ven legten Jahren entitandenen „Drit= 


Er 


J 


Xrxrichtenden Pfoſten „verordnet“ wer—⸗ 


| | Die ‚Abendpoft”. 
! Tägliche Auflage 


39500. 


— 


1Cent. 


Noch ein Streik in New Orleans? 

New Orleans, 14. März. Es iſt 
auch) ftarf vom einem Allgemeinen Aus- 
ftand und völliger Betriebsfperre an 
den Straßenbahnen die Rede. Doch 
finden noch Verhandlungen in diejer 
Sade jtatt, und der Bürgermeifter ver- 
jucht fein Möglichites, das Aeußerſte 
zu verhindern. 
An den Schiffswerften herrſcht völ⸗ 
lige Ruhe; man hat aber noch nicht ge— 
wagt, das Beladen der Schiffe durch 
die farbigen Arbeiter wieder aufneh— 
men zu laſſen. 

Noch mehr Lynchmördereien! 


Denver, Col., 14. März. Derſelbe 
Pöbelhaufe, welcher die Italiener in 
Walſenburg ermordete, ſchleifte ſpäter 
einen Deutſchen, welcher eines Noth— 
zuchts-Verſuchs beſchuldigt war, aus 
dem Gefängniß und ermordete auch 
ihn. In der Aufregung entkamen zwei 
andere Gefangene. Wahrſcheinlich ha— 
ben die Exzeſſe noch nicht ihr Ende er— 
reicht, und wird die Staatsmiliz her— 
ausgerufen werden müſſen. 

Sarte Strafe! 

Staunton, Va., 14. März. Die Ge- 
Tchioorenen, vor welchen der Prozeß ge= 
gen Joſhua Stover verhandelt wurde, 
; er angeflagt war, für 37 Cents Sped 

Die Frauenfnimmrehts-Frage. gejtohlen zu haben, fanden ihn fchufdig 

Albany, N.Y., 14. März. Das Abe | und febten die Strafe auf 1 *ahr 
georbnetendaus der Nem Morfer | Zuchthaus feit. Da dies jchon das drii- 
Staatälegislatur nahm bie gemein= | te Mal ilt, daß Stover Tehuldigbefun- 
Ihaftliche Refolution, wonac} die ra= | den wird, jo muß der arme Schluder, 
ge der Gewährung de3 Frauen-Stimm= | nach dem Staatsgejeg von Virginien, 
reht3 einer Volksabftimmung unter= | zu lebenslänalihem Zuchthaus verur- 
breitet werden joll, mit 80 gegen 31 | theilt werben. 


Stimmen an. Gold- und Mordaefhichte. 


Kommt New York nuter die AU ancoude, B. G, 14. März. Die 

Albgny, N. »2., 14. Marz. Die | mit dem Dampfer „Miomwera” aus Aus 
Freunde der Gerry'ſchen Prügelſtrafe- ſtralien eingetroffenen Poſtſachen ent— 
Vorlage ſind durch ihre Niederlage im halten auch eine ſenſationelle Geſchich— 
Abgeordnetenhauſe der Staatslegisla- te über einen fabelhaft 
tur nicht entmuthigt, ſondern wollen 
noch einen energiſchen Verſuch machen, 
die Vorlage durchzudrücken. Letztere 
war im Senat angenommen und im 
Abgeordnetenhaus, wie gemeldet, nur 
mit knapper Mehrheit, nämlich mit 57 
gegen 53 Stimmen, verworfen worden. 
(Viele Abgeordneten waren zu feig, um 
mitzuſtimmen.) Daher hofft „man“, 
daß ein zweiter Appell an das Abge— 
ordnetenhaus erfolgreich ſein werde. 
Die Vorlage beitimmt, daß bei Krimi=” 
nalvergehen wie Nothzucht, Biutichande 
u.ſ.w. außer der regulären Strafe noch 
40 Beitichenhiebe an einem hierfür zu 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „Uirited Preß*.) 


— Inland. 
Pu RE 


Neue politishe Partei, 
Bittsburg, 14. März. Die Natio- 
nalfonferenz von PBerjonen, melde an | 
der Abichaffung des Geträntehandels 
und der Bildung einer neuen politijchen | 
Partei intereffirt find, murbe in der | 
geihichtlich berühmten „Lafayettegall”, 
an Wood3 Gtr., eröffnet. 26 Delega- 
ten waren zugegen, darunter 12 raus 
en und 14 Männer. 9. &. Cole bon | 
Alleghenyg wurde zum Vorfitenden und 
Daniel Saivyer von bier zum Sefres | 
tär gewählt. Ein Ausfchuß, der 100 | 
Berfonen umfaflen Toll, wird jegt zus | 
Tammengeftellt, um die weiteren Arbeiz | 
ten in den verjchiedenen ITheilen ber 
Ber. Staaten zu betreiben. Cole | 
ihlug in feiner Eröffnungsrede vor, 
die neue Bartei „United American” zu | 
nennen. Alle dem Zweck dieſer Bewe— 
gung freundlich geſinnten Elemente 
der alten Parteien und ſämmtliche in | 





ten Barteien“ will man unter demBan= 
„Prohibitipn, Frauenftimmrecht 
und Doppelwährung“ zu vereinigen ſu⸗ 


chen. 


auftralifchen Wildniffen entdeckt wor= 
den fein Joll, und über die Niedermetze— 
lung einer ganzen Kolonie Eingebore= 
ner nebit ihren rauen und Kindern 
durch die Goldaräber, blo3 meil einige 
Schwarze diejen ihre Vorräthe geitoh- 
Ien haben jollen. Einige der Mordge- 
fellen wurden auf das Geftändniß eines 
gemwijjen Dan Rodertjon Hin verhaftet. 





Ausland. 


Deutſcher Reichsltag. 
Berlin, 14. März. Ein Ausſchuß 
des Reichstages beſchloß noch hitziger 
12 gegen 5 Stimmen, ei— 
egierungskommiſſär um ſeine 
ceinung über die borgejchlagene Er- 
nennung des Ex-Kanzlers Bismarck 
zum Ehrenbürger des Reiches zu be— 
fragen. 

Der nationalliberale Abgeordnete 
Freiherr v. Heyl zu Herrnsheim ſtellte 
im Reichstag den Antrag, daß Deutſch— 
land von dem Handelsvertrage mit der 
argentiniſchen Republik zurücktrete. Er 
ſagte, der argentiniſche Weizen ſollte 
unbedingt einem höheren Zoll unter— 
worfen werden, und falls Argentinien 
Vergeltungsmaßregeln ergreife, ſollte 
Deutſchland die Einführung argenti— 
niſcher Wolle erſchweren. 

In einer Fraktionsſitzung ultramon— 
taner Reichstagsabgeordneter wurde 
beſchloſſen, die vom Grafen Kanitz ein—⸗ 
gebrachte Getreidemonopols-Vorlage zu 
bekämpfen. 


Berlin, 14. März. Im Reichstag 
wird jetzt ziemlich allgemein „mit den 
Händen in der Hoſentaſche“ geſprochen, 
d. h., ein recht burſchikoſer Ton an— 
geſchlagen. Der „urwüchſige“ Miniſter 
vd. Köller war der Erſte, welcher denſel— 
ben einführte, und der Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff begann, ihn 
nachzuahmen, als er davon ſprach, daß 
die Anfeindungen durch die Sozialde— 
mofratie nicht einmal feine Stiefelfpi- 
be erreichen könnten. 

Bei-der Debatte über den Poft-Etat 
fagte Dr. Filcher, Direktor der 3. Mb- 
theilung des Reicht-Poftamtes, gegen= 
über einem Abgeordneten, welcher den 
General-Boitfefretär dafür tadelte, daf 
er der Heirathsfähigkeit der jungen 
Pojtbeamten eigenmächtig durch einen 
Erlaß eine Grenze gegeben hatte: „Al- 
Terdings juchen wir die noch nicht Hin- 
ter den Ohren trodenen Zwanzigjähri- 
gen davon abzuhalten, daß fie in ihr 
Unglüd rennen und fich von Frauen- 
zimmern einpaden Iaffen.“ !!! 

€3 bleibt abzumarten, ob ein folder 
Zon im Volfe fympathiich berühren 
wird! 

Der GetreidemonopolAntrag des 
Grafen Kanit ijt nun in aller Form 
im Reichstag eingebracht worden. Der: 
jefbe trägt 103 Unterfchriften, morun- 
ter feine einzige von unlttamontanen 
Abgeordneten kommt. Ob die Ultra- 

| montanen jämmtlich gegen den Antrag 
| fbimmen werden, muß (troß des bießbe- 
züglichen Beichluffes in einer Fraf- 
tionsfigung) noch dahingeftellt bleiben; 
fie pflegen nur abzumarten, ob fie fonft 
etwas für jich dabei Heraugjchlagen 
fönnen. 


den fbnnen. Elbrivge T. Gerry, der 
befannte Präfivent des New Vorker 
Kinderfchußvereing, hatte diefe Vorlage 
ausgearbeitet. 

Weberrefle der „„Ehicora‘*. 

St. Joſeph, Mich, 14. März. 
Trümmerftüde des mit Mann und 
Maus untergegangenen Dampfer3 
„Shicora“ werden jet mit dem Eife 
Hier angejpült; u. U. hat man aud) 
den Stuhl! gefunden, der fih im Ma- 
Ichinenraum befand, und eine Anzahl 
Planfen von jenem Theil des Bootes. 


Neuer Dankranbverfud. 


MarfHall, 14. März. In die Bant 
von Border, 20 Meilen meftlih von 
hier, wurde während der Nacht einges 
brochen. Die Räuber zerjtörten das 
ganze Banfgewölbe mit Dynamit, fan= 
den es aber, da die Erplofion ein zu 
großes Getöfe machte, dringend gera- 
then, zu fliehen, ehe fie etwas erbeutet 
hatten. Sie werden jebt von verjchie- 
denen Aufgeboten verfolgt. 


Brandunßeil. 


Parfonz, W. Ba,, 14. März. Zu 
Madenapille, 6 Meilen nördlih von 
bier, brach eine jehr verhängnißvoffe 
eueröbrunit im Hotel bon 3. D. 
Junkin aus. Drei Berfonen kamen in 
den Ylammen um, und vier andere er- 
fitten jo fchwere Brandwunden, daß 
fie mahrjchemmlich nicht mit dem Leben 
dapontommen werden. Yünfzehn Gä- 
ſte, welche aus den Fenſtern jprangen, 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 
Das Feuer griff furchtbar raſch um 
ſich! Alle Umgekommenen ſind be— 
kannte Bürgersleute. 


Dampfernahridten. 
Ungetommen: 


Nem York: Saale von Bremen; 
Rhynland von Antwerpen. 
a Francißco: Arama von Honos 
ulu. 

Victoria, B. E.: Empreß of China 
bon den altatiichen Häfen. 

Neapel: Nedar von New NVork. 

Gothenburg: Baummwall von Nem 
Hort. 

Liverpool: Weichigan von Bolton; 
Kenfington von Philadelphia, 

London: Richmond Hill von New 


Yorl, 
Seutgampton: Pruffia, von New 
York nah Hamburg. 

Hamburg: Polaria von Baltimore. 

Bermen: Ems von New Hort, 

Abgegangen: 

New York: Berlin nach Southamp⸗ | i 
ton; Teutonic na Liverpool; Belgen- | €3 heißt, daß die Aftien der Um- 
u ae, — ſturzvorlage wieder geſtiegen ſeien. 

ein Yort * 
(mit 120 niederländifchen Diamanten | Für Ausbanung des Eifenbahnuekes. 
Berlin, 14. März. Dem preußifchen 


ſchleifern.) | 
Southampton: Lahn, von Bremen | Landtag ift eine Regierungsvorlage, 
nach New York. welche einen außero x ti i 
Havre: Patria, von Hamburg nach für Ausbauung des Eiſenbahnnetzes 
New York. vorſieht, zugegangen. Die 
—— — von Rotter⸗ en ift — 51 Millionen A 
m ew York. und Diefe - - eine 
RNeapel: Kronprinz Friedrich Wil⸗ neue Ausgabe von —S——— 
beim na New York. nen beiaffen iverben. 


reichhaltigen | 
Goldberg, welcher vor Kurzem in den | 


Kredit | 


Chicago, Donnerftag, den 14. März 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Dom Htaatsrath. 


Berlin, 14. März. Wie die „Poit“ 
meldet, verlangte in der jüngften Gi- 
bung des landwirthfchaftlihen Aus 
Ichufles des Staatsrathes Graf v. Ka— 
nit dringend die Annahme feiner be- 
fannten Vorfchläge zur Abhilfe für Die 
gedrücdte Lage der Landmwirthichaft. 
Freiherr v. Helldorf-Babra und Kom— 
merzienrath Frentel.befämpfen jedoch 
biefe Vorfchläge und bezeichneten fie 
als unausführbar. E3 ift faum daran 
zu benfen, daß fich eine Mehrheit de3 
Saatsrathes für die Kanitz'ſchen Ideen 
gewinnen läßt. 

Bekanntlich finden die Staatsraths— 
Sitzungen unterAusſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 


König und Kammer 2ürttembergs. 

Stuttgart, 14. März. Der Volks— 
parteiler Payer, als Präſident der 
mürttembergijchen Kammer der- Abge- 


ordneten, hat vor dem König Wilhelm | 
II. die von der Kammer im Wortlaut | 
feitgefegte Adreffe verlefen, in welcher 
Das Hauptgewicht auf die erjtrebie | 


Wahlreform gelegt wird. Der König 
antwortete, daß er e3 für feine Pflicht 
halte, den Wünfchen des Volies Auf- 


merfjamfeit zu fchenten, und daß ein | 
Zuſammenwirken der- Regierung und | 


der Stände die ficherite Gemähr für 
das Gedeihen des Vaterlandes Teijte. 


&uitpolds Geburtstag. 


Berlin, 14. März. 
gent von Bayern hat gejtern die Feier 
jeines 74. Geburtstages und gleichzeitig 
die Jeines 66. Militärjubiläaums began- 
gen. Yu Ehren des Tages fand im hie- 
figen föniglicden Schloffe ein Feſtban— 
fett jtatt, 

Auterdrüdte Meinungsfreiheit. 

Berlin, 14. März. Die Umfturz- 
Vorlage wirft ihre Schatten voraus. 
Der Bürgermeifter von Sondershau- 
jen hat durch perfönliches Machtmort 
eine dafelbft jtattgehabte Verfammlung 
aufgelöft, weil der deutjch-freifinnige 
Reichstagsabgeordnnete Lehrer Weiß er= 


Härte, daß, falls die Kirche die Ent: 
ſcheidung in mwiffenfchaftlichen Fragen | 


zu fällen hätte, die Sonne fich immer 
no um die Erde drehen würde, 
Sefährfihe Sende. 

Berlin, 14. März. Profeſſor Vir— 
com hat in einem öffentlichen Vor- 
trage fich dahin ausgefprochen, daß die 
Maul- und Klauenfeuche auch aufMen- 
Ichen übertragbar fei. Diejelbe fol 


duch die Milch von feuchefrantenThies | 


ren übertragbar fein, und die franf- 
bafte Blafenbildung im Munde, welche 
neuerdings häufiger auftritt, anfteddend 
wirken können. 


Gewehre nach Madagasſtar. 
Paris, 14. März. Der franzöſiſche 
Marineminiſter Admiral Besnard hat 
Befehl gegeben, eine Quantität Lebel— 
Gewehre für die Seeſoldaten nach Ma— 
dagaskar zu ſenden. 
Königin Victoria reift wieder. 
Cherbourg, Frankreih, 14. März. 
Die Königin Victoria von England ift 
mit der fönigl. acht hier angefommen. 
Sie brachte Die vergangene Nacht auf 
dem Fahrzeug zu und reijte heute nad 
Nizza weiter. 
Furdtbare Dampferkataftrophe? 


Gibraltar, Spanien, 14. März. Es 
wird jeßt jtarf befürchtet, Da& d«3 gıo=- 
Be jtahlgepanzerte ſpaniſche Kreuzer— 
boot „Reina NRegente” bei dem fürzli- 
chen Sturm an der nordafritanifchen 
Küjte gejcheitert und mit allen 420 Yar= 
jaffen untergegangen ift! Da3 Boot 
hatte die nach ihrer Heimath zurüdteh- 
renden maroffanifchen Abgejandten !o= 
eben nah Ianger befördert und ivar 
am 10.März aus jenemXafen nad) Ca- 
dir abgefahren. Man hat Trümmer- 
ftüche gefunden, welche von ihm herzu- 
rühren jcheinen. 

Sturm uud Explofion! 


Konftantinopel, 14. März. Der 
franzöfif he Dampfer „Armenie”, "wel 
cher am 27. Februar von Marfeille ab- 
gefahren war und jebt hier eingetrof⸗ 
fen ift, hatte 166 große Glasbehälter 
mit _Schmwefelfäure an Bord, und Die- 
felben waren im Ded-Salon unierge- 
bracht. Während der Fahrt um das 
Kap Matapam gerieth der Dampfer in 
einen Sturm, hohe Wogen ftürzten 
über das Qerbed und 97 jener Behäl- 
ter zerbrachen. Plöglich erfolgte eine 
ichredliche Erplofion, meiche das ganze 
Ded-Haus.zertrümmerte. Die Kajü- 
ten füllten fi) mit den Schmwefelfäure- 
Dümpfen, und zwei der Paflagiere er- 
jtikten; vier andere wurden jchwer ver- 
— Der myſteriõſe Zampfer. 

London, 14. März. Der Name des 
in Gravesend angekommenen Dam— 
pfers, welcher, wie gemeldet, wegen 
Verweigerung aller Auskunft beſchlag⸗ 
nahmt worden war, iſt jetzt ermiitelt; 
er heißt „Diogenes“. Das Schiff wur— 
de 1882 in Southampton gebaut und 
por drei Monaten von der argentini— 
ſchen Republik gepachtet, fuhr aber aus 
irgend einem Grunde nicht dorthin ab. 
Man wermuthet beitimmt, daß ber 
Dampfer neuerdings von Japan ges 
pachtet oder gefauft worden jei. 


Sapau, China und Rußlaund. 


London, 14. März. Der Berliner 
Korrefpondent de3 Hiejigen „Stand- 


des | arb“ till in Erfahrung gebracht haben, 
daß China gemillt jei, an = re cher 

bon ihm begehrten Infeln, ei i 

Yormofa, abzutreten, vorausgelebt 


daß Frankreih damit einverflanden 


er 


Der Prinzres | 


| jet, aber unter feinen Umftänden einen | 


Bollbreit Gebietes der Mandfchurei 
hergeben molle. Der ruffiiche Zar foll 
fich der chinefifchen Regierung gegen- 
über in einem geheimen Ablommen 
verpflichtet Haben, allen Abſichten Ja— 
pans3 auf die Mandichurei entgegenzu= 
treten. Dieje Nachricht will der Berli- 
nerGewährsmann des „Standard“ uns 
mittelbar aus diplomatifchen Kreifen 
| in St. Beterähurg erhalten haben. 
(Xelegraphiiche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lokalbericht. 
Das proviſoriſche Hauptpoſtamt. 


Poſtmeiſter Heſing kam heute Vor— 
mittag nach dem Rathhauſe und hielt 
mit dem Korporationsanwalt Palmer, 
Komptroller Jones, Oberbau-Kom— 
miſſär MeCarthy und Ald. Madden, 

dem Vorſitzer des ſtadträthlichen Fi— 
nanz-Komites, eine längere Konferenz 
bezüglich der Ueberlaſſung eines Bau— 
platzes an der Lake Front für die Er— 


bäudes ab. Später begaben ſich die 


genannten Herren nach der Lake Front 


und beſprachen die Angelegenheit mit 


men, welche Grundeigenthum an der 
Michigan Ave., gegenüber der Lake 
| Front, zu bejiten. 
Es iſt nothwendig, daß die beſagten 
Grundbeſitzer zuerſt ihre Zuſtimmung 
zu der Errichtung des Poſtamtes an 
der Lake Front geben, ehe letzteres ge— 
ſchehen kann, denn nach dem ur— 
ſprünglichen Abkommen darf die Lake 
Front zu nichts Anderem als zu einem 
| öffentlichen Park benußt werden. 


Gegen den Rauchunfug. 


| 
| Die Bermten der Südſeite Alley— 
Hochbahn haben ſich wiederum der Ue— 

bertretung der ſtädtiſchen Rauchverord— 

nung ſchuldig gemacht. Wie Rauch-In— 
| jpeftor Adams behauptet, hat die ge— 
nannte Geſellſchaft während der letzten 
Wochen ausſchließlich Weichkohlen ge— 
brannt, ſo daß ihren Lokomotiven be— 
ſtändig ein dicker Rauch entſtrömte, wo— 
gegen die an der Bahnlinie wohnenden 
| allgemeine Bejchwerde erhoben 
| haben. 

Heute Vormittag unterbreitet.” Hr. 
| Adams die Angelegenheit dem Hilfs- 
| Rorporationsanma 
heute Nachmittag ein Schreiben an 
| Marcellug Hopkins, den Bräfidenten 
|.der genannten Hohbahn-Gejelichaft, 
| abſchickte und denſelben darin zur ſo— 
fortigen Abſtellung des beſagten Rauch— 
unfugs aufforderte. 
| 


Geiftesgeftört infolge Berbaftung. 


Sm Countygericht wurde heute der 
Detektiv €. E. Mad für mwahnfinnig 
erklärt und Richter Bifhop ordnete jei- 
ne Ueberführung nach der Anitalt in 
Sefferfon an. Wie aus den Ausfagen 
der Gattin des Unglüdlichen hervor- 
ging, zeigte Mad erjt vor zwei Monas 
ten Spuren von Getjteeitörung. Um 
| diefe Zeit wurden au8 dem Field Eo- 
lumbian Mufeum verjchiedene mwerth- 
volle Gegenitände entwendet. E3 wur 
den mehrere der That verdächtige Ver- 
onen von der Polizei verhaftet, dar= 
unter auh Mad. Man fperrte ihn in 
die Moodlamn=Station ein und, ba 
die Unterfuhung nichts Gravirendes 
gegen ihn ergab, entließ man ihn bald. 
Als er nach Haufe fam, war e3 mit jei- 
| nem geiftigen Gleichgewicht vorbei. Of- 
fenbar mar die Nerbenaufregung für 
ihn zu jtarf gemejen. 





Plünderten einen Frahtwaggon. 


Eine große Duantität von Waaren 
perichtedener Art wurden in leßter 
Nacht in Grand Crofjing aus einem 
Frahtwaggon gejtohlen. Die Diebe 
ichafften die Sachen auf einem Wagen 
davon. Die Polizei wurde von dem 

| Diebftahl in Kenntniß gejeßt, und im 
Laufe der Nacht fand ein Polizijt den 
| Wagen mit den,geitohlenen Sacdıen in 
| einer Geitengaffe nahe der 41. und 
| Wright Str. Nicht weit Davon traf der 
| Polizift auch zwei Männer, Namens 
ı Nicholas ITalchousfy und M. Samp- 
| fon, an, welche er al3 die muthmaßli- 
| chen Diebe in Haft nahm und in ber 
| Bolizeiftation in den Stod Yards ein- 
ſperrte. 


* Robert Kaßpahl wird ſich am 20. 
d. Mis. vor dem Polizeirichter Wal- 
lace auf die Anklage der Erlangung 
von Geldern unter faljihen Borfpiege- 
lungen zu verantworten haben. Der 
Kläger ift Kohn Kirch, ein Gejchäfts- 
mann bon der Ede von Weltern und 
Blue Jaland Ave. 


— Unter den vielen tollen Gefeße3- 
vorlagen, welche jahraus jahreim in den 
Zegislaturen unferer Staaten zu Tage 
gefördert werden, wird jtet3 in erjter 
Reihe eine Bill genannt werden müffen, 
welche ein teranijcher Solon in Vor: 
ſchlag gebracht hat. Dieſelbe beſtimmt, 
daß eine jährliche Junggeſellenſteuer 
von jedem mehr als 30 Jahre alten 
Hageſtolz zu erheben ſei, der nicht be— 
Jeugen könne, ſein ‚gethan. zu 
haben, um eine Frau zu finden. Die 
Sill iſt vollſtändig zwecklos. Denn wel⸗ 

Sunggefelle fann nicht mit quiem 
Gewiſſen beſchwören, daß er vergeblich 
agenden 


nad) einer ihm zwi Frau Um⸗ 
ſchau gehalten? 


richtung eines proviſoriſchen Poſtge- 


Gnerin welcher 


Stellt ſich freiwillig. 


William Halpin von Richter Gog- 
gin zu einer viermonatlichen 
Gefängnißſtrafe ver— 
urtbeilt. 


Er wird außerden unter eine Ge 
fammitbürgfchaft von $8000 
geitellt. 


Wiltam Halpin, der Verleumbder des 
Rechtsanwaltes Furthmann, erſchien 
heute Vormittag kurz vor 10 Uhr in 


der Office des Anwaltes John E. Wa⸗ 


ters im Kedzie-Gebäude und erklärte, 
daß er bereit ſei, ſich ſelbſt dem Gerich— 
te auszuliefern. Bekanntlich hatten 
William H. Gray und William Halpin, 


die Beide in dem von Adolph Strauß | 
gegen die Weit Chicago Straßerbahn- | 


| Gejellichaft angejtrengten Prozeß als 





den Mitgliedern der Firma Montgos | 
| mery, Ward & Eo. und.anderen Fir= | 


| 


gejagt, daß Anwalt Furtimann ihnen 
fie eine Veruriheilung der Gelelichaft 


Noch ehe der auf Jolche Weife fchwer be— 
ſchuldigte Anwalt Gelegenheit f 


ſchwunden. 
den Staub Chicagos von ihren Füßen 
geſchüttelt hätten. 


Herr Waters heute überraſcht, als er 
wagen ſchaffte den Verunglückten nach 
Beide Männer begaben ſich 
alsdann unverzüglich nach dem Amts⸗ 


Halpin plötzlich leibhaftig vor ſich ſte— 
hen ſah. 


zimmer des Richters Goggin. Auf die 
Mittheilung des Anwaltes, daß Hal— 
pin ſich freiwillig ausgeliefert habe, er— 
hob ſich der Richter ſofort von ſeinem 
Sitz und ließ einen Gerichtsdiener kom— 
men, der den Ex-Geſchworenen in ſeine 
Obhut nehmen und auf das Genaueſte 
bewachen mußte. Augenſcheinlich fürch— 
tete Herr Goggin, daß der gefährliche 


Burſche noch einmal entwiſchen könne. 
Halpin ſchien jedoch an keine Flucht 


zu denken, ſondern erklärte, als ihm 


das betreffende Dokument vorgezeigt 


wurde: „Ja, das iſt meine beſchworene 
Ausſage und jedes Wort darin iſt die 
volle Wahrheit. Gray und ich wußten 


eine Einigung derGeſchworenen zu hin- 


tertreiben, weil wir von Herrn Furth— 
mann eine Belohnung erwarteten. 
Später weigerte er ſich jedoch, ſein Ver— 
ſprechen zu erfüllen, und ich begab mich 
deshalb zu dem Anwalte der gegneri— 
ſchen Partei, dem ich die ganze Ange—⸗ 
legenheit erzählte. Dazu kam, daß 
mir mein Gewiſſen keine Ruhe ließ. 
Ich wußte, daß wir dem alten Manne, 
der in dem Prozeß als Kläger fungir— 
te, bitteres Unrecht gethan hatten. Ue— 
brigens würde ich mich ſchon früher 
geſtellt haben, wenn ich nicht durch 
Krankheit am Erſcheinen verhindert 
geweſen wäre.“ 

Die Antwort des Richters war kurz 
und bündig: „Ich verurtheile Sie hier— 
mit, auf Ihre eigene Darſtellung der 
Thatſachen hin, wegen Mißachtung des 
Gerichts zu einer viermonatigen Ge— 
fängnißſtrafe. Außerdem überweiſe 
ih Sie unter $5000 Bürgichaft an die 
Großgeſchworenen, weil Sie ſich Ihrer 
eigenen Ausſage zufolge bereit erklärt 
hatten, eine Beſtechung anzunehmen. 
Ferner ſtelle ich Sie wegen Meineids 
unter 83000 Bürgſchaft.“ 

Die ganze Verhandlung hatte kaum 
fünf Minuten in Anſpruch genommen. 
Halpin iſt etwa 40 Jahre alt. Seine 
Familie wohnt angeblich in dem Hauſe 
Nr. 617 W. 12. Str. Er beſtrei⸗ 
tet übrigens auf das Entſchiedenſte, daß 
er jemals eine Zuchthausſtrafe abge— 
büßt habe. „Furthmann hat gelogen, 
als er das, behauptete, und ich werde 
ihn deshalb zur Rede ſtellen.“ 

„Ich bin während der letzten Zeit 
ſtets zu Hauſe geweſen, und es iſt mir 
deshalb unbegreiflich, daß man mich 
angeblich nicht finden konnte. Ueber 
den Aufenthalt Grayhs iſt mir nicht das 
Geringſte bekannt, da ich ihn ſeit Be— 
endigung des Prozeſſes nicht mehr ge- 
ſehen habe.“ 


Geihäftstlemmen. 


Sohn 3. Monaghan erwirkte vor ei= 
nigen Tagen im SKreiägericht einen 
Zahlungsbefeäl gegen Samuel P. Wil- 
liams. Um dieje yorderung zu befrie- 
tigen, legte Hilfsfheriff Spears heute 
den Geichäftsantheil von Williams in 
der Firma Williams & Goodman, 
Händler in Syrup und Zuder, Nr. 
192—19 Michigan Str, mit Be- 
ſchlag. 

Um zwei Zahlungsbekenntniſſe im 
Betrage von $5877.66 und $5898.47 
zu deden, melde die „Munger-Colton 
Manufacturing Company“, Nr. 142 
Lake Str., kürzlich im Kreisgericht zu 
Öunften von D. P. Wilkinfon gemacht 
hatte, belegte der Sheriff Heute da3 
Eigentdum der genannten Kompagnie 
mit Beichlag. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthnrem 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und Die angrenzenden Gtasten in Aus» 
ht geitellt: 

Ilinoi und Indiana: Kfares Wetter und gleiche 
bleibende Temperatur, Nordoft:Wind, 

Die geftern angefündigte kalte Welle hat fih über 


die ganze SeesRegion, das Obhio-Thal, das mittlere ! 


MiififippisThal, Nebrasta, Kanjas, Colorado, das 
Anvianer-Territorium und das nördliche Teras ber- 
breitet. Das Duedfilber fiel im den verjchiedenen Ge- 
genden bon 15-30 Grad} in Chicago ſpeziell zwi⸗ 
jchen geftern Abend und beute Morgen um 20 Grud, 

An der ganzen Atlantijden Küfte und in Tem: 
neffee regnet ed, während in Wooming, Golorade, 
Sid Dakota, Nebrasta, Kanjas-nad Miſſouri leich⸗ 
ter Schnee. fällt. * * 

In: Chicago Fellt Ah der Thermiometerfiand feit 
unjerem legten Bericht wie folgt:- Geflern Wbend 
um 6 Uhr 5 Grad, Mitternaht 10 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr MO Grad und heute Mittag 11 
Grad über Null, x > . 


| | a | fammenftoß unvermeidlich war. 
eine Belohnung veriprachen hätte, wenn | 





t ve das Gefährt 
verhindern würden, daß Furthmann 
aber ſpäter ſein Wort gebrochen habe. 


fand, 
ſich zu vertheidigen, waren die beiden 
Verleumder anſcheinend ſpurlos ver- 
Man nahm an, daß ſie 





- Ansgezeicjnele Wirkung. 


Bedauerlihe Unfälle. 


Der Fuhrmann, Louis Krufe von 
einer Rangirlofomotive erfaßt 
und fchwer verleßgt. 


Ein böchft bebauerlicher Unfall, bei 
welchem der Yuhrmann Louis Krufe 
jchwer: Verlegungen erlitt, ereignete 
fich heute Morgen, gegen 6 Uhr 30 Mi- 
nuten, an der 59. Straßen Kreuzung, 


tern Jlinois-Bahn. Kruje 
jich mit feinem Gejpann auf dem Wege 
zur Arbeit und hatte gerade die er= 


| auf den Geleifen der Chicago- & Eas | 
befand ES : : 
und die durch die Budel-Ordinanzen 
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Bro und Contra. 


Die Budel-Ordinanzen unter feuer, ° 


Argumente der Advofaten für. und 
gegen Erlaß eines Einhalts 
befebls. 


Pe 


Anwalt Mayer bejtreitet die Juris 


diftion Richter Paynes. 


Sn der heutigen Verhandlung de 4 


Einhaltsverfahrens gegen die Stadt 


| begünitigre „Ogden Ga3“- und „Eog- © 
mopolitan Electric Company“ reichten = 


mwähnte Straßenfreuzung erreicht, als | 


motive mit großer Schnelligkeit heran 
aebrauft fam. Unzmeifelhaft hatte der 
Fuhrmann das Warnungsſignal des 
Thurmwächters überhört, denn er fuhr, 


N ingeſt ohne nach vechts oder links zu blicken, 
Geſchworene fungirten, unter Eid aus- 


mitten auf die Geleiſe, ſo daß ein Zu— 


| eine füdmwärt3 gehende Rangir-Lofo- | 


nächiten Augenblide traf die Kofomoti= | 


mit 
Beide Pferde wurden auf der Stelle ge— 


tödtet, während Krufe jelbit von dem | 


| zertrüimmerten Wagen herab in weiten | 4 ! N 
d gen 5 | troife entziehe, da er bis zum Bemeije 


Bogen auf da3 GStraßenpflajter ge— 


ichleudert wurde und bemußtlos liegen | 
Er hatte eine Verrentung des | 


blieb. 
lIinfen Scäulterblattes und zahlreiche 


innerliche Verlegungen dapongetragen. 
Ein jofort herbeigerufener Ambulaz- 


feiner Wohnung, 
Straße. 
fein Zuftand ein äußerft bebenflicher. 

Der 67jährige VBormann Eric Sche- 
lin hatte heute Morgen das Unglüd, in 
dem Yabrifgebäude der „Brungwid, 
Balte Collender Eo.”, Nr. 186 R.Mar- 
fet Straße, in Folge eines Fehltrittes 
durch den Fahrfiuhlichaft bis in das 
Erdgeihoß herabzuftürzen mobei er 


Nr. 4719 YJuftine 


ſchwere lebensgefährliche Verletzungen 
Er fand Aufnahme im Alexia⸗ 


erlitt. 
ner Hoſpital, deſſen Aerzte einen Schä— 
delbruch, einen mehrfachen Rippenbruch 
und zahlreiche andere Wunden konſta— 
tirten. Schelins Familie wohnt in 
dem Hauſe Nr. 738 Walnut Straße, 
Summerdale. 

Beim Aufſammeln von Kohlen auf 
den Geleifen der Chicago & Norihiwes 
tern-Eifenbahnlinie gerieth heute Vor- 
mittag ein gemilfer : Frank - yes 
unter die Räder einer Rangirlofomoti- 


be, die über feinen Körper hinmweggin- 


gen-und ihn Faft 

ten. Man fchaffte den Verlegten nach 
dem Mercy-Hofpital, wo er wenige Mi- 
nuten jpäter feinen legten Athemzug 
that. Das Unglüd ereignete fih an der 
Ede von Broadway Straße und ECen- 
ter Une. Die Leiche wurde nach der Fa 
milienwohnung an der 47. und Good 
Straße geihafft, mofelbft der Eoroner 
heute Nachmittag den Inqueft abgehal- 
ten hat. 

Ein PBaffagierzug der Northern Ba- 
cific Eifenbahn rannte heute Morgen 
gegen 6 Uhr an der 35. Str, in einen 
elettrijchen Straßenbahnmwagen, wobei 
leßterer total zertrümmert wurde. Der 
Kondufteur und der Motormann ret- 
teten fich durch rechtzeitiges Wbjprin- 
gen, wobei Lebterer eine Verrenktung 
der Schulter erlitt. Baflagiere befan— 
den fich zur Zeit des Zufammenftoßes 
feine in der eleftrifchen Car. 


Heutige Brände, 


Hwei Familien unfanft aus dem 
Schafe geftört. 


Um zwei Uhr heute Morgen wurde 
die Feuerwehr nad) dem Haufe Nr. 
2835 South Park Wve., alarmirt, mo 
infolge eines überheizten Ofen? ein 
Brand ausgebrochen war. Die Befite- 
rin, Frau M. Hitcheod, betreibt hier 
ein Kofthaus, und unter den Beinob- 
nern entftand, ala die Dampffprigen 
Herangeraffelt famen, eine fürchterliche 
Panik. Das Zimmer und vor Allem 
die Korridore waren bereit3 mit diefem 
Rauch angefüllt und die Treppen ftan= 
den theilmeife Thon in Flammen, als 
die Löfchmannichaften auf der Brand- 
ftätte eintrafen; trogdem gelang e8 der 
mwaderen Feuerwehr nach Halbftündiger 
angeitrengter Thätigkeit, dem wüthen⸗ 
den Element Einhalt zu thun. Der am 
Haufe jelbjt und an den Möbeln ange- 
richtete Schaden ilt deshalb berhältniß- 
mäßig gering geblieben und dürfte die 
Höhe von $500 nicht überjteigen. Die 
jo unfanft aus dem Schlaf gemedten 
und aus ihrer Betten vertriebenen Be- 
mwohner hatten zwar etwas Rauch ge= 
ſchluckt, kamen aber ſonſt unverſehrt 
davon. 

Aus bisher nicht ermittelter Urſache 
entjtand heute in dem Haufe Nr... 4201 
Indiana Abe. kurz nah Mitternacht 
Teuer, meldes mit unglaublicher 
Schnelligkeit um fich griff und einen 
bedeutenden Vorjprung gewonnen Hat- 
te, al3 die Feuerwehr alarmirt wurde. 
Das Haus wird von der Tyamilie des 
Herrn Kofeph Pyall bemohnt. Der 
Brand war in einem Zimmer des er- 
jten Stodiverfes zum Ausbruch. gefom- 
men; che jedoch die Löfhmannichaften 
an die Befümpfung de3 müthenden 
Gfementes gehen konnten, hatten Die 
Flammen fi durch den Rorridor einen 
Weg nach dem oberen Stodwerf ge- 


bahnt. Das Haus wurde zum Belrage 


von $400 beichädigt. Der an der Ein- 
rihtung amgerichtete Schaden bürfte 
Ach auf ebenfoniel belaufen. Man ber= 
mufhet übrigens, daß der Brand, eben- 
fo wie in dem obigen Falle, durd) ei- 


‚nen überheizten Dfen vetanlaßt wor: 
den ijl. \ € 


Nah Anficht, der. Aerzte ift | 


voller Gemalt. | : 
| ge, jei e$ nur von Herrn Wahl 


| Kontufionen am ganzen Körper, jomwie | 
Um jo ‚mehr mar | 


die Anwälte für die Gefuchiteller, dem 
geitrigen Uebereinfommen gemäß, eine 
amendirte Klagefchrift ein, worauf 
Anwalt Levy Maner, der Rechtäbei- 
ftand der eritgedachten Geſellſchaft, ſo— 
fort zur Aitade gegen die klägeriſche 
Partei überging. Er ftellie nämlich den 


m | Antrag, daß das amendirte Klagege- 


fıcch von den beiden Klägern dur) Eid 
beglaubigt werde. Wie dasjelbe vorlie- 


fchmoren. Richter Payne erklärte je- 
doch, daß dieje Frage fih feiner Kon« 


ve3 Gegentheil3 annehmen müfle, daß 
die Klagefcrift in der vorliegenden 
Form forrekt jei. 


» 
* 


be⸗ 


J— 


Die amendirte Klageſchrift enthält 


eine Reihe wichtiger Zuſätze, die ſich in 


erſter Linie auf den durch das Aufrei⸗ 
ßen der Starßen verurſachten Schaden 


beziehen. In dem Gefuch heißt e2, daß. 


| 





1 the zu der Ordine 


die in den Ordinanzen feſtgeſehlen 
Bürgſchaftsſummen bei weitem uniiht 


ausreichen, um den der Stadt mögli⸗ 
ſcherweiſe erwachſenden Schaden zu de⸗ 
| den. Dann fommt die Hauptftelle be= 


züglich der Motive, welche für die mi 


„ya“ fimmender Wldermen maßge 
| bend waren. E3 Heikt da wörtlich 
| „Die Gefuchiteller erheben die Bejchul- 


digung, daß die Mehrzahl, wenn nicht 
alle Aldermen, die in. der gedachten Si» 
bung des Stadtrathe3 am 25. Februar 
für Annahme der betreffenden DOrdi- 
nanzen zu Gunften der „Dgden:Ga8*- 
und „Cosmopolitan Electric  Compas 
nn“ ftimmten, von den direkten und in⸗ 
direften Vertretern der Geſellſchaften 
Berfprehungen von Vermögenibor- 
theilen erhalten hatten, in der MEHR, 


2 
2 

— 

va 
u 
v2 


<g 
J 


daß dadurch die Abſtimmung beein 


flußt werde, und daß die Aldermen 
ſolche Verſprechungen mit dem Ein— 
verftändnig afzeptirt Hatten, Daß fie 
für den verſprochenen Vermögen 
men follen.” 

a3 das Aufreiken der Straßen bes 
trifft, fo würden die KRoften der Wie 
derinſtandſetzung ſich auf 5100 000 be⸗ 


On 


—J 


— 


laufen, die von den Bürgern d 


Steuerzahlern aufgebracht metden Müf- — 


ſen. Die Bürgſchaftsſumme, welche die 


Geſellſchaften bei der Stadt zu deponi⸗ 


ren haben, ſeien durchaus ungäreichend. 
Eomweit die amendirte Klagejchrift. ° 


Zu Beginn der Verhandlung "ers = 
mahnte der Richter die Adbofaten, Th" 


wo 


fireng an die Rechtöfrage zu halten amd 
möglichit alle Abjchweifungen zu 
meiden. Anwalt Mayer wies in r 
Rede mit beſonderem Nachdruck darauf⸗ 
hin, daß in dieſer Klage die Beſchuldi⸗ 
gung der Beſtechlichkeit gegen die Al⸗ 
dermen erhoben werde. Dieſe Frage 
fönne aber nur vor einem „Majter 
Chancery“ unterfucht werben. Herr 
Mayer harakterifirte das Verfahren 
als inquifitorifch. 

‘m weiteren Verlauf feiner Ausfüh> 
rungen. beftritt Anwalt Mayer die Zus 


ni 


—— 


4 


* * 


ſtändigkeit des Gerichts in dieſem Fal⸗ 


le. Seiner Anſicht nach habe der Rich⸗ 
ter keine Befugniß, die Höhe der Bürg⸗ 
ſchaft zu fixiren, welche die Sefellfchafe 
ten der Stadt leiften jollen. 


Kur; und Neu. 
* Richter Bradwell überwies heute 
den Farbigen Thomas Watkins der ſich 
eines verbrecheriſchen Angriffs 


Frau Ida Wangier von Nt. As Ili⸗ 


nois Str., ſchuldig gemacht haben’ foll, 
unter 31000 Bürgſchaft an die Groß⸗ 
geſchworenen. —— 

*Das Vorverhör von William J 


5 
— 
4 F 

3 


St. Clair, welcher beſchuldigt iſt, die 


bejahrte Frau Pi tard in ihrer Woh- 
rung, Nr. 3250 Prairie Ae., um $75 
beraubt und al3dann einen . Morbanz 
griff auf diefelbe unternommen zu has 
ben, murbe heute vom Richter Wallace 
im Polizeigeriht an 35. Straße biB 
zum 23. d. Mis. verjchoben und. ber 
Angeflagte bis dahin unter $3000 


. 


Bürgſchaft geſtellt. — 


* Die Mitglieder des Spezialtom: * 


4 


tes des Countyhraths, welches ſich zur 


Befichtigung des neuen Zellengefängnife = 


feg in Indianapolis, Ind., dorthin be⸗ 
geben hatte, kehrten heute Vormitiag 
hierher zurüd. Nach den angeftellien 
Beobachtungen erklärten die betr. Roms 
miffäre, daß fie mit den vom, Countys 
Architeften Morey entworfenen Plänen 
für den Anbau zum hiefigen — 
fängniß vollſtändig befriedigt ſeien, 

dem dieſelben allen modernen Einrich⸗ 
tungen einer derartigen Anſtalt en⸗ 
ſprechen. wu 


——— 
— Die Waareneinfuhr Bremend bes 
trug während des ahres 1894 im 
Ganzen 2,881,197 Ionnen im 4 
fammtmerihe von .694,485,348 9 
gegen 2,764,727 Zonnen im Werk 
von 723,562,013 Mt. im fe dei 
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vorjahres Der nach in 
1 Oinfuhe Die größer melde Bien 


vorfam, dem Werihe nad) waren 
Een der Jahre 1893 und 1890 





Mein Kane 


ift Cotosuet. Man nennt mich das volllommene Bad: 
fett. Ich bin zum größten Theil ein aus Pflanzen be- 
reitetes Fett. 
Meine Aufgabe ift, Euer Gebäd befier — verdaulicher 
zu machen. 
Meine Aufgabe iſt, Euch Geld zu erſparen, denn — ich 
reiche weiter als Schweineſchmalz. 
Meine Aufgabe iſt, die Erzeugniſſe Eurer Kochkunſt 
lecker und feinſchmeckend zu machen. 
Wollt Ihr mich verſuchen? Vergeßt nicht, wie ich heiße — 


‚OLOSUEL zeuren 


»olkommeres 
Backfett. 

Verkauft von allen Grocers und Mehgern — in 

gleichen &imern wie Schweineſchmalft. 


SWIFT and COMPANY, Chicago. 


CUSTOM 


HArussen HA 


Die Herbft- und Wintermoden des großen Einfaufs von 
$ield-Benedict-Kager jetzt zum Derfauf. Es find 500 aus- 
gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Nard. Wir machen 
die Hofen nah Maaf zu $4 das Paar. Nidt mehr, wicht 
weniger, 


Schreibt um WMiufter, 


APOLLO GUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
and Fleineren Städten der Vereinigten Staaten 
au erridhten. 31jdidofalj 


mM bermiethen 


— in — 


Abendpoſi— ⸗Gebände, 


20 Fifth Avbenue, 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


wei ungetheilte Stockwerke, 


70222, mit Dampfheizung und Fahrſtuhl, ſehr geeignet für 
Mufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für elektrifche 
Betriebskraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. Miethe 
ebenjo billig wie auf der Meft- oder Nlordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt ii der Office der Abendpoft. 

Antwerpen, Rotterdam, 


8 Havre, Paris 2e. 


Kaiſerlich deulſche Reichspoſſ, 


Expedition dreimal wochentlich; Geldſendungen per 
Monehy Order, Wechſel oder per Telegraph. 


ee 
An: und Berfauf ausländiiher Münzen 


: Zlinois Gentral:Eiienbahn. 
Alle durhfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn- 
-bof, 12 Str. und Park Row. Die 2 ge nad dem 
Süden können ebenfall3 an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
Ticket · Office: = Elart Str. und Auditoriums-Hotel. 
Büg ahrt — 
Rew Orleans d Memphis | 1.35N 
Atlanta, Ga. & Kadionpille. xia. . I11. 35 N 
6b. St. Louis Diamond Special. J 9.00 N 
Springfield & Decatur 
New Orleans Botzug. . 
&uıro. St. Zouis Taqzug. 
Be —* Baflagierzug 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 
Kantatee & Gilman 
Rodford, Dubuaue, oug Eity & 
— Schnellz 
2 Dubuque Coke City. 
dford Baflagierzug 
ord & Shreebort 
om & Rodiord Erhre 
aSamftag Nat nur bid Dubugque. 
lich außgenommen Sonntags, 


jegt Zwifdhended New Hort 
nad 


Southampton und London. 


Ertra billig von Chicago 
bi Bremen, Hamburg, 


a 
* 
* 


23888 
Su 


12 


Ü 


und Werthpapiere. 
&ingiehung von GErbfichaften und 
JSorderungen Sperialität, 


mit fonfulariihen Bes 
laubigungen nad als 
‚Deiterreicrngaruß, 


10. 


| Bollmachten‘; 


len Theilen Deutihlands 

Ecdweiz, Xuremburg ı. j. mw. prompt bejorgt; 
BVertehr in Deusicher, engliicher, franzöfiiher, 
ttalieniicher, jfandinavifher, yolniicher nnd 
QUaviſcher Sprache. 


BES BOS2ER8R 
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SOC m SON 
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icaalich. — 


Generäl-Agentur der 


ZDlansa line. 
REAL ESTATE und LOANS. 
@rfter Klafle Hypotheken zum Bertauf 


Kets an Sand. 
Bitte vorzufprecdhen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


| — 
terton Accomodatıon “325 N a 1 I e 
Columbus und Wheeling Expreß .* 6.223N 


* MWajbington.. Pittöbur * 


F leveland Beſtibuled imited- 2, 62 

; — BESTE LINIE 
Er , 195 South Clark Street. NACH 

) Dal: —— Sunday. —— as ve. 


Baciße Velilad Kap M f f 


Zwei Züge Täglich 


selet die Sonutagsdeifage der Abendpofl, 


Noch iſt es Seit! 
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Fürſten wieder beſänftigt. 
| fein, wie ihm wolle, 


Wordpon⸗ — Donneritan, Dein 14. — 1895, 


Se Ein fluß der Rufır auf den 
Denihen,‘. 


Von’jeher hat man ven großen Ein- 
fluß erfannt, den der Ton auf das 
menfchliche er übt. Daher fuchte 
meet denteiben als ein Meittel zu ge: 
brauchen, um hier zu befänftigen und 
zu heilen, dort zu ermuthigen, au be: 
geiltern. Die Gefchichte hat eine große 
Anzahl intereffanter Thatfachen aufbe- 
wahrt, welche die Kenntnif dieſes Ein— 
fluffes von Alters her betätigen. Die 
ariechifche Mythologie erzählt uns von 
Chiron, der in einer Grotie des Heli— 
kon ſich aufhielt, daß er mit Hilfe der 
Muſik nicht nur Kranke heilte, ſondern 
auch das heftige, zum Jähzorn geneigte 
Temperament ſeines Pfleglings, des 
ſpäter ſo berühmten Helden Achilles zu 
bezähmen verſtanden habe. Der alte 
Geſchichtsſchreiber Suidas berichtet 
von Timotheus in Theben, daß derſelbe 
durch ſein Flötenſpiel Alexander den 
Großen in eine ſolche Begeiſterung ver— 
ſetzte, daß er unwillkürlich zu den Waf— 
fen griff. Durch ſanfte, liebliche Wei— 
ſen aber wurde der kriegeriſche Sinn 
des nach Ruhm dürſtenden jungen 
Mag dem 
ſo viel fcheint 


ſicher, daß dieſer berühmte griechiſche 
Tonkünſtler ſpäter nach Perſepolis be— 


ſchieden wurde, 


| zorn binreißen ließ, 


um dafelbft bei den 
Freuden der Gaftmähler die Ohren 
Aleranders und feiner Kriegsgefährten 
zu entzüden. Nach Plutarch zogen die 
Spartaner unter lautem Gelang und 

lötenklang in die Schlaht und be- 
aeifterten fi dadurch zum höchiten 
Kampfegmuth. Das kunftfinnige Volt 
der Griechen hatte demnach bereit? den 
aroßen Einfluß der Mufit -auf das 
menfchlihe Gemüth erfannt und ver- 
wendete nicht nur deren begetjternde 
Klänge zur Ermuthigung in der bluti- 
gen Schlacht, fondern ed ergöbte fich 
au an ihren heiteren Weifen bei feit- 
Yichen Gelagen, und wenn e3 einen lie- 
ben Todten zur legten Ruhe beitattete, 
fo flößten die mufifalifchen Inſtru— 
mente durch fchwermüthige Klänge 
allen Begleitern tiefe MWehmuth ein. 
Selbit wenn einer in die dunfle Nacht 
des Wahnſinnes ſank, nahm man ſeine 
Zuflucht zur Leier oder zur Flöte, um 
den Aermſten dem heiteren Lichte wie— 
der zuzuführen. 
Heilmittel war nicht denGriechen allein 
bekannt. 


David's auf den König Saul übte, 
wenn er in düſtere Melancholie verſun— 
ken war. 
ein ungemein heftiges Temperament 
beſaß und ſich deshalb leicht zum Jäh— 
unterhielt einen 


muſikaliſchen Sklaven, der ihn in Aus 


genblicken zorniger Aufwallung durch 


die zarten Töne ſeines Inſtruments 


beſänftigte. Dieſe hohe Meinung, die 
das Altierthum von der Macht der 
Töne beſaß, ging auch auf die ſpätere 
chriſtliche Zeit über. 

So berichtet uns die Geſchichte, daß 
König Philipp V. von Spanien aus 
Schmerz über den Tod ſeines erſten 
Sohnes in tiefe Schwermuth — 
Er floh die Menſchen und zog ſich i 
die Einſamkeit zurück, verlor ſein ns 


Allein diefes feltfame | 


MWiffen mir doch, melchen | 
mohlthätigen Einfluß das Harfenipiel | 


| 
| 
| 


Auch der Römer Cajus, ber | 
| zieht. 


au unmterftugen. Bei atenem aber 
taufchte man fich jehr, wenn man ans 
nehmen wollte, daß die Mufit, mag fie 
durch Fünftlihe Inftrumente oder Durch 
die menjchlihe Stimme hervorgebracht 
erben, nur das Gefühl in Anſpruch 
nähme. Gewiß iſt ſie in der höchſten 
Bedeutung des Wories der „Ausdruck 
des Gefühls“; doch wirkt ſie nicht bloß 
auf die Empfindung allein, fondern jie 
vermag auch die Zahl, das Maß, die 
Bewegung oder auch gewiffe Töne der 
Natur auszudrüden, ohne dabei gerade 
ein Gefühl anzuregen. Diele eigen- 
thümliche Art von Mufif wirft durd 
die nıotorifchen Nerven auf dieDrgane, 
denen fie ihre Bewegung mittheilt. Das 
bezeugen und die militärifchen Märfche 
nah der Trommel, gemwilfe abgemeilene 
Gefänge der Matrofen fowie der Ar— 
beiter beim Rammen, die oft nur von 
nichtefagenden Worten und bismeilen 
nur bon völlig aleihlautenden Silhen 
begleitet find, welche bloß denTaft oder 
das Gleichmah bezeichnen. 


diefer Art Mufit wußten bereits ie 


Culturvölker des Alterthums Gebrauch 


zu machen. Die egyptiſche Königin 


Cleopatra ſegelte auf einem prachtvoll 


ausgeſtatteten Schiffe dahin, 
Ruder nach dem Takte 
Schalmeien und Leiern 
geſetzt wurden. 


deſſer 

der Flöten, 
in Bewegung 
Die Schiffer dagegen, 


die mit ihren belaſteten Fahrzeugen den | 
ftimmten | 
eintönige Gefänge an, nach deren Takt 


Kilftrom aufwärt3 ruderten, 


fie ihre Bewequngen regelten. Dadurc) 
erleichterten fie jich die harte Arbeit 
fehr, und wir wundern uns daher niät, 


diefen Gebrauch anderwärts zu begea: | 


nen. MWie bei den Waflerfchöpfern am 
Nil in früheren Tagen, werden heute 


noch in allen Häfen der Welt die ge | 
meinfamen Arbeiten der Matrofen nad 


dem Takt eines eintönigen Gefange? 
ausgeführt, der nur der Musdruc des 
Maßes und der körperlichen Bewegung 
it. Wir fehen, daß die Bezeichnung 
der Mufif ala „Sprache des Gefühls“ 


| zu engbegrenzt ijt, obaleich wir zuge- 


ben mülfen, daß diefe Kunft auch mies 
der in den Fallen, in denen fie fich un- 
mittelbar an den Verftand wendet, mit- 
telbar aus) auf das Gefühl zu wirken 
vermag. Geht doch aus dem harmoni— 
Ichen Gejet, das feinen Grund in der 
innigen Verbindung de3 Körper3 mit 
dem Geilte hat, hervor, daß nichts auf 
den Körper wirken kann, ohne zugleich 
auch die Seele in Mitleivenfchaft zu 
ziehen, und umgefehrt. Vergegenwär— 


| tiaen wir uns zunädjft ein Regiment 
Soldaten, da3 nach dem Takte eines | 
einfahen Marfcht? an uns vorüber= | 
Sedermann fühlt fich in Beme: | 
qung gejeht; die Vorübergehenden ber= | 


| Tegen fi ganz inftinctiv in denjelben 


Schritt, und eine Anzahl von Jungen 


ı und Alten fühlt jich hingeriffen, der 


Truppe 
eine Strede zu folgen. 
Wirkung kann durch das einfachlte In= 
ftrument wie bei den Menfchen, fo auch 
bei den IThieren herborgerufen werden. 
Wer hätte e& nicht gejehen, wie der 
Tanzbär nach dem Tact einer Quer: 


in berjelben Bemegungsart 


! pfeife auf jeinen Hinterbeinen herum= 


terefje für die Staatögefchäfte und | 


lehnte e8 ab, der Regierung borzu= 
fiten. Dies geichah zu derjelben Zeit, 


al3 der berühmte Sänger Farinelli | 


nah Madrid fam. Als die Huge Kö- 
nigin Elifabeth davon hörte, fam fie 
auf den glüdlichen Gedanken, den 
Künftler zu einem Concert im engen 
Tramilienkreife einzuladen und an 
ihrem unglüdlichen Gatten den mohl- 
thuenden Einfluß der Mufit zu verju= 
hen. Sobald fich die weiche, metall» 
reine Stimme de3 Sängers vernehmen 
ließ, jchien der König anfangs betrof- 
fen, dann bemädhtigte fich feiner eine 
auffallende Rührung, und am Ende 
des zweiten Gejanges mwinkte er Fari- 
nelli zu fich, überhäufte ihn mit Danf 
und bat ihn um ein drittes Lied, worin 
der Künftler den ganzen Zauber feiner 
Stimme entfaltete. Von da an wohnte 
der Sänger im füniglichen Scloffe, 
und dan den fortgejegten mufifalifchen 
Vorträgen gejundete der König zus 
ſehends, jo daß er fich bald wieder den 
ernten Staatsgefhäften widmen 
fonnte. Der gutmütdige Ferdinand 


| VL, auf den fi die Melancholie Feines 
| BatersPhilipp übertragen hatte, wurde 


bw | 


auf dieſelbe Weiſe von Yarinelli ge— 
heilt, und vom Prinzen von Oranien 


erzählt man, daß er drei hervorragende 


Künſtler unterhielt, 


inſtrumenten ein ſanftes Concert auf: 


zu Ende.. 


auführen, um die Anfälle von Schwer⸗ 
muth zu unterbrüden, bon denen Der 
Prinz bisweilen heimgeſucht wurde. 
Und dieſes Vertrauen auf die Heilkraft 
der Muſik war auch der Grund, wes— 


geht, oder wie die Pferde, genau dem 
Rhythmus der Muſik entſprechend, dem 
Publikum eine nette Quadrille vor— 
tanzen? 
durch die Wüſte ſchreitende Kameel 
fünlt fih durch die Nieifentöne feines 
Führers angefpornt, den Schritt Teiner 
ermübdeten Beine dem Iact de3 vorge- 
blafenen Marfches anzupafien. Befus- 
hen mir dagegen einen Concertjaal, 
um andachtsvoll den Melodien eines 
Mozart, Weber, Beethoven und ande- 
rer aroßer Meifter zu laufchen: welch 


auffalfenden Unterichied zeigt ung diefe | 


Mufit mit der vorigen hinfichtliceh ihrer 
Wirkung! Ohne ein Glied zu Beive- 
aen, verharrt die ganze Gejellichaft in 
tieffter Ruhe und jucht den Geift zu 
erfaffen, der au den TIonmerfen au 
ihr Spricht. Mit jedem folgenden Stüd 
fteiat die Gemüthsbewegung. 


Moher aber, wird der Freundliche 
Lefer fragen, tommt diejer mächtige 
Eindrud, den die M ufit auf a” her: 
borzubringen vermag? Muſik iſt 
ein Sinnbild der Bewegung,“ ſagt 
Prof. —* rn „ober vielmehr 

Ne nachdem 
der fon die Noten verlängert 
oder verfürzt und in Bezug auf Ahnth 
mu3 und melodifche Tonfolge diefelben 
berfchiedenartig anordnet, gelingt 
ihm, alle Schattierungen der Beme- 


„Die 


| aung, jede Art des Fortjchrities von 


die jtet3 bereit | 


Streid- 
waren, in feinem Zimmer auf Streich | e | 
g | hraufenden Ungeltüm ‘des 


der jchläfrigen Zrägheit des — 
das ſich im Sande verliert, bis zu d 

Fel —3 
Es7 
auf 
Fibern der 


aufs feinſte auszudrücken. 
nun aber die Töne direct 
Nervenipftem, indem fie bie 


| Empfindungsnerven in Mitihwingung 
| verfeßen und auf dieje Weile die Stim= 


halb man beim Einbrud epidemifcher | 
Krankheiten, bejonders des Taranti3- | 
mus, die Anmendung der Mufit em= | 
pfabl, um dadurch mwenigjtens einiger- | 
| maßen den durch die Seuche herborge: | 
rufenen Schreden zu dämpfen, der ich | 


oft al3 ein weit größeres Liebel zeigte, 
alö die Krankheit jelbit. 


zumirfen, und bald heiter und begei- 
ftert, balp düfter und mwehmüthig zu 
ftimmen vermag, ift jedermann bes 
fannt. Doc find es nidkt bloß unfere 
Betweaungen, melde dem Tafi und 
Rhythmus der Mufif folgen, auch der 
Kreislauf des Blutes und der Puls» 
ſchlag des Herzens, das Athmen und 
die Wärmebildung beleben fich eben- 
falls unter dem Eindruck einer aufrte— 
genden Muſik. Dieſe Erfahrungen 
aaben natürlich Veranlaſſung, mittels 
der Muſik berechnend auf den Menſchen 
einzuwirken, ſei es durch anmuthigen 
Rundtanz oder Tafelmuſik, ſei es durch 


den kriegeriſchen Marſch auf dem 


Schlachtfelde. Wir begreifen daher die 
wichtige Stelle, welche der Muſik in 
unſeren modernen Irrenanſtalten zu⸗ 
gewieſen iſt, und begrüßen es als einen 
großen Fortſchritt, die Heilungsven 
fuche der — * die Kumft 
& 


Hatte man | 
doch erkannt, daß die Furcht por einem | 
Uebel oft da8 Uebel jelbjt erzeugt. Wie | 
|: mächtig die Mufit auf unfer Leben ein= | 


| 


mung hervorrufen, welche der von der 
Mufit ausgevrüdten Bewegungsart 
entipricht. Den Frohiinn harakterijirt 
ein leichter munterer Gang, den Ernft 
ein feierliches YFortjchweben, den Zorn 


ein Ttoßmeifes, heftines Auftreten. 


Diefe verjchiedenen Dierimale fommen | 
unjeres | 
Körpers, ald dem Vortrag und der Ges | 
Dies alles hängt | 

3° | pildeten Sinnes-Wertzeugen 


ebenfomohl den Bewegungen 


dantenbewequng zu. 
eng zufammen, und in diejer Wechlel- 


;beziehbung dee Sinneseindrüde, der | 


Seelenzuftände und Willensäußeruns 
aen liegt eben der Grund des Einfluj- 
jes, den die Mufit auf die lebenden 
Meien übt.“ Dieſe Erklärung phyſio— 
loaifcher und piyholog’icher Wirkun— 
gen der Muſik finden wir bereits von 
Atiſtoteles angedeutet, wenn er ſagt: 
Warum paſſen ſich denn die Rhyth— 


men und Melodien, die doch nur Schall 
ſind, den Gemüthszuſtänden an? Weil 


ſie etwa Bewegungen ſind, wie die 
Handlungen? Die eigenthümliche Wirk⸗ 


famkeit derſelben beruht auf einer 
Stimmung und erzeugt eine Stim: | 
At denn aber das Mori 
„Stimmung“ nicht der Mufil entnom= | 
men und auf gemifle Zuftände unjerer | 


Seele übertragen, um dadurch die Ei= | 9 Beidettung, 


mung.“ 


menthümlichteiten der Seelenzuſtände 
au bezeichnen, die durch die Mufit dar- 
fellbar find? WUlle unfere Gedanten. 


Phantaſien Herumtreiben 


Auch van | 


| den über d 


Und diejelde 


Selbft das unter feiner Laft ı 


| men eigentlicher, 
| &er, 


e3 | 


m! 8* | 
unfer | 


| Sehzizlet (Farb- oder 
ı eine duntel _gefärbte, alſo licht-aufſau— 


ſchen Kleingebilden durchſetzt. 


mögen ſie ſich behaglich in angenehmen 
oder, an 
eine traurige Erinnerung gebannt, 
ſchwerfällig dahinſchleichen, bönnen 
durch die melodiſche Bewegung der 
Töne zum Ausdruck gelangen. So 
zaubert uns die Muſik gleichſam eine 
unkörberliche, nur aus rhythmiſchen 
Bewegungen und Empfindungen beſte⸗ 
hende Welt vor, in die wir uns, der 
am Körper haftenben Erdenfchmere 
vergeffend, gern auf kurze Zeit verſen⸗ 
fen, um una dem maatichen Einfluffe 
der mädhtigften der Künfte zu über- 
laſſen. 
— — — 


Verſchlagene Vögel. 


Im Frühling und Herbſt, zur Zeit, 
wenn die Streich- und Zugvögel ihre 
Wanderungen ausführen, herrſchen an 
der Weſtküſte Mitteleuropas oft lange 
anhaltende Oſtwinde, durch welche viele 
Vögel auf's Meer getrieben werden. 
Ermattet laſſen ſie ſich dann häufig auf 
Schiffen nieder, denn ſie vermögen 
augenicheinlih nicht den Weg- zum 
Lande gegen den Wind wieder zurids 
sulegen. Unter den Rögeln, die ji) fo 
verirren und Durch den Wind ji vom 
Lande abtreiben lafien, jcheinen Striche 
und Strandpögel, aber felten 
Augvögel vertreten zu fein, 
wunderbaren Ortstunde, welce 
Iugvögel, bezüglich ihrer 
haben, erflärlib ericheint. 
doch manche Zugvögel ſehr weite 
as Meer 
So erſcheinen auf den Ha— 
Inſeln z. B. im Spätherbſt 
tets von denen die dortigen 
Bewohner wohl mit Recht vermuthen, 
daß ſie von der weiter als 2000 See— 
meilen entfernten Weſtküſte Nord-Ame— 
rikas ſtammen. Ein Taubenhabicht, 
der einmal während einer längeren Pe— 
riode ſteifen Oſtwindes an Bord eines 
auf den Außengründen vor dem engli— 


Stre⸗ 


zulegen. 
waliſchen 
ſtets Wildenten, 


ſchen Canal kreuzenden Schiffes gefan— 


— — ——— —— —— —— —— — — — — —— 


echte 
was bei der 
die 
Zugſtraßen 

Pflegen | 


regelmäßig zurüdz | 


gen ivurde und der nad) mehrjtündiger | 


Gefangenihaft entkam, 
zwar jofort Die 
Yande, dem Winde gerade entgegen, 


ihlug dann | 
Richtung nah dem | 


ein, Tehrte aber nach mehreren Stuns | 


den, dor dem Winde fliegend, zum 


Schiffe zurüd, wo er zum zweiten Male | 


erhaicht wurde. 


‚nn einem andern Falle flogen im 


Monat Oktober 
hähnden an Bord eines deutichen, 


Hunderte von Gold- | 
im | 


engliihen anal jegelnsen Schiffes, alle | 
derart ermattet, daß fie nad) wenigen | 


Stunden ftarben. Diele” 


orfommen | 


twar u jo auffallender, weil hier in | 


weiter Yyerne Land in Sicht war. Die 
große Maſſe der nach See verjchlagenen 
Nögel verjteht indeſſen aus den verjchie= 
denen Yinfenarten, aus Staaren, Yers 
hen u. f. w.; Sperlinge trifft man 
nicht an, jie jind wohl zu gewißigt und 


fliegen zu jelten hoch, um jich verfchlagen 
Ueberdas Antreffen verein= | 


zu lajien. 
zelter Rauchichwalben berichten nicht ſel— 
ten Schiffe, die Fich im Nordatlantifchen 
Dean, Jüdweitlich von den Gap Verdes 
Anfeln befinden. Auch in dem Mada=- 
gasfar benahbarten Meere wurden fie 
mehrfach beobachtet. 
lehrreihen Fall des Antreffens von 
Yandvögeln auf ze berichtet auch Kapi= 
tän Kühlten vom 
hannes“. Als 
in der Nähe von : 
45 Grad mw. L. 


5 Grad n. Br 


bernd 


. und 


lleber einen recht | 
| Brief des gelehrten lorentinerd Pog- 
: au) wapl= | gio (1378 bis 1459), des einilußreichen 
Bremer Schiffe „Nos | 
dieſes Schiff ſich einmal 
| jenen 
hatte e3 dort | 


einen jhweren Sturm zu überftehen, in | 
dem der Wind, nad) vorhergehender kur⸗ 


zer Stille, von Weſt-S Süd⸗ Weſt nach 
Nord-Weſt umſprang. Das Schiff 
ſtand damals ganz nahe amMittelpunkte 


eines Niederdrudgebietes, das von Weit | veich von Bergen umgeben, in der Nähe 


Zeit der Minditille | 


nad Sit zog. Zur 
ließen fih dann plößlid) viele Yandvögel, 
unter denen fich auc 


nieder. Neufundland,das nächte Land, 
war zur Zeit etwa 4 
Schiffe entfernt, die Oftküite der Union 
aber, don twoher der Yurtwirbel diefe 
Vögel wahrscheinlich Fort geritien Hatte, 
mehr al3 1000 Seemeilen. 


— —— — 


Sehvermögen und Liqhhtſinn. 


Die Phyſiologie macht ſchon ſeil 
lange einen Unter ſchied zwiſchen wirk— 
lihein Schvermögen und bloßem Licht— 
ſinne. Während zum Zuſtandekom— 
den unſerigen ähnli— 
Geſichtswahrnehmungen 
dingt ein Auge, das heißt ein mit licht— 
brechenden und dadurch bild-erzeugen— 
den Vorrichtungen, wie Glaskörper und 
Linſe, verſehenes Sinnes-Werkzeug ge— 
hört, giebt es zahlreiche niedere Thiere, 


denen ein ſolches nicht zu eigen iſt und 
Rn die dennoch unzweifelhaft Yicht und 


Dunkel zu unterjcheiden und SHelligs 
feitögrade, vielleicht, oder wahricheinlich, 
auch Farben wahrzunehmen vermögen. 
Vielen dient hierzu ein jogenannter 
Pigmentfled), 


gende, mit Sinnes- Zellen oder Nerven- 


unbe» | 
| Jcheidet eine Me tauer Die 
| den Frauen. 


| heißt es unter Anderem in dem 


I 1 
zwei Habichte und u 
zwei Reiher befanden, auf dem Schiffe | ein ichönes Dorf (Villa) zum Gebraud | 
‚das näch] | der Bäbder | | 
50 Seemetlen dom | 
| großen Gait 
| nehmen 

einzelnen Häufer haben die Yüder im 





| Männer und Frauen gemeinfam, * 
| aber durch 
| jind; 
bracht, 
und 
beiden 

wie dies 
bringt. 


| jteben, 


| Endigungen verjehene Stelle der Haut; | 


ı andere haben auch einen jolchen nicht | dort 


aufzuweiſen, und ihre Haut iit lediglich | 


bon zeritreut liegenden lichtzempfindli= 


| wadıt den 
Wäh-⸗ 


rend man früher die B zedeutuͤng ſolcher 


— — nur nach ihrer geſtaltli— 
chen Eigenthümlichkeit auf Grund ana= 
tomiſcher Vergleichung mit den ausge— 


Thiere zu beurtt heilen pflegte, hat man 
in Neuerer Zeit anaefangen, ihre wah— 
ER Leiſtungen unmittelbar durch den 


Verſuch zu Früfen und iſt dabei theit— 
weiſe 


kommen 

Nagel auf —* 

Seewarte zahlreiche Beobachtungen an 

—— —— Arten angeſtellt 
i 

— Empfindlichkeit vieler 


Verfuhe wurden u 
Ausfchluß der emo mact , Jahgemäßem 


0 bat Fürzlih Wilibald 


| breite Binde sum die Yenden, die Frauen: 
| ziehen leinene Hemden an, die 
ı Halle bis über die Schentel reichen, die 
höherer | ne a : 
| Jelbjt jpeifen jie oft auf gemeinjame 

Koſten, ein geſchmückter Tiſch ſcwimmt 
| auf dem Wafjer und aud Männer | 
| pflegen theilgunehmen. 
zu m .. Ergebnitien ge= ! 
| badeten, 


Neapler Zoologiichen | 


| fam mir närrifch vor, daß ein Ataliener, | 
dochgradig gefunden. Die | 


möglichen Wirtun- | 


gen bloßer Schmerz- oder Wärme-Em: | 


—— ae nad zwei Richtungen 
ihr Verhalten bei Helligteit3-Steige- 
rung, mie Lerminderung (alfo 2 
Ihatteng) unterfucht wurden. Dabei 
ſtellte ſich heraus d * 2 Rüdwirtung 
ie allein . 
dingten Schluß auf a uie: 
geitattet, meift ichneller eintrat, als die 


| Aber zwei von meinen Genoflen find in 
dem die Thiere jomohl auf | 


I welche da w 
wohl öffentliche als Brivateigenthum, 


I ies 


— — — — — 


auf Erhohung der Beleuchtungsſtaärle. 
Sie beſtand in einem plötzlichen Schlie— 
hen und Zurückziehen der Mantelröhren 
(fogenannten Siphonen), bei der Au- 
fter im Zufammenklappen der Schalen. 
Nur ausnahmsweile war die Empfind- | 
lichfeit für plögliche Belsucht tung (mit 
gewönlichem ———— größer, als 
für Beſchattung während ſich von den 
unterſuchten Arten nur * gegenüber 


ta) jedod) a) von der Galerie aus 
Alles, die Sitten, Gewohnheiten, die 
Liebenswilrdigteit. die Freiheit-und lin» 
gebundenbeit der Lebensart... Täglid; 
gehen die Kranten Ddrei- oder viermakf 
ı ins Bad und bleiben den größten Theil 
des Tages darin, tbeila fingend, theils 
teinfend, teils Reigen aufführend, 
| Merkiwürdig it v3, daß bei einer jo 
großen Menge, die jich in dem Aadeort 
gwanzigen als gänzlich unempfind! ich aufhält, beinahe taufend Menfchen, bei 
für Licht oder Schatten erwiefen. In | jo veridiedenen Sitten feine durd 
den meilten Fällen lieferte dabei eine | Trunt verurfachte Zwietracht entſteht, 
gewiſſe, ſchnell eintretende Gewöhnung | keine Aufrufe, fein Streit, tein Ges 
an den Belhattungs-Ketz aleichzeitig | murre, fein Flud. Man weiß, dag 
den Beweis, daß die fraglichen jubjekti» | Alles in gutem und ehrbarem Sinne 
ben. Vorgänge den Thieren zum Be⸗ geſchehe. Daher findet der Name 
mußtjein fommer-und eine Veurtheis | Eiferfucht, der gewillermaßen alle Ehe- 
lung der NReizurface eintritt, indem die | männer erdrüdt, bei dielen bier feine 
Gefahrlofigteit erfannt und die Schret= | Stelle. Das Wort itt unbefannt und 
und Schusbewegung als unnöthig ein= | unerhört; fie tennen gar nit eine 
geftellt wird. | Kranfheit diefer Art, haben feinen 
In allerletzter Zeit hat Na agel ſeine Un- Ausdruck für dieſe Leidenſchaft. Und 
terſuchungen auch auf andere augenloſe | es ift nicht wunderbar, daß es bei ihnen 
Thiere ausgedehnt und glei iche Ergeb- dies Wort nicht gibt, da die Sache ſelbſt 
niſſe bei Vertretern der Schneden, Blu- nicht vorhanden iſt. O, wie verſchie— 
menthiere, Seeſcheiden, rm er und | den hiervon find unjere Gewohnheiten!“ 
dem niederlien Rüdenmarlstbier, dent | 
den Naturforihern befannten Schne- 
den- Zanzettfifchiehen (Ampbioxus lan- 
ceolatus) aus dem Mittelmeer erzielt, 
Arch bei dem ee ifiſchchen ſtellte 
ſich als Wertzeug dieſes Lichtſinnes die 
geſar Haut des — ers heraus, 
obgleich je; Ihier am Vorderende 
eine 3 Farbitoff-Anhäufungen 
aufmeiit, nan bisher für Sehflede 
gehalten da 
Uebrigens 
heit darauf 
den, da 


— Der Fremdenverkehr Hamburgs, 
jo weit er plößlich dur; die Hotels 
und Gafthöfe zur Anmeldung gelangt, 

ı bat jeit dem Cholerajahr 1892 einen 
empfindlichen Rüdgang erfahren. Die 
| Zahl der fremden war vom Jahre 
ı 1834 mit 200,700 Berfonen bi zum 
Sabre 1891 auf 354,163 geftegen, 
| nahm bon da an aber erheblich ab: i 
Jahre 1892 nur 302,120 und im Jah- 
te 1893 236 3,276 Perjonen. Erit im 
| legten Jahre tft eine Heine Steigerung 
auf 247,955 eingetreten. E83 find bei 
ı diefen Zahlen die Auswanderer, melche 
bejonders gebucht werden und befannt= 
lich ebenfalld erheblih abgenommen 


mag kei diejer: Gelegen: 
aufmertiam gemacht wers | 
ß auch der Beſitz eines Auges 
gs immer ein Sehen ähnlicher 
Art verbin irgt. Augen der Glieder- 
thiere find tefanntlih gänzlich anders 
gebaut, als die der Wirbelthiere mil 
Finichluß des Menichen; demgemäß ill | Haben, nicht mitgerechnet. 
aber such ihre Yeritung eine andere. | L 
8 nt Eriig 53 : a1 
Obgleich jie ebenfalls über liehtbredende | geet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 
und bilderzeugende Körper verfügen, | * 
ſind ſie doch lange nicht ſo vollkommen, 
wie jene, da ihnen die Anpaſſungs-Fä— | 
bigteit für verfchiedene Entfernungen | 
und (mit Ausnahme der Krebfe) aud) | 
die Beweglichkeit mangelt. Für Diele | 
Mängel ift bei ihnen in anderen Ein: | 
I 
| 
| 


En; 
Vie 


Anzeigen: Annahmellellen. 


Nordfeite: 

Mar Schmeling, Apotheker, 555 Wells Str. 

Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, Eike Lars 
rabee Str. 

©. Beber, Apotbeker.445 N.ElarkStr.. EteDivifion. 

N. H. Hante, Apotheter. OO. Ebicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 808 Wells Str. Ecke Schiller. 

Serm. Schimpfty, Newsftore, 2820. North Ade. 

%. E. Stolze, Adotbeter, Center Str. und Ordard, 

&.F-. Clak, Apotyeterr, 891 Halfted Str. 
Gentre. und Larrabee u. Divilion Str. 

F. 8. Ahlborn, Apotheter, Ede Wells u. Divie 
fion Etr. 

Senn Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudjon Ape. 

©. 5. Baieler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. nnd 
445 North Ave. 

Senrn Boeg, Apotheker, Glark Str. u. North Ave. 

Dr. ©. F. Richter. Apotheker, 146 Fullerton Ave 


rihtungen nur unvolllommener Grjag | 
geihnften, und es kann deshalb das | 
Schen diefer Thiere in den 
Fällen nur ein undeutliches jein. Bei 
vielen hat man fogar Beweije dafür, 
dad fie trog ihrer Augen nur Bewe: 
qungen, alfo Orts-Veränderungen 
wahrnehmen, oder daß jie nur im All: 
gemeinen die Größe eines Gegenitan- 
des ertennen, ohne ich jeiner Yorm be= 
wußt zu werden. Auch innerhalb des ) or 
Wirbeltgier- Stammes find übrigens | 8. En ee a 
die Augen von verjchiedener Bolltoms | 6. 6. Arzeminsti, Apotheter, Halfted Str. und 
menheit; jo iteben 3. B®. die abgeplatte: — Apothete, Lincoln und Zub 
ten Augen der Fiiche auf verhältniß: | 


lerton Ade. 
mäßig niedriger Stufe, während fie | ®- 3 Fruener, Upotbefer, Ede Gipbouen und Bub 
bei vielen Vögeln aud die des Mens | 


lerton Ave. 
ı P ug DU \ 2. Seifpit, T5TN. Halited Str. 
fhen an Zeiltungsfähigteit erheblid 
übertreffen. 


metiten 


nage 


| Bielaud Bharmacy. North Ave. u. Wieland Str. 

U... Reis, 311€. Norty Ave. 
| 4. Martens & Es., Apothefen, SIM State Etr., 
und Osgood uud Gentre Str. 

G. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ade. 

Srman Fry, Apotheker, Gentre und Larrabee Str, 
ı 9. ©. Lunming, Apothefer, Narrabee und Blad« 
j bawf Str. 

Sohn Boigt & Eo:, Apotheker, Siſſell und Centre 

Straße, 

Robert Bogeljang, Apotheker, Dayton und Eiay 
j Straße. 
ı Senn Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 


ichildert | 
wie es fi in | Deftfeite: 
Dur F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufee 
} 2zagen ab⸗ Ave. Ecke Diviſion Str. 
ſpielte. S. Woltersdorf, Avotheter. 171 Blue Island Ave. 
de —— — 8 ——— | ®. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Str. 
Dieſen Brief fchreibe ich aus diefem | genen Schröder, Wpotketer, 453 Diilmauter Une, 
Bade, das ich, meine (giehtifchen) Hands | De men le ee 
aelente zu heilen, aufgefucht habe,“ Sr. —— 
Schreis | SttoJ. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave 
Di, & R Ede Weitern Ave. 
„Die Stadt Baden ift ziemlich | Bm. Schulte, Anotheter. IIM. North Ar. 
: BNudolph Stangohr, Avotheter, 841 W. Divifion 
Etr., Edle Waihtenamw Ave. 
; @.8. Slinfowitrön, Apotheker, 477 W. Divifton 
' Mt. Nafziger, Apothefer, Ede WB. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Etr., Ecte Canalport Ave. 
3. 3. Schimet, Apotheter, 547 Blue Jsland Ape.. 
de 18. Str. 
Mar Seidenreid, Apotheker, 80W. 21. Etr.. Cie 
Doyne Ave. 
Emil Fiihel, Apotheler, 631 Centre Ape., 
Straße. 
Sentih, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden 
Ave. 
R. Bahlteid,, Apotheker, Milwautee u. Genter 
Aves. 
3.8. Aelowatiy, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 

⸗ — rd I #5. 3. Berger, Avothefer, 1486 Dilmaufee Ave. 
* dreiß g an der Zahl. | ;. 3. Hasbaum, Anothefer, 361 Blue Jıland An. 
Derrentliche ind nur zwei vorhanden | 3. ©. Zink, Apotheker, 21. und Paulina Str, 
zı beiden Seiten, Badeltätten de3 Wol- | 3 Wrede, Mvoreten, 33 AM Khlsago Mr. 
und des gemeinen Haufens, zu . F. Gloner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Aoe. 
denen We iber, Männer, K naben, un— —A Apothefer, Afhland u. North Ave. 
serf thete SM N a x - Mühlyan, Apotbefer, North u. Weftern Aves. 
verheirathete Mädchen aus der r ganzen | @. Wiedel, Avotheter, Chicago Ave, u. Paulinast. 
Umgegend zuſammenſtrömen. In ihnen Judiana Wood K Goal Go., 917 Blue Jiland 

Männer von 


Ave. 
4.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
f Die Bäder in den Pris 
nnd aber jehr fein, für 


Deutihe Bäder im Mittelalter. 


Ein culturgeſchichtlich intereſſanter 


päpſtlichen Geheimſchreibers, 
das Badeleben in Baden, 
längſt verfloſſenen 


ben. 


ein Fluß von reißender Strömung, der 
den Rhein fließt. Nahe bei der 
Stadt, vier Stunden entfernt, liegt 


yergerichtet. Im der Mitte | 
it ein großer Blaß, der von 
häujern, welche viele auf- 
tönnen, umgeben it. Die | 
Im. 


des Dorfes 


Ede 19, 


Innern, in welchen 


nur die baden, lg 
ohnen; die > 


Büder find io= | 


Ecke 


Holzinger & Go., Apotheter, 204 W. Madijom 
Str. Ecke Green. 
M. Getz, Apotheler, Ecle Adams und Sangamon Str. 
R. B. Bacheule, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Krembs & Go., Apotheter, Halſted und Rau⸗ 
dolph Str. 
I DM. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
| Bels & Go,, Halfted und Harrijon Str. 
2, 5. Milih, 745 W. Chicago Ave. 
F. Schmeling & Eo., Apotheie, 92 Milmanfee 
Ave. 
Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ave. 
x. Schwartz, Carr 660 N. Weitern Ave, 


vathäufern 


eine Holswand geichied 
in ihr find mehrere Feniter an * 
ſo daß man zuſammen trinken 
ſich unterhalten kann, auch nach 
Seiten hin zu ſehen vermag, 
die Gewohnheit dort mit ſich 
Ueber dem Baſſin find | Korri= | üdfeit * 
auf denen Männer und Frauen Otts Soltzan— ehe Ede22 


zuzufehen und ji”) mit den | _ be 
‘ ‘ G. Hampman, Apotheter, Ede. u. Paulina Ste 
Vadenden zu unterhalten, denn ein 


i — c B. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
„seder darf in die Bäder gehen und ic) 


3: R. Forbrid), Apothefer, 629 31. Str. 
aufhalten, zujchauen, plaudern, 


"8. Sibben, Adotheter, 420 26. Str. 
* ıM pu Hudolph B. Braun, Apotyefer, 3100 Wentworth 
Iherzen und Nic erheitern. Keiner be= 
Eintritt, Keiner wehrt die 


Ave., Ede 31. Str. 

3. Gifford, NApotheler, Ecke 
Thür, Keiner argwöhnt etwas Unidid- | F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
lihes. Die Männer tragen nur eine 


dore, Ste. und Acer 


8. 8 I. Etr. 


Michigan Ave. 
24. Str. 

Julius Gunradi, 
Ecke Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheler. 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

A. J. FRettering, Apotheler, W. und Halſted Str. 

C. E. Areynler, Apotheter. 2014 Cottage Groce 
Ave. 

4. DB. Ritter, Apotbeler, 44. und Halited Str. 

I.M. Farnoworth & Go., AUpotheler, 43. umb 
Wentworth Ave. 

| 8. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

| Geo. Xen; & &o., Avotbeter. 201 Wallace Ste 

' Ballace &t. Bharmach, 32. und Wallace Str. 

Robert Siedling, 6109 5. May Str. 

Ghad. Guuradi, Apothefer, 3315 Arder Ape. 

| 6. Grungs Avotbeler. Ede 35. Str. und Arher Une 

Geo. Barwig, Anotheter. 3. und Haljted Str. 

6. U. Sandtmann, 564 ©. Halfıed Str. 

6. Zurawäty, Apotbeler, 48. und Loomis Str. 

: 2 — * Fred. Reubert, 8. und Halited Str. 

unkundig der Sprache, im Waſſer unter Seott S Jungk, Sotheter 47. und State Ste. 


den Frauen ſtumm und ſprachlos da— Zus Balentin, 3085 Bonfiid Une. 
| 


Apothefer, 2904 Arder Ave. 


vom Nordoft:Ede 35. und 


Arme aber nicht bededen. Im Mailer | 


Wir find in dem Haufe, in dem wir 
einmal zu foldem fyeite ges | 
laden worden. ch Habe meinen Beiz | 
trag bezahlt, wollte aber trog wieder: | 
holter Bitten nicht theilnehmen. es | 


fige, da ein ganzer Tag mit Ejjen und | 2ate Diew: 

Trinten bingebradht werden jollte. | See. Huber, Avotheler. 723 Sheffield Ave 

9. M. Dodt, 81 Lincoim Ave, 

Ehas. Sirih, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

NR. 2. Brown, Apotdefer. 1985 N. Aibland Ude. 
Mar Schulz, Apotheter, Lincoln und Seminary 


das Bad gegangen, mit großer Herzens- 
heiterteit, haben mit gethan, mit .ge= 
ipeift, durch den Dolmetjch fich unter- 
halten, oft mit dem Fächer Luft ges 
fädelt. Sie waren aber, wie e3 bei 
den Männern Sitte ift, weni fie in die 
Bäder der Frauen eingeladen werden, 
mit langen leinenen Hemden befleidet: 


M. I. Gerdes, Glart und Beimozt Ave. 
I. x. bt, Apotbeter, 722 Lincoln Ave. 
- Gorges, Pelmout und Lincoln Aue 
Sultan Wendt, B5 Lincoln Ave. 
6. 3. Mills & Go., Apotibeter, Bincoln mub 


School Str. 
Wird. Douneröbad, ;54 Sonthport Une, 





Ave. 
Zw. Deriam, Wpotdeter. Roscoe und Sheffield Bam - 4 


Sotalbericht. 
Undauf iſt der Welt Lohn. 
Hert A H. Kennedy, ein bekannter 


Büdereibzjiger, nahm fi vor Monaten 
eines armen jungen Menfchen Namens 


Walter Williams an, und that Alles... die unter der Artklage ftehen, im Ja- | 


um den Heruntergefommenen wieder zu 


‚ Aus dem Fr minalgericht," 


— 


Eine Reihe von Besen findet 
eine fchnelle Erledigung. 

Bor Richter Clifford wurde geitern 

der Prozeh gegen John Caſeh, Frank 

Murray und „Con“ Hayes verhandelt, 


nuar Diejes Jahres einen Einbruch in 


einem nüglicgen Mitgliede der menfchli- | das Wohnhaus von Guftan Mierjc), 


hen Gejelihaft zu machen. Zum Dant 


Nr. 421 Loomis Str., verübt zu ha= 


dafür hat der Elende jeinem Wohlthä- | ben. Die Diebe erbeuteten eine große 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ter um ITaufende von Dollars beftoh- 
len und da& Geld mit Teichtjinnigen 
Yrauenzimmern vergeudet. Williams 
hatte nicht nur in dem Gejchäft eine 
Anjtelung erhalten, jondern ‚au in 
dem Haufe tes Herrn Kennedy Unter- 
funft aefunden. In leßter Zeit nun 
wurde die Wohnung mehrmals , von 
Eindreihern heimgefucht, die Schmud- 
ſachen im MWerthe non vielen Taufen- 


ben von Dollars erdeuteten, und zwar | 


ereigneten ſich die Diebſtähle jedes«⸗ 
mal, wenn die Familie des Herrn Ken— 
nedy bei Bekannten zu Beſuch war. 
Von den Thätern war keine Spur zu 


entdecken. Da erfuhr Lieut. Howe vor 
mehrere Herrn 


einigen Tagen, daß 
Kennedy gehörige Goldſachen von zwei 
Frauenzimmern bei einem hieſigen 
Pfandonkel verſetzt worden waren. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung beſtä— 
tigte die ſchlimmſten Vermuthungen. 
Die betreffenden Mädchen geſtanden 
ein, daß Williams ihnen die Uhren 
und Diamantringe geſchenkt habe. Wei- 
ter ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Menſch viele Werthſachen ſelbſt verſehßt 


und den Erlös mit diefen Mädchen ver= | 


praßt hatte. Unter der Laft diefer Be- 


meile brach Williams, der bis dahin | 
ftandhaft geleugnet hatte, doch endild) | 
zufammen. Er wurde gejtern verhaftet | 
und vor Richter Doyle geführt, der die | 
| habe. 


' Berhandlung des Falles bis zum 20. 
d. M. verichob. Ein Wunder wäre e3 
jedenfall3 nicht, 
nad jolden Erfahrungen 


Für feine Wohlthaten ſo ſchnöden Un— 

dank zu ernten, muß ſelbſt den Beſten 

hartherzig machen und verbittern. 
EEE 


Ausgezeichnete. Tag: und AbendeSchule. Bryant 
& Stratton Bufineb College, 315 Wabaih Ave. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des County Clerts ansgeſteſit: 


Henry Miller, Leonie Deno, B, 21. 
William Schüſter, Lena Schmidt, 29, 26. 
Carl Larſen, Marie Paulſen, 26, B. 
William Bigos, Lizzie Miller, 25, 28. 
Andrew Swanſon, Elara Bjorklund, 28, 8. 
Auguſt Rohner, Marie Soß, B, 25. 
Charles Kobnjon, Anna Straffer, 25, 26. 
Michael Healy, Caroline Yurton, 61, 47. 
William Sullivan, Elizabeth Heuney, 28, 31. 
Sohn Glasgow, Maggie Hamilton, 21, 19, 
Franf Peterfon, Millie Lindell, 29, 27, 
Nobert Fritih, Annie Forte, 3, 9. 
Sherwood, Armſtrong, Rachel Richardſon, 26, 8. 
William Grant, Jeſſie Rufſell, 29, 3. 
Fred Brincken, Amanda Dippe, 2, 2, 
George Webſter, Jeſſie Fraſer, 32, 9. 
John Becker, Sophie Polkow, 22, 24. 
Albert Chapman, Lillian Elliott, 8, 27. 
Henry Gebert, Jennie Colbert, B, 32. 
A.G. Coote, Anna Hinckley, 28, 21. 
William Schrefelbein, Bertha Behnke, B, 24. 
Charles Geroux, Delia Purcell, 45, 30 

— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: Fva M. gegen Charles 
Camp, wegen Trünkſucht und graufanıer- Behands 
lungz Walter 3. gegen Ora Dlive Winjer, ,. wegen 
Ehebvuchs; Daniel gegen Sarah Haney, wegen Vers 
lajiens und Ghebrubs; Franzista gegen Vaclac 
. Dyoraf, wegen’: Truntfuhhtr. Jeffie -degen Alktarder 
\Sott, wegen graufamer Behandlung und vshebruchs. 
Geſchieden wurden: Herman von Cecilie Beske 
Gottlieb von Sophie M. Roje, Anna von Kohn EN 
Wiggins, ESdupler don Kittie Reeder, S, M. von 
Sarah Stroheder, Anna %. AM. von Andrew Norby, 
in allen Fällen bildete böswilliges Verlaffen die 
Urſache. 
— — — — — 


Todesfälle. 


Kachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 


Barbara Thull, 2458 Dearborn Str 
Franz Schuidt, 401 Haftings Str., 35 3 
Mat Boegtle, 95 Burling: Str., 38% 
Margarethe Hartmanı, 2108 Purple 
Leonard Schiffert, 410 . Str., 2 
Wm. Enders, 447 93. Str., 59 2. 
Andreas Janowsti, 95 Schiller Str., 85 ° 
Earoline Bere, 16531 Diverjey Str., 79 


„Abendpofi‘‘, täglihe Auflage 39,000. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: C 
2ſtöck. Backſtein-Flats mit u. — 
Str., 82500: 
Hinteranbau, 252—254 Ya Salle Ave., $6000; Julian 
) 5. Bitkin, 2iti Frame Wohnhaus, 1291-1293 
Kerry Str., 32500; C. Johnſon, Zftöd. Backſtein⸗ 
Flats mit Baſement, 183 Roieby Str. 600 
%. DYacobjon, 3itöd, BadfteinFlat3 mit Bajement, 
29 Abbott Kourt, 4000; Frau €. 3. Gerion, tod. 
Backtein⸗Flats mit Baſement, 94 — Ave. 
84000; John M. Gartfide, Zitöd. Bilitein-Wohn- 
haus mit. Bajement, 4327 Drerel Bivd.,. 82010; 
Wolf Marks, Zftöd. Badftein-Flats mit Laden und 
Bajenent, 2955 Archer Wve., $10,000; Chicago Gotz 
tage Organ Gempany, 6ftöd. BaditeinsXagerhaus 
mis Bajement, Paulina Str., nahe 2, Str., $12,: 
(09; Simeon Straub, Gftöd. Baditein-Miethshaus 
mit Bajement, 3916. Ellis Ave, $95,000: A. ©. 
Bradley, 2ftöd. Baditein- Wohnhaus mit Bajemaıt, 
5453 Monroe Uve., $4000; Charles Liebrandt, Zitöd. 
Badjteinztylats mit Bajement, 5312 Indiana Ave. 
85090; Fräulein E. Bomemann, Zftöd. Baditein: 
Flats mit Bafenient, 490 Heny Str. 4500; F. 
Pettkoske, Atöck. Bacſtein-Flats mit Laden und 
Baſencent, 712 W. 18. Str. 88000; H. MeCormick, 
vier Uſtöck. Frame-Cottages, 605610 54. Str., 
32500; U. M. Fuller, ſechs 4töck. Backſtein-Flats 
mit Laden und Bafement, 739-749 413. Str., 
$50,000; derjelbe, Aitöd. Baditein-Flat3 mit Bajes 
went, 4253 Wabafh Ape., $10,000. 
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gefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


Menge, 
976 Dupdley 


rarttderimi. 
Chicago, den 13. März 1895. 
Preise gelten nur für den Großhandel, 


Semüfe. 
Kohl, 82.75-83.00 per Korb. 
Ecllerie, 150-256 per Durend. 
Kartoffeln, 65c—67e per Buihel, 
Zwiebel, 82.00-83.00 per Barrel. 
NNeibe Rüden, 1Sc—20e per Bufdel 
Mobrrüben. T5c—Me per ab. 
Gurten, $1.75—$2.00 per Dugend, 
Seſchlachtetes Geflagel. 
Hühner, 9c—10}e per Pfund. 
Zruthühner, 11c—12c per Pfund, 
Enten, 11c—12c per Piund, 
Sänie, Bic—VYe per Bund. 
m. a lard:G $2 
allard:Enten, $2.00—$2.25 per Duken 
Kleine Enten, $1.50-$1.75 per De 
Schuepjen, $1.50 per Dugend. 
Kaninchen, Zc—40e per Dutzend. 
KRüsie “ 
Burtermuts, 60c—G5c ver Bufbal. 
ifory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
alinüffe, 81.55—$1.50 per Buibel, 
Butter, 
Beite Rahınbutter, 18c per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, Ice per Pfund, 


Gier. i 
Sriſche Eier, Ue per Dutzend. 
"Brübte 
Wepfel, $1.50—$4.00 per Barrel. 


Sirronen, $2.00—$2.75 per Kifte. 
Srangen, 83.25—$1.00 per a 


Sommer-Weizen. \ 
Kr. 3, 555%; Nr. 4, 60 Ae. 
Binter-Beliser. 


Nr. 3 roth, Be: Nr. 2 roth, 5555} 
Nr, 2 hart, 58; Ar. 3 hart, —9 


18. : 
Nr. 2 gelb, IK; Nr. 3 gelb, Ale, 
Roogen. 
Nr. 2, 5%. 
Salem ⸗ 
Mr. 2 weiß, SOSE; Nr. 8 meih, BIER, 
. — 


u eh 
Mr. 1 Zimstön SIOHO-SI05R  -+:>.* 
Dr. 3 Zimorbe DO 


Anzahl von Haushaltungegegenftän- 
den aller Art, Juwelen und Kleidungs- 
ftüden, im Gejammtwerthe von nahezu 
9200. Die Verhandlung nahm nur 
furze Zeit in Anspruch, da die Schuld 
der Ungeflagten nicht bezmeifelt wer— 
den konnte. Sohn Gafey wurde zu fünf 
Sahren, Con Hayes zu einem ‘Jahre 
Zuchthaus verurtheilt, mährend der 
minberjährige Franft Murray dem 
Korreftionshaufe in Pontiac übermie- 
fen wurde, 

Emil W. King, ein anjcheinend un 
verbefjerlicher Zaugenichts, wurde ge= 


| ftern von den Gefchworenen in Richter 





wenn Herr Kennedy | 
d fi jein Herz | 
und jeine Tafche dem Elend verfchlieht. | 





Steins Gericht de3 Einbruch3diebftahls 
Ihuldig befunden und zu einer breiiäh- 
rigen Zuchthausftrafe verurtheilt, Er 
war im Februar d. %. in Die gemein- 
jame Wohnung von Kohn Miller und 
Harıy Marks, Nr. 3434 Michigan 
Upe., eingebrochen und hatte zwei lle- 
berröde, mehrere Baar Hofen und zwei 
goldene Uhren entwendet. Seine Beute 
hatte angeblich einen Werth von $100. 

Richter Windes verurtheilte geitern 
einen gemwijfen Henry Rendle wegen 
Raubanfalls zu einem Nahre Zucht- 
haus. Der Angeklagte hatte offen ein= 
geitanden, daß er den Nr. 6020 ©. 
Green Str. mohnhaften Nathan Gold- 
finger um eine goldene Uhr nebjt Kette, 
im Gefammtmwerthe von $50, beraubt 


Der von demfelben Richter geführte 
Prozeß gegen Kohn MeEafferty, mel- 
cher befchuldigt war, einen gemillen 
MWiltam Hart an der Ede von Chicago 
Ave. und Waffon Str., angefallen und 
ausgeplündert zu haben, fand mit ber 
Freiſprechung des Wngeflagten feinen 
Abihlup. ES mar der Vertheidigung 
gelungen, einen Alibibemweis beizubrin- 

en. 

i Dasfelbe Refultat wurde in dem 
Prozeh gegen Frant W. Schwarß er- 
zielt. DieAnklage hatte auf Unterjchla= 
gung gelautet. Als Kläger fungirte 
Herr Georg Lang, ein Mitglied der Le— 
derwaarenfirma Lang, Omen & Co., 
bon Nr. 183—189 Late Str., welcher 
behauptete, dab, Schwart eine Summe 
von $1700, die man ihm zum Spe- 
fuliren in Weizen anvertraut Hatte, 
einfach unterchlagen habe. Dem gegen- 
über führte der Vertheidiger, George 
MW. Plummer, den Nachweis, daß der 
Angetlagte das Geld durch ein plößlis 


che3 Fallen der Weizenpreife verloren 
habe, fo daß alfo von einem Betruge | 
feine Rede fein fünne. Wußerdem habe | 


| fein Alient fpäter eine genaue Rechen- 


Moody Nnftitut, Aftöd. Baditeinziylat- | 


I die Einweihung der neue! 


Ichaft abgelegt. Die Gefchmorenen fäl- 
ten in Folge deifen nach kurzer Bera— 
thung ein freifprechendes Urtheil, 


Pachtkontrakte auf 90 Jahre. 


In der geſtrigen Sitzung des ſtädti— 
ſchen Schulraths wurden die von einer 
Mehrheit des Komites für Schulgrund— 
eigenthum empfohlenen Pachtkontrakte 
der „Daily News Co.“ und von John 
IM. Smyth mit 13 gegen 2 Stimmen 
qutgeheiken. Die genannte Kompag- 
nie bezahit ala Pachterin des zum 
Schulfond gehörigen Grundjtüdes Nr. 
175—181 Dit Madifon Str. (80 bei 


179.6 Fuß) 6 Prozent für einen Werth 
ton $2750 per Frontfuß für die Dauer | 
von 5 Jahren und 6 Prozent für einen | 
Merth von $3000 per, Fronifuß für | 


den Reft der Vertragszeit bis Mai 
1985. Kohn M. Smyth hat ala Päch- 
ter des Orundjtüdes Nr. 150—164 
Welt Madilon Str. (204.65 bei 180 


Fuß) einen Bachtzins von $11,000 per 


Sabr bis zum Jahre 1985 zu bezahlen. 

Der Anwalt wurde angemiefen, die 
gerichtliche Verfolgung des früheren 
Konſtablers Rolfton megen thätlichen 
Angriffs auf den Oberlehrer Harrifon 
bon der Burrough3-Schule in diegand 
zu nehmen, 

Auch wurde bejchloffen, die folgen- 
den Schulhäufer mit einem Anbau zu 
verfehen: 9 Zimmer für die Healy- 
Shuf, 9 Zimmer für die Nemberry- 
Schule, 14 Zimmer für die Foreftoille- 
Schule, 9 Zimmer für die Talcott- 


Säule. 
——- 10 9 — 
Eine Ertra-Forderung. 


Bei der gejtrigen Sikung der Drai- 
nage=Behörde wurde ein Schreiben der 
Yirma Smith & Eaftman zur Verle- 
Jung gebracht, in welchem die Behörde 
des Kontraftbruches beſchuldigt umd 
Anjpru auf eine Summe von $66,- 
249.71 ald Ertraforderung erhoben 
wird. Die genannte Firma hatte vor 
längerer Zeit den Kontraft für die 
Aufführung von Dämmen in den Set: 
tionen 14 und 15 übernommen. Als 
der Bau jchon ziemlich weit vorge— 
Ihritten war, verbot die Drainage-Be- 
börde aus irgend einem Grunde hie 
Fortſetzung der Arbeiten, wodurch der 
Fivma angeblich ein bedeutender Scha⸗ 
den erwachſen iſt, da die angeſchafften 
Maſchinen zu keinem anderen Zwed 
verwandt werden können. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichleit nach wird die Angelegen- 
heit in den Gerichten erledigt werben 
müſſen. 


Beamtenwaͤhl. 


Der Gefang- und Kranken⸗Unter⸗ 
en N ermählte 
in etßten Sitzung nachitehend 
benannte Beamte: — 

Prüftdent, Peter MWindbiel. 

Vizeprälident, John Nicolaus. 

Sekretär, Oswald Kofchte. 

. Schaßmeijter, Jul. Maber. 

Arhivar, Geo. Brügl. 

inang = Komite, Riedihoff, Spee, 
rm ‘ 


Der Verein bat fein Lofal nad) 220 
— 224. ®. 12. Str. verlegt imb feiert 


a 








Halle durh 


T e. 


Deutfche Bo⸗ 
Schaumberg⸗ Schindlers Geſell⸗ 
ſchaft. 


Lstpeater. 


Nachdem am verfloffenen Sonntag 
„LZumpaci Vagabımdus“ bei falt aus- 
verkauften Haufe und mit großem Er 
folge in Müllers Halle zur Aufführung 
aelangt ift, fteht für nächiten Sonn- 
tag eim nicht minder gediegenes Stüd 
auf dem Spielplan — nämlich: „Bilaus= 
bart, oder Kleemeier in taufend Aeng- 
ften“. Im der Rolle des fächltichen 
Schneidermeiſters Kleemeier wird ber 
Komiker Eduard Schmitz abermalsGe— 
legenheit haben, ſein großes humoriſti⸗ 
ſches Talent zu zeigen, zumal er dieſe 
Rolle zu einer ſeiner beſten zählt. Aber 
auch Marie Schaumberg, als Direkto⸗ 
rin Stolperkrone, Johanna Schaum— 
berg, als feſche Berlinerin Dörthe und 
Robert Schlemm, als Stadtreiſender 
Thomas Meck, werden ihr gut Theil 
dazu beitragen, das Publikum zu amü⸗ 
ſiren. Die übrigen Rollen ſind in den 
bewährten Händen der Herren: Kröner, 
Saller, Löwe, Dittmar, Graf u.].m., 
Icwie der Damen Meyer-Kalbit, Nico- 
lo3 und Zürn. Da das Stüd, bejon- 
der der 3. Wft, mo e3 im Zirkus 
fpielt, einen großen Apparat und aus 
bergewöhnliche Ausftattung verlangt, 
jo werden tägliche Proben abgehalten. 


Hörbers Halle. 


Am Sonntag fommt dad romanti- 
The Senfationsfchaufpiel „Der Graf 
bon Monte Chrifto” zur Aufführung, 
und zwar zum Benefiz für den belieb- 
ten Sänger und Liebhaber Eduard 
Schildgen, der feit langen Jahren an 
der Südmeftjeite vortheilhaft befannt 
ift. Das Stüd tft nach dem gleichnami- 
gen Romane von X. Dumas bearbeitet 
und zählt zu den gerngefeheniten Die- 
je8 Gented. Herr Schildgen jpielt die 
Titelrolle, den Edmond Dante, jpäte= 
ren Grafen von Monte Chrijto, die er 
zu feinen beiten zählt. Die übrigen 


Rollen find bejegt wie folgt: Billefort, | der. im Raben angeheilte 


P. Felir; Morrell, Zof. Kraus; Fer: 


ö : . u Al— 
nanbo, 3. Holtbaus; Danglars, UL | neinklichen Schwinbler in Haft nahm 


win; Caderouffe, X. Krauje; Mercedes, 


Hedwig Lange; Julie, El. Lukas. Auch) | 
die Nebenrollen find Jammtlich in den | 


beiten Händen. Außerdem wird ber 
Benefiziant im eriten Akte das Lieb: 
„sch hab’ Dich lieb”, im dritten „Stil- 


le Liebe” gum ortrag bringen; dad) | Genauefte der Befchreibung entfprecdhen, 


von den Damen Lange und Lukas, [v- 
wie von Herrn Krauje werden Einla= 


gen gejungen werden, jo daß eine in) 


jeder Hinficht abgerundete und amüs 


| Tante Vorftellung zu erwarten ijt. Hof- 


fentlich wird dem Benefizianten durch 
ein ausverfaufte® Haus die verdiente 
Amerfennung zu Theil, 

Central Turnhalle. 

Am nädften Sonntag, den 17. 
März, wird das Künftlerpaar Louis 
KohMoepenad zum zweiten Male mit 
ihrer Truppe in der Zentral Turnhalle 
Nr. 1113 Milmaufee Une, auftreten. 
Zur Aufführung. gelangt der urfomi- 
che Schwanf mit Gejang in drei Af- 
ten „Das 9. Gebot“. Der ausgezeich- 
nete Befuch der lebten Vorftellung und 
der Fünftlerifche Erfoig, welcher durch 
die mortreffliche Aufführung erzielt 
wurde, dürfte wohl nicht verfehlen, auch 
für den fommenden Sonntag wiederum 
ein ausverfauftes Haus ficher zu ftellen. 


Sreibergs Opernhaus. 
Ein volles Haus und ftürmijger 
Applaus begrüßten den tüchtigen Di- 


| reftor Ludwig Grobeder und jeine lei- 


ftungsfähige Künftlerfchaar am legten 
Sonntag bei der tadellofen Aufführung 
des prächtigen Schaufpiel3 „Die Blinde 
ton Paris“. Diefer allgemeine Beifall 
war miederum ein beredtes Zeugriß 
für die große Beliebtheit Diejes deut— 
ichen Theaters der Südfeite. Um ei- 
nem bielfeitigen Wunjche entiprechen zu 
fönnen, hat jich die Direktion veran- 
laßt gefehen, da3 große amerifantiche 
SenſationsWolksſchauſpiel „Unter'm 
Gaslicht“, welches bei der Erſt-Auf— 
führung mit ſo großem Erfolge über 
die Bretter ging, am nächſten Sonn— 
tag mit allen Original-Effekten, einen 
über die Bühne fahrenden Expreßzug, 
die Landungsbrücke am Michigan See 
u.ſ.w., wieder zur Aufführung zu 
bringen. Außerdem iſt es Herrn Gro— 
becher gelungen, die berühmte Solo— 
Tänzerin Lillian Scholz für dieſeVor— 
ſtellung zu einem einmaligen Auftre— 
len zu engagiren. Es werden ſomit 
den Theaterbeſuchern wiederum die be—⸗ 
ſten Attraktionen geboten werben. 


Apollo-Cheater. 


Bon der Benefiz-Vorftellung für 
Frl. v. Bergere, die am 10. März im 
Apollo-Theater ftattfand, it in der 
That nur Vortreffliches zit berichten: 
Ein bis auf den legten Stehplaß au3- 
verfauftes Haus, großartigr Cm- 
pfang, reiche Blumenſpenden, koſtbare 
Andenken für die junge Künftlerin und 
ein großer Lacherfolg der aufgeführten 
Gefangspoffe, an dem nicht nur die 
mwaderen Kollegen, jondern auch die 
Damen Riftau und Goßmann, welche 
als Gäfte mitwirften, Theil hatten. 
Für den nächften Sonntag hat die flei- 
Bige Direktion wieder eine Novität zur 
Darftellung angefündigt, und zwar 
wird das berühmte Melodrama von 
Tennyſon: „Enoch Arden“, mit Herrn 
A. Rodenberg in der Titelrolle, zur 
Aufführung gelangen. Die Herren Di- 
reitor Hahn, Loebel, Vogel, Staßny, 
Aufth, Blond, ferner die Damen v. 
Bergere, Nofta Hahn, Martha Bau: 
mann u.fj.m., werden in ihren Par- 
tien, neben dem tüchtigen Darfteller der 
Hauptrolle, die Intentionen des Dich- 
ter3 jo zur Geltung bringen, daß man 
dieſer ohne Zweifel guten Vorſtellung 
ſchon jetzt ein ausberkauftes Haus vor⸗ 
ausſagen kann. Im Intereſſe der vie— 
len Theaterfreunde dürfte es liegen, 
ſich im Voraus Sitzplätze zu fichern, 


Teſet die Sonutagsbeilage der Abendpo 
Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, etreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt ·“· 


* 


—— — 








ago, Donnerſtag, den 14. März 1805. 


Suter Fang. 


Ein muthmaßlicher Falſchmünzer 


hinter Schloß und Riegel. 


Frau %. Mitti, die Beliterin des 
Logirhaufes Nr. 473 N. Lincoln Str., 
erhielt am leten Montage den Befuch 
eine3 feingefleideten jungen Mannes, 
der ein Zimmer zu miethen münfchte. 
Nach einer gründlichen Befichtigung 
des Haufes erklärte der Fremde, daß 
er jehr zufrieden fei und noch im Laufe 
desfelben Tages einziehen werde. Als 
Anzahlung übergab er der Dame eine 
$20-Banfnote, auf die er $15 heraus⸗ 
befam. Frau Mittis Freude darüber, 
daß fie einen neuen Miether befommen 


würde, follte bald in bittere Betrübnif | 


verwandelt werden. ALS fie nämlich am 
nächſten Tage ihrem Schlädhter die er= 
haltene Banknote einhändigte, um eine 


Rechnung zu bezahlen, ftellte e3 fich | 


heraus, daß der Geldjchein volljtändig 
wertlos mar. E3 war eine Konfüde- 
rirten-Banfnote, auf die Frau Wittt 
dem vornehmen Fremden $15 heraus 
gegeben hatte. Daß der Lebtere fich 
nicht wieder jehen ließ, bedarf faum 
einer bejonderen Erwähnung. 

Die betrogene Dame fegte jpäter die 
Polizei von dem Porgefallenen in 
Kenntniß und gab außerdem eine ge= 
naue Bejchreibung der Perjönlichkeit 


des Schwindlers zu Protofoll. Ein e= | 


forders glüdlicher Zufall jollte bereits 


geftern Abend zu der Verhaftung des | 


muthmaßlichen Thäter3 führen. Es 
war furz vor 7 Uhr, als ein junger 
Mann in tie an der Ede von Dafley 


| Ave. und W. 12. Str. gelegene Apo- 


thefe von Robert Senf3 fam und für 
10 Eents Alkohol zu faufen wünichte. 
Als er da3 Verlangte erhalten hatte, 
legte er einen Silber-Dollar auf den 
Ladentifch. Herr Jens erkannte zwar 
auf den erjten Blid, daß das Geldjtüd 


falfch war, tellte ich aber, alö wenn er | 


durchaus feinen Verdacht geichöpft ha= 
be, und verwidelte den Kunden in eine 


eifrige Unterhaltung. Snzmijchen hatte | 


Elerk einen 
Boliziften herbeigeholt, welcher den ver= 


und nach der Station an der ®. 13. 
Str. bradte. Im Belig des Berhaf- 
teten, der feinen Namen als F. Living- 
ftone angab, wurden vier faljche Sil- 
ber-Dollar3 gefunden. Die Perfönlich- 
feit desGefangenen joll außerdem auf’3 


welche Frau Mitti von dem obener- 
mwähnten Gauner gegeben hatte. Li: 
pingitone wird ſich als muthmaßlicher 
Falſchmünzer vor den Bundesbehör— 
den zu verantworten haben. 


Sefet das Sonntagsblatt der „Abendpoflt, 


Zwei Ladendiebinnen. 


Die berüchtigten. Ladendiebinnen 
Emma Weir und Mary Wagner wur 
den geftern nach langer Baufe wieder 
feiftaenommen und in der Bolizeiftatton 
an der Harrifon Str. eingefperrt. Ge- 
beimpoliziften waren dem gefährlichen 
Baar durch werjhiedene Läden ber 
Stadt gefolgt, und ald man die beiden 
Frauenzimmer fejtnahm, fanden fi in 
ihrem Belt Seidenftoffe und Spiben 
im Werthe von $20 vor. Emma Weir 
und Mary Wagner find der Polizei feit 
fünfzehn Jahren als Ladendiebinnen 
bekannt, Erſtere hat das „Geſchäft“ mit 
ſolchem Erfolge betrieben, daß ſie ſich 
das Haus Nr. 117 Fullerton Ave., wo 
ſie wohnt, zu Eigenthum erwerben 
konnte. 

Da ſeit mehr als einem Jahre keine 
von den Beiden in Haft genommen 
werden war, jo wollte Lieut. Haas ge- 
ftern Wbend die Gelegenheit benuben 
und die „Damen“ feinen Mannjchaf- 
ten beim Appell vorftellen, aber beide 
Frauenzimmer leifteten Jolchen Wider- 
jtand und benahmen fich jo ungeberdig, 
daß Lieut. Haas von jeinem Vorhaben 
Abftand nehmen mußte. 


Benn Sie fih erichlafit, 


müde und fchwerfällig fühlen, jo ift’8 ein 
Zeichen, daß mit Ihrer Leber nicht Alles 
im Ordnung ift. Eine träge, verdidte 
Leber derangirt Ihren Magen, Ihre Nies 
ren und Eingeweide, und führt zur Dluts 
verfchlechterung. Sie empfinden die üble 
BWirfuing am ganzen Körper, 

Das beite und befanntefte Mittel da= 
gegen ift Karlsbad. Patienten gehen 
dorthin, nicht allein zur Heilung von 
Leberleiden, jondern aud) von deren Fol 
gefrankheiten, wie Gelbjucht, chronischer 
Leberdrud und alle ähnliche Uebel. 

Sie brauchen aber deswegen nicht nach 
Karlsbad zu reifen. Sie Fönnen genau 
diefelbe Kur zu Haufe gebrauchen, ent- 
weder mit Karlsbader Sprudeljalz, den 
an der Quelle abgedampften, feiten Be- 
ftandtHeilen des Wafjerd, oder mit dem 
importirten Karlsbader Waſſer. Bei 
Magenkatarrh, Dyspepſie, chroniſcher 
Hartleibigkeit, Haruruhr, allen gichti— 
ſchen oder rheumatiſchen Anfällen ſind 
das Karlsbader Wafler und das daraus 
abgedampfte Salz feit Jahrhunderten ans 
erkannte Heilmittel gewejen. 

Nehmen Sie nur den ächten, impor- 
firten Artikel mit dem Namenszug der 
Eisner & Mendelfon Co, Al- 
Yeinige Agenten, New Nork, und ‚dem 
Siegel der Stadt Karlsbad auf jeder 
Flojhe. Hüten Sie fid) vor den vielen 
werthlojen Berfäljchungen, die hier als 
„verbefiertes“ (“improved”) oder „fünft- 
liches“ Karlabader Salz verfauft werden. 
Sie beftehen mur aus einer Miſchung 
von gewöhnlichen Glauberfalz und Seid- 
Yigpulver und bewirken Teineswegs denjel- 
ben Effeft ee an 
gelieferten Karlsbader Mitte hen 
Sie darauf, nur die achten zu erhalten, 


* 
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Erlitt einen Schaͤdelbruch. 


Geſtern Nachmittag kam es an der 
Ede der 42. Str, und Derter Part 
Ave. zwiſchen den beiden Pferdefnech- 
ten Michael Nolan und Thomas Quin- 
lan zu einer Schlägerei, die, mie fich 
fpäter ergab, einen jehr ernten Ver- 
lauf nehmen follte. Quinlan verſetzte 
nämlich feinem Gegner mit einem Pfer⸗ 


deftriegel, einen jo wuchtigen Hieb über | 


den Kopf, daß Nolan zu Boden ftürzte. 
Letzterer erholte ſich ſcheinbar ſchnell 
wieder und war im Stande, ſich nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 918 Matteſon 
Str., zu begeben; aber bald verſchlim— 
merte ſich ſein Befinden derart, daß 
die Polizeiſtation der Stock Yards be— 
nachrichtigt werden und man ihn mit— 
tels Ambulanzwagens nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital bringen mußte, woſelbſt 
die Aerzte einen Schädelbruch konſta— 
tirten: Quinlan iſt noch im Laufe des 
geſtrigen Abends verhaftet worden. 


(Eingejandt.) 
Gegen Lüge und Berleumdung! 


Mir, die Beamten der deutfchen Ev. 
| Luth. Concordia@Gemeinde, erklären in 
deren Namen und Vertretung, daß in 
unjerer Gemeinde der jchönite Friede 
herricht, und daß das denkbar beite 
Einvernehmen zwijchen Baftor und der 
Gemeinde beiteht. Wir erklären die in 


früher und zuleg! am 4. März erichie- 
nenen Beriipte über unjere Gemeinde 
und unjeren PBajtor für elende Wahr 
heitentjtellungen und boshafte Ver— 
leumdungen, eingegeben vonSolchen,die 
dem Baitor und der Gemeinde übelge- 
finnt find. Wir find der felten Ueber- 
zeuqung, daß die Zeitung überhaupt 
nur zu dem Zmede herbeigezogen mur= 
| de, damit durch fie der Strom üblerGe- 
finnungen gegen Pajtor und Gemeinde 
fich in möglichit meite reife erateßen, 
und auf dieie Weife des Pafler? Name 
bejudelt und der Kredit der Gemeinde 
geichmälert werden möge. Da die Wer 
rigen, melche feit einigen Monaten in 
genannter Weife gegen Paſtor und Ge— 
meinde arbeiten, in diefer für ihre 
Stellung feinerlei Hult und für ihre 
böje Ausfaat feinen Boden finden, jo 
gebrauchen fie eben jenes Blati, mwel- 
ches ich jeither hat willig finden laflen, 
einjeitig gefärbte Berichte entgegen zu 
nehmen und zu veröffentlichen. Damit 
inäbejondere der leßte Bericht Über un 





jere am Nachmittag des dritten März | 


abaehaltene Gemeinde-Berfammlung 
recht Tenjationell fich geitalten möge, 
mar gegen Willen und Willen der Ge- 
meinde Polizei bejtellt morben. 
ereigneten fich an jenem Abend Dinge, 
die am 4. März in der Zeitung be= 
jchrieben wurden, zum Genuß für Die, 
welche an folder Nahrung Wohlbeha- 
gen empfinden. 

Carl Briegfe, Heinrich Kunde, Wil- 
helm Krüger— Truftees. 

PB. Appelt, Lehrer. 

Y. Beutler, E. Briefe, F. Deutjcher, 
E. Schalt, 3. Steffen —Boritand. 

R. Berndt, U. Brüfer, U. Schwarf, 
%. Behnte, F. Schwarf, A. Holjtein— 
Kollektoren. 

Im Anſchluß an obenſtehende Er— 
klärung erlaubt Unterzeichneter ſich noch 
einige Bemerkungen zu machen. 

Seitdem es bei der im November 
und Dezember letzten Jahres ſtattge— 
fundenen Maßregelung eines Gemein— 
demitgliedes, welches ſelber alle und 
jede Verbindung mit der Gemeinde ab— 
geſchnitten haben wollte, nicht nach dem 


Sinn von drei bis vier anderen Glie- 


dern gegangen war, konnten dieſe drei 
bis vier, denen gewiſſe Lieblingswün— 


fche bei diefer Gelegenheit unerfüllt ges | 


blieben waren, innerlich und Außerlich 
nicht zur Ruhe fommen. Dieje Un- 
ruhe fteigerte fich bei einem gemilfen 

derartig, daß er fich einem Ge- 
meindemitgliede gegenüber zu müjten 
Beſchimpfungen des Paftor3 und der 
gefanımten Gemeinde hinreißen Tieß. 
Einem im Januar von der Gemeinde 
einjtimmig gefaßten Belhluffe, U... 
ſolle ſich dieſes Benehmens wegen vor 
dem Vorſtande verantworten, wollte er 
nicht nachkommen, weshalb ihm im Fe— 
bruar dieſer durchaus unbegründeten 
Weigerung halber von der Gemeinde 


das Stimmrecht entzogen wurde, ſo 


lange, bis er dem Beſchluß der Gemein— 
de nachgekommen ſein würde. Nun be— 
reiteten A... und Genoſſen, während 
die Gemeinde nichts Arges ahnte, einen 
Schlag gegen die Gemeinde vor. Po— 
lizei wurde für die Märzverſammlung 
beſtellt, und damit das auch genügend 
bekannt werden möchte, ein Berichter⸗ 
ſtatter zitirt. A... wollte mit Hilfe 
ſeiner Getreuen ſein Stimmrecht zu— 
rückerobern, ein ſchmählich geſcheiterter 
Verſuch! Da wir natürlich nicht mit 
Gewalt ihm den Mund ſtopfen konnten, 
ſo brachte er allerlei ungereimtes Zeug 
daraus hervor, insbeſondere unfläthige 
Ausdrücke und infame Beſchuldigun— 
gen gegen mich. Einem von ſeinen Ge— 
noſſen wurde es in der Verſammlung 
auf den Kopf zugeſagt, daß er die Poli— 
zei beſtellt, was er kräftig in Abrede 
ſtellte mit der Entgegnung, er könne 
den Vorſitzenden, der die Beſchuldigun— 
ausgeſprochen hatte, deswegen verkla— 
gen. Jetzt, nachdem er entlarvt iſt, er 
wurde bereits Ende letzter Woche dieſer 
Sache wegen vor den Polizei-Chef zi⸗ 
tirt, erklärte er in einem Eingeſandt in 
einer hieſigen Zeitung vom 12. März, 
er habe Polizei beſtellt in der Befürch— 
tung, daß ich die Gemeindemitglieder 
zu Gewaltthätigkeiten aufreizen würde. 
Welch' lächerliche, lahme Ausrede! Daß 
ih mit Menjchen wie U..... und Ge- 
noffen nicht weiter mehr weder in der 
Gemeinde nod; in der Zeitung mich her⸗ 
umijtreiten mag, wird mir wohl Keiner 
verdenfen. BP. Brauns, 

Paftor der Ev. Luth. Concordia Kirche, 

64 W. Belmont Abe, 


* Im ftädtifhen Strakendeparte- 
ment wurden geitern Vormittag 175 
Mann entlaffen, welche von den Bor- 
kuten.in den verſchiedenen Stadtthei⸗ 
Ien ohne Autorität vom Ober⸗Bau⸗ 


tommiffär in. Iekter Zeit ungeftellt 


worden War, 


einer biefigen engliichen Zeitung Thon | 





CARSON PIRIE SCOTT & 


State und Washington Str. 


Zotaler Berdunfelungs: 


4 


Freitag-Verkauf ..... 


Es war nicht der eigene freie Wille des Mannes im Monde, 
daß er ſein bleiches Antlitz hinter dem Schatten der Erde am 
Sonntas Abend verſtecken mußte, während tauſende von Augen 


ſich an ſeinem Unbehagen weid 
Konkurrenten mit Behagen oder 
freundlichen Augen, daß alle ihre 
Anjtrengungen total verdunfelt 
und dauernd unter den Scheffel 
gejtellt werden durch die wun- 
derbaren Bargains, die jeder 
Sreitag bringt 


Schwarze Kleider 


breit und feine Qualität —alle früheren Anftrengungen verdunfelt duch 


Freitags-Preis, die Yard 


eten. Ebenſo wenig ſehen es 


In unſerem 


Baſement. 


> _ Schwarze Serges — 
ſtoffe ganz Wolle 40 Zoll 


390 


Novelty jhwarze Kleiderftoffe—in ganz Wolle_oder Seide und Wolle, 69€ 


gewöhnlich $1.00— Freitag, die Yard.... 


Waſchſtoffe — 


Freitags Verdunkelungspreis 


22222222 „............. 


Dud Suitings—gewöhnli für 122€ 
er Yard— 


Sndigoblaue Hattune—." mt Du 


zu Te die Yd. verfauft—verdunfelt alle früheren DOfferten— Freitag 


Geitreifte Tenni 
Flanelle —3 verkau 


Bicyele geköperte Flanelle—laufen nicht ei 
Waare —Freitag 


ren, gewöhnlich 


4c 


s Flanelle, die jeden Tag für Se die 


6 werden ⸗Freitag werden ſie ſich ſelbſ 
übertreffen und jede andere Flanell⸗Offerte verdunkeln durch den 


15€ 


n, gute Farben, eine gute 30c= 


Ungebleichtes Muslin— 


Deine Qualität, volle Yd. breit 


Gebleichtes Mustin —  ‚Speiel“ - Bran— 


das immer beliebt, 


fellt wieder alle anderen in den Schatten— Freitag zu 


Fe rtig e Betttüher —"“ Qualitäten und Freitags 


für Audere jehr vollitändig maden. 
6., B., ©. & E0.’3 No. 60, Grö 


Preife werden die BVerbuntes 


Be 72x90, das Stüd 


@., P., ©. & E0.’3 No. 60, Größe 81x90, das Stüd 
€., P., ©. & €0.’3 No. 60 Kifjenbezüge, das Stüd 


Band — ürdise Verdumfelung aller fonftigen Band - Offerten 


Sreitag--200 Stüde ga 


150 Stüde ganzjeidenes double-faced Satin-Band, 24 30U breit 
Farben ; 200 Stüd jhwarzes Moire » Band, 3 Zoll breit, alle 25 die 


Yard wertd, alle zu halbem Preije 


Koffer Große Koffer mit eifer 
Boden, tiefem Einjag 


84.50—da3 ganze Kofjergeichäft verdunfelt durch unfern Freitags⸗ 


Preis 


nzjeidenes Satin-Band, 34 Zoll breit; 
alles gute 


122€ 


nen Bändern, flachem Deckel, eiſernem 
und Hutſchachtel, werth 


Handformat, aus Geldt [ 
Reiletaihen — 7: eig — 


Verdunklungs-Preis ................. 


träger —nur Freitag, das Stück 


Strumpiwaaren — ihre: Damen: Strümpfe — fo . 


der Preis, wie ein Vergleich darthun wird, 


verjtellbaren Padete- 37 c 


.„..... 


Ihwarz wie die Mondfinfternig, und 
noch ſchwärzer, 


—— ä ———— rs — de 


Männer: Socken — Halbftrümpfe— 


Freitag, das Paar............... ........... 


deue blau und braun gemiſchte baum⸗ 


Corſets ¶ eigenes „Spezial“ Sommer-Corſet, gerade ange⸗ 
fommen von der Fabrit—reele Waare und wo 


« hl 
werth, von jeder Dame bejichtigt zu werden— Freitag, das Stüd... 50€ 
E Ö g, .... 


Baſement Le 


inen. 


In vollem Tageslicht, eine Verdunkelung von Preiſen, die 


Ihr ſehen ſolltet; ſeid zeitig da. 


Imvportirte ſchottiſche Craſhes, die 5c» Sorte, 
Freitag, 
per Yard 


Honeycomb ZTowel3— fancy blaue und rothe 
Nänder— Größe 18x38, die Sc» Sorte— 31 
Freitag FL 4 
Glas Handtudhzeug—18-3öll. blaue und rothe 
Ched3, regulärer Preis Si4c— 

Freitag 

Zürlifh-rother Damaft —volle Breite, echte 
Farben, werth 30c— 

per Yard 


Bettbeden—eine Ihöne Bargain-Bartie dom 
Mufter-Deden—jede derſelben 90c werth— 
Freitags Preis, 

weil leicpt befhmußk...uuuun.. öoscdn . 48c 


Reiter. 


Alles von unferen großen Verkäufen vom 
legter Woche übriggebliebene— Gream, türkifch« 
rother und gebleichter Damaft, Grafhes; Ser⸗ 
bietten und Weißwaareu, gehen beim Reftei 
Herabjegungs- und Freitags Verbunielungde _ 
Berlauf. 


Bafement:Schuhe. 


Immer der Urquell — der Springbrunnen — aller Schuhbars 


gains; jpreht vor und feht, wie, 


am freitag, wir alle übrigen 


Schuh-Handlungen in Chicago in den Schatten ftellen werden. 


Glaceleder Schuhe für Damen—eine große Par» 
tie — nicht jede Größe, aber beinahe alle — die 
Partie befteht aus $2.00, $2.50, 33.00 und 83.50 
Ecyuhen in manigfaltigen Moden- 

den ganzen freitag zu 81 19 


Mädchen⸗Schuhe — alle Größen, 11 biß 2, gute 
Schuhe, einige aud Glare, andere mit Tuch» 
Obertheil, alle doppelt werth ben Fyrei- 98 

tags-VBerduntelungd- Preis ⸗ c 


Kinder-Shuhe — alle Größen, 8 bie 1036 die 
größten je offerirten Werthe — Freitag, 
— ann en ana 79e 


... .. 


Männer-Shuhe — Dollar 3 können im Bafe- 
ment jeden Tag geipart werden, und. befon- 
derd am Freitag— Wir offeriren drei jpezielle 
Bargains in fi nie außtragenden Schuhe, 


zu 82.95, $1.% 81.45 


——— 


Knaben⸗Schuhe — ein großer Bargain⸗Ber⸗ 
kauf zum Nußen der Anaben— 

Freitag, das Paar 

Spring Heel-Schube für Kınder— Größen 5— 
8, jedes Paar $1.00— 69 e 


22· 


CARSON PIRIE SCOTT & 60. 


Main Floor, Freitag, 
Großer unnahahmflider 
Bargain- Berkauf von...» 


Preijen zu eritehen. freitag offeriren wir 


Schleierſtoffen 


Nie hat ſich in der Welt eine ſolche Gelegenheit geboten, Schleierſtoffe zu ſolchen 
400 Stücke 9Yöllige jhwarze undfar 


bige Cheiille getupite Schleierftoffe, und jehwarze Tupfen auf weißem Grumb— 
23 bis 27 Yards in einem Stüd, hörtet Yhr jemals jo etwas bevor—(e8 5 
ift ungefähr ein Gent per Yard)— das Stüd..... — Be 


Außerdem unfere jämmtlichen Refter und Meberbleibjel von Schleierftofien— 


jäwarz, weiß, farbig—jede Art von Mai 
: werth biö zu 81.00 die Yard— Freitag, bie 


Gen, einfach oder getupft— 
Dard .... ..... · 


Te 
Telescope = Zaihen— mit Gegeltudh überzogenen 


5 


10€ 


* 
& 


* 


2.051 





* 


sreis jede Nuvituer 
Vreis der — — 


"hr im — bezahlt in den Der. 


© ein 
© Bürger für den Gejchworenendienit in 
© Berettihaft achalten, und aus der Ge: | 


» 


— 
BER 


J Schwurgericht 
wird. 


* 


— — COMPANY. 


Örbäude 203 Fifth Ave’ 
en Monroe und Adams Gir. 
CHICAGO. 

Zelephen No. 1498 und 4046. 

nn ... „1 Sent 
2 Cents 


— m in's Saus —2 


wbchenilich 6 Cents 


Staaten portofr 
garrna nad) dem Buıklande ‚portofrei 


*— 1JJ — — 


Nachtheile des s Burgerrechts. 


Das amerilaniſche Bürgerrecht wur⸗ 
© be früher als ein großer Vorzug ange- 
fehen, umd die Eingewanberten bemüh— 


ten fich,. es fo ſchnell wie möglich zu 
© eriverben. Nach einigen in der jüngſten 


Zeit gemachten Erfahrungen werden 
ber wenigſtens die Italiener ſich die 


tage vorlegen müſſen, ob es nicht bej- 


— — —— — —— — 


ſchon ſeit mindeſtens acht Jahren mit 
Füßen getreten und dacht”, Hätten, 
Suried zu „baden“, gang inbert, 
Ordnung Ihre, WM -berkrekungen — 
um feinen fhärferen Nusprüd zu ge- 
brauden — find‘ fo offenkundig, dab | 
fie fich niht leugnen Hreßen, und deshalb 
ftellten fie fich an, als ob fie ih gar 
feines -UnrechtS beyußt wären. . Wa- 
ruin jollten denn-nicht Tagediebe und | 
Verbrecher iiber die Bürger ded freieften 
Landes zu Gericht figen? &8 lohnt ja 
faum ber Mühe, über eine folche Klei- 
nigfeit Lärm zu schlagen! 
Wenn die Schmurgerichte 
das „Palladium. der Freiheit“ 
dann fann Einem die Yrreiheit 
thun. &3 ift jedenfall anzunehmen, 
daß man bei einem türkischen Kadi eher 
Gerechtigkeit finden kann, als bei einer 
Sury in Eoof County und in den mei- 
ten anderen Großftädten der Ber, 
Staaten. Die amerikaniſche Rechts— 
pflege iſt ohne Zweifel der niederträch— 
tigſte Schwindel, den der Menſchengeiſt 


wirklich 
ſind, 


je erſonnen hat. 


fer für fie tt, Unterthanen des Königs | 


F "Umberto zu bleiben. Denn e& jeheint 
SF beinade, al3 0b fie durch das Bürger- | 
i ‚macht vogelfrei gemacht würden. 


In -MWaljenburg, Colorado, 


E Serlich ganz unfchuldige Kuticher des 
Bagens. 


J in's Gefängniß geſchafft werden ſoll— 
E iten, wurde erichofjen. In Folge diejes | m... ee 
E Rorfältes hat der italieniſche Geſandte Zaumwouſquffe 
von der Bundesregierung eine „Erklä— 
runz verlangt, 

mient hat ſich an den Gouverneur von 
N" Eoiorado gewendet, und diejer hat den | 
Ehe: if des betreffenden Countys um | 
h Dirftellung des Sahperhältes er= | 
ſucht. Der Sheriff aber hat bereits er= | 
Foradert, er hoffe, 


das Staatsdeparte= 


eine 


deten amerifanifche Bürger ges 
wejen fgien, oder menigftens dem Kö- 


rige von Stalieri bereits „abaelchmo- | 


ren“ hätten. 


Menn ih min die Hoffnung Des | 
Sheiffs erfüllt, jo werden die Hinter | 


biiebenen der Gelynchten das Nachie- 


"ten haben. Soilten dagegen die jechs 


Staltener noch Unterthanen ihres Kö— 


" nigs geweien fein, fo wird unjere Re- 
e gierung nah den befannten New Dr- 


‚legfer-VBorgange „aus Höflichkeit” — 


nicht etwa von NReiptswegen — einen 
Schadenerſatz zugeſtehen. Will alſo ein 
> isptakiener für jeine Anverwandten for- 
"’gen, jo wird er gut thun, fi in den 
Mer. Staaten nicht naturalijiven zu | 
"haften. Dasjelbe gilt von. den „Huns | 
 Imen“, 
Ei Sörekfen Ad Jagdivild gelten. Denn der 
izam amerifanifchen Bürger gewordene | 
Ausländer iſt offenbar gänzlich ſchutz— 

los, und wenn er von einem Pöbel— 

Pe: Haufen umgebracht wind, jo jagen no 
£ ‚die „ii 


die ja gleichfalls in gemilfen 


eritaniſchen“ Zeitungen, daß er 
Unglüd gewiſſermaßen ſelbſt ver— 


 Abuldet Habe. Er hätte eben nicht den 


Aaſſenhaß“ durch jeine Gegenwart 
| herausfordern. jollen!, » 


Den Walfendurger Mördern mird 
' ndtürlich fein Haar gefrümmt werben. 
E3 wird fi im ganzen County feine 


: Sury Finden, die der paar lumpigen 


Staliener wegen joldde Ehrenmänner 

auf den Salden wird fihiden wollen. 
ne die Wilden in Afrifa merden 
fie einen weißen Jrembling ermordet 
haben. 


Erbauliche Rechtspflege. 


Was‘ über die Zuſammenſetzung der 


auf dem die Verdächtigen * 
rer weißen 


daß die Ermor— 





Neger in New O 
ſchäft 
ſind 
echs Italiener gelhncht worden, weil 
4 ie im Berdachte ſtanden, einen Schank— 
wirrth ermordet zu haben. Auch der ſi⸗ 


Das Geſchäft bedroht. 
Zum Glück —E die arbeitswilligen 
rleans wird da s Ge— 
der Stadt durch die vielen 
Unruhen geſchädigt, die ſeit viter Mo— 
naten im Gange ſind. Wenn es ſich blos 
umdas Recht der Schwarzen han— 
delte, durch ehrliche Arbeit ihren Le— 
bensunterhalt zu erwerben, ſo würde 
man ſie ruhig den Mordangriffen ih— 
Mitbewerber preisgeben. 
Es iſt aber eine Thatſache, daß viele 
gar nicht mehr im 
New Orleanſer Hafen anlegen wollen, 


weil die fremden Kapitäne begreiflicher 
Weiſe keine Luſt haben, ihr Eigenthum 
| unnölhigen Gefahren auszulegen oder 





| 


| 





Schmwurgerichte in Cook County jchon | 


jeit Jahren von den Seitungen behaup= 
tet. worden ilt, das ijt durch eine vom 
RichterBaker veranſtalteteUnterſuchung 


Ein alen Stüden beftätigt worden. Nad | 


ten’ Geltte joll. alljährlich mindeitens 
Zehntel aller ſtimmberechtigten 


ſammtzahl der Namen, die in ei— 
nen Käſten aufzubewahren find, fol 


P Dig für jeden Prozeß erforderliche Jury 


„gezogen“; werden... Wenn nun zu An- 


* fang des Yahres 30,000 mit Namen | 


| 


| 


I 
| 
\ 
! 
{ 
| 
| 
| 


bejchrieberie Zettel im Kajten lägen, jo | 


wurde natürlich da3 ganze Sahr Hin- 


wie in jedem einzelnen Prozefje das 
zufammengejeßt 


nen ſelbſt auferlegte Pflicht an zmei 
„Slerts* abgetreten. Letztere wieder— 


> um molen nicht den blinden Zufall 
> walten laffen, jondern halten es für 


ihre Aufgabe, nach) ihrem eigenen Gut: 


P dünken die Geſchworenen auszuwählen. 
Deshalb ſehen ſie darauf, daß der Ka— 
ſien jederzeit beinahe leer iſt. 


Werden 
dann Geſchworene gebraucht, ſo wer⸗ 
fen ſie die Namen von Leuten hinein, 


= die ihren von den Gountyfommilfären, 
den Gerichtsbeamten oder den Bailiffs 
empfohlen worden ſind, und nur 
dieſe Namen ziehen ſie dann ſelbſtver⸗ 
— ndlich wieder heraus. 


anderen Worten heikt das, daß 


en bat und außerdem „Einfluß“ be 
Die Schwurgerichte werben, um 
deutlicher auszudrüden, 
gebildet, die nach einem 

fern md und einen „Bull“ 
ben. «Das find größtentheils MWard- 
itifer, Urbeitäfcheue und Bummler. 
— gerichten werden 
2 1a Big u borges 

haufig um Hun⸗ 


de nahe A 9 der Freimuth, 
Ber Borfiüende des Countyrathes 


 beiven t8-C1 
et 
— Daß fe Dad eich 


"Dur eine gemügende. Auswahl vor | 
handen, und ferner die Möglichteit ab- | 
- gejenitten fein, im Voraus zu wiffen, 


fein | 


Die Countgtommiljäre pfeifen | 
© aber auf das Gefjet und haben die ih⸗ 


nur. Derjenige an die Jury fommen | 
dann, der fi) um bie Stelle bemo r- 


nur | 


| Kafernen Eereit gehalten werden, 


ı MWirthfchaften in der Umgegend 
ı Kriegsjchauplaßes find nad) 
durchſucht worben. ie immer, haben | MWafhingtoen befannt wurden und bie | 


I 


"oder jelb 


Mochen lang jtill zu liegen, "bis zwifchen | 


den weißen und den fchiwarzen Schiff3- 
verlader der Friede 


Ichäft nah Galveiton 
figen, aber fich Deito- mehr bemühen, ih- 
ten Handel in Auffchtvung zu bringen. 

Seitdem vollends auf eine deutjche 


geicheffen morden tjt, wird unter ben 
Kaufleuten von New Drleand die Be- 


Werften ven Schuß zu gewähren, den 


| die ftädtifchen Behörden bisher verfagt 
| haben. Snuperneur Folter Hat auf; fo= | 
die ın ben | 
And | 


fort Milizen aufgeboten, 
hat in einem Aufrufe erklärt, daß er 
jeden Wrbeiter, ohne Unterjchied der 
Hautfarbe, in allen feinen Rechten be— 
ſchützen werde. 


ſind ſogar bereits verhaftet, 


alſo auch in dieſem Falle die Ausſtän— 


digen durch ihre Gewaltthätigkeit nur 


die öffentliche Meinung gegen ſich auf— 
gebracht und ihre Niederlage beſiegelt. 

Kein billig denkender Menſch nimmt 
es den Arbeitern übel, daß ſie möglichſt 


Verhältniſſe ſo ungünſtig liegen, wie 
augenblicklich im Baumwoll-Geſchäft, 
To können ſie nicht erwarten, 


auch die Schiffäverlader Jich beicheiden. 
Mit Büchfen und Meflern können fie 


nicht, bie Marftpreife verbeifern, ſon⸗ | jpruchen, werden die Mächte nichts ein- 


dern die Lage nut noch verfchlimmern. 
Menn fie die Intereffen aller anderen 


Bevölkerungsklaffen jehädigen, jo for= | 
| dern fie naturgemäß den Eigennuß ders | 


jelben heraus, und diefer ijt befannt- 
lich ſtärker und rückſichtsloſer, als das 
Rechtsgefühl. 


Seltſame Reform. 


Der nächſte Bürgermeiſter von Chi⸗ 


cago wird noch nicht auf vier Jahre ge— 
waͤhlt werden können. Denn obwohl 


das Abgeordnetenhaus der Legislatur 
die Bill angenommen hat, welche in als | 
Die Inſel umfaß; etwa 700 deutliche 


len Städien von mehr al3 60,000 Ein- 
mwohnern eine vierjährige Amtszeit für 
den VBürgermeifter borjchreibt, jo 
fih für Die 
nicht die nöthige Zmweidrittel-Mehrheit 
gefunden. Angeblich ftimmten die De- 


mofraten nur deshalb gegen die Dring= | 
| lichfeit, weil fie befürchten, daß in der | 
| nächften Frünjahrsmahl die Republis | 
Vielleicht | 


faner fiegreich jein merden. 
hatten jie aber auch einen anderen 
Grund. 

Die Bill enthält nämlich die Be- 
fiimmung, daß der auf vier Jahre ge- 
wählte Mayor nicht unmittelbar wie— 
dermählbar fein fol. Dadurch ſoll er 
verhindert werden, auf ſeine Wieder— 
wahl hinzuarbeiten und Sich 
mit einer „Mafchine” zu umgeben. Es 


liegt indeffen auf der Hand, daß der 


politiiche Ehrgeiz Durch jolche Mittel 
nicht unterbrüct werden fann. Wenn 
der Bürgermeifter diejeg Amt nicht 
wieder anſtreben darf, ſo kann er ſich 
um ein anderes bewerben. Er 


werden wollen. In dieſem Falle wür— 
de er einer „Maſchine“ erſt recht benö— 
thigen, weil dieſe Aemter rein „politi— 
ſcher“ Art ſind und lediglich von der 
Partei vergeben werden. Der von 
der Wiederwahl ausgefchloffene Mayor 
wird eher geneigt jein, fich bei feiner 
Bartei in Gunft zu jegen, als bei der 
Gefammtbürgerfhaft, weil nur erftere 
ihn meiter befördern kann. Er mird 
der Bartei die ftäbfifcheVermaltung zur 
Verfügung stellen und nachher von der 
Mafhine den Lohn fordern, der. ihm 
auch für die befte Amtsführung von den 
Bürgern verfagt werden müßte. 


E3 it nicht einzufehen, warum ein: 


bortreffliher Bürgermeifter nicht acht 
ben follte. 
wird Mm Stadt ſchon in weniger, als 
vier Jahren überdrüſſig werden. 


| ned füdlichen Eifenproduzenten, 
| aus Baltimore gemte[bet wird. 


| e3 für füdliches Eijen mögli 
. außeramerifantfcfen Märkten mit u 
‚ Liichem Eifen erfolgreich in Wettbewerb 
> ı tet die Frage mit „Sa“, jedoch mit ei— 
nem „Uber“. 
 fefte Ueberzeugung gewonnen, daß wir 


iwiederhergeftellt | 
ift, In Folge deifen zieht fich das Ge= | 
und anderen | 
| Golfhäfen, die zwar nicht die natürli= | 


chen Wortheile der Haldimondftadt be= | Japan an China ftellt, wird ausWafh- 


| teten amtlichen 


Barke und einen englifchen Zahlmeiiter | mitgetheilt: 





ı fen Bort Arthur 
ı bleiben eine Reihe von Jahren von den 


alle Unfprüche auf | 
| Korea auf, und Korea erhält völlige 
: Unabhängigkeit. 


ebenio | 
viel zu verdienen, wie in den Buhm= gung 
zeiten. Sp gut die Baummoll-Pflans | 
| zer, die Aheder und die Erporteure fich 

einschränfen müfjen, ebenfo qui müjfen 
durch eine Expedition gezüchtigt, wenn 


bat | 
„Dringlichkeitstlaufel” | 


' ben. 


v | Jam ermordet. 
fann 3. B. Öouperneur, oder Senator | 





‚ben, und jcheint fi 


zwölf Sg im Amte blei= | 
Einen ſchlechten dagegen 


Unfer Eifen u 


re Bu Mi den, denn. beide Mächt 
— EG 
* 


9 alio durch unfere-famofen Schi 


‚ Tahriögefege, erleidet, Mater in’3. Licht |, 
getüct, alg durch eine Weußerufig er 
die 


J. Bowron, der Sekretär der Ten— 
neſſee Coal, Iron and Railroad * 
bat feit längerer Zeit die Srage 
ich fi 
zu treten, eifrig ftuditt, und beantivor- 
Er fagt: „Sch habe hie 


bei dem bejtehenven Minderpreife uns 


jeres Eifens von $2,50 die Tonne im | 


Vergleich zu englifchem Eifen ähnlicher 
Dualität, ficherlich erfolgreich im neu= 
trale Märkte eintreten fönnten. Aber 
dazu wird Zeit und Geduld gehören, 
denn die große Mafle des Hochiee- 


‚ Frachtverfehrs befindet fich in denYHän= | 
; den der Engländer, während mir jo 


aut mie feine Hochjee-Frachtdaınpfer 
hejiten. Und die Engländer werben, 
das ijt ficher, ihre Frahtraten derart 
ſtellen, daß das engliſche Eiſen dadurch 
begünſtigt, unſer Eiſengeſchäft aber 
empfindlich benachtheiligt wird.“ 
Daran kann wohl Niemand zwei⸗ 
feln, wie auch heute, ausgenommen ein 
paar begünſtigte Schiffsbauerfirmen, 
lein Menſch mehr daran zweifelt, daß 


die widerſinnigen Schiffahrtsgeſetze der 
den | 


amerifanifchen Ahederei mahezu de 
Garaus machten. Deshalb bleiben jie 
aber doch Iujtigq weiter beftehen, weil je- 


I ne Sciffsbauer das mwünjchen, mie ja 


auch die Eiſenzölle weiter beſtehen ſol⸗ 
len, trotzdem wir die Tonne Eiſen um 
82. 50 billiger herjtellen fönnen, als 
England. 


dormoſa. 


Ueber die Friedensbedingungen, die 


ington, aus angeblich genau unterrich— 
Quellen, Folgendes 


1. China bewilligt Japan die Ge— 


richtsbarkeit über ſeine Untetihanen in 


e — ee erjeit3 auf Die- 
| fürchtung laut, daß ihr Hafen gänzlich | ohna, wahrend es feinerfeit * 
in Verfall gerathen könne. Sie haben 
deshalb in einer Maflenverfammlung | 
den Staat Louifiana aufgefordert, den | niſchen Beſit über. 


ſes Vorrecht in Japan verzichtet. 
2. Die Inſel Formoſa geht in japa— 


3. Die beiden chineſiſchen Kriegshä— 
und WeisHai-Mei 


Japanern beſetzt. 
4. China gibt 


5. China zahlt eine Kriegsentſchädi⸗ 


Einige der Anführer | aung en FRDO.0ON,O0D, 
ı bei dem Gemebel am Tebten Dienjtag 


Da die  Frievensperhandlungen 


— theilweiſe durch unſere Geſandten bei 


des 
Waffen | 


den beiden oftafiatifchen Mächten ge- 


führt werben, fo tft eg jehr mohl mög- | 
| Ti, dab die Forderungen Japans in | 


mitgetheilten Bedingungen wirklich 


| der Wahrheit entjprechen. 


In der That trägt auch die Meldung 


| den Charakter der Wahrjcheinlichkeii. | 
' Die Friedenzbedingungen, welche az | 


hohe Löhne anjtreben. Wenn aber die  pan angeblich ftellt, enthalten jo ziem— 


lich das, wa$ man erwartete. Gie find 


| mäßig, ohne gerade allzubejcheiden zu 


fein, und fie haben Ausficht, die Billi- 
der Mächte zu finden. Dagegen 
daß die Japaner den Chineſen dieKon— 
julargerichtsbarkeit in Japan entzie- 


| ben wollen, für fich hingegen das Bor= 
| recht japanifche linterthanen in China 


mur von japantichen Gerichten abur= 
theilen zu laffen, auch fernerhin bean- 


zumenden haben. S$apan jtellt jich da— 
durch auch in dDiefem Punkte auf gleiche 


Stufe mit den übrigen Stulturftaaten, | 
| während China durch feine | 


mung anerfennen würde, daß es in der 


ı Kultur hinter feinem Befieger zurüds | 
| blieb. | 
Koreas und gegen die Geldforderung | 
Japans wird man auf feiner Geite etz | 
Die Forbes | 
ı rungen Japans betreff3 Formofas und | 


Auch gegen die Unabhängigkeit 


mas einzumenden haben. 


der beiden feiten Seepläße dürften me: 
niger behagen. 
Yormofa tjt ein reiches Beſitzthum. 


Quadrameilen mit einer Einwohner— 
zahl von drei Millionen, iſt fruchtbar 
und reich an Mineralien. Große Men— 
gen Rohzucker, Reis, Tabak, Thee und 


Kampſer werden gewonnen, das dicht— 


bewaldete Gebiet im Innern, deſſen 
Urbewohner noch nicht unterworfen 
ſind, liefert Teak- und Ebenholz. An 
Mineralien werden Blei, 
pier, 
Was zur Erforfhung der Inſel ae: 
Ichahb, wurde von Deutichen ausgeführt. 

Die Jnjel war von jeher ala reiche 
Einnahmequelle Chinas bekannt, 
teshalb, mie aus politifchen Gründen, 
haben England jomwohl wie Franfreich, 
wie erjt Fürzlich ‚ausgeführt, 


hatte Formofa jhon einmal in Hän- 
sm Sahre 1872 Hatten Einge⸗ 
bovene japaniſche Schiffbrüchige grau 
Vorſtellungen, die Ya: | 
pan bei China erhob, nüßten nichts, 
und fo jandte Japan im Nahre 1874 | 
ein Landungsforps von 15,000 Mann | 
nach Formoſa. Dieſem gelang «3 


ichnell, dem Gtrandräuber: -Ummeien 


ein Ende zu machen und es kehrte noch 
im Dezember desſelben Jahres nachJa⸗ 
pan zurück. England und Frankreich 
hatten gegen eine dauernde Befegung 
ver Injel Einwand erhoben. 

Das wird wohl auch jeht wieder ge- 
ſchehen, aber wohl kaum mit beion- 
derem Nachdruck und höchſt wahrſchein⸗ 
lich —* Erfolg. Se * bei ſei⸗ 
nen Forderungen jedenfalls die mora⸗ 
liſche Unterſtützung Deutſchlands ba: 

durch ſeinen Ver⸗ 

zicht auf einen feſtländiſchen Lander— 

> —— ee yore 

nds geſichert zu Da — 
—— und e — eher 

gen Formoſas gen nüßen: wer: 


# 


“sn 


+-Ioren ift. 


„den i. 


a 


‚den, -wenm überhaupt, auch mohl fürym 
mit befonderem Nachorud gemacht wer- 
€ werden mohl 
“einfehen,Daß;filt fie die Inſel doch ver⸗ 
gönnen res ihren Beitt 
gegenfeitig nicht, und Rußland und 
wahrſcheinlich auch Deutſchland gön- 
nen. fit. ihnen beiden nicht. 

"Die Belebung der beiden Kriegshä- 
fen Port Arthur und Wei-Hai-Wei, 


melche den Yapanern wie Kontrolle de2 | 


Golfes von Betfchili und den Zugang 


zu Peking fichert, dürfte nur auf eine | 
Dffupation zur Sicherung der Zaj- | 


lung der Kriegsentjchädigung und der 
übrigen Buntte des Friedensvertrages 
hinauslaufen. Rußland wird ſeinen 
eisfreien Hafen (aufkoreaniſchem Ge— 
biet?) wahrjcheinlich befommen, 


ren über den Löffel barbirt 
und um eine jchöne Hoffnung ärmer 


und ı 
| England wird von dem ruffiichen Bü- 
werden | 


jem. Die Ruffen haben fich die Huls | 


digung ſeitens des großen Diploma⸗ 
ten, des Prinzen von Wales gerade ſo 
gutmüthig gefallen laſſen, wie ſie ſeiner 
Zeit das heiße Liebeswerben von “La 
belle France” hinnahmen, aber zu 
einem Aufgeben ihrer Ziele Taßt fi 
die ruſſiſche Politik durch dergleichen 





gen leben. 


dienſt an der 


Zuftim | 


Silber, Ku⸗ 
Kohlen und Salz gewonnen. | 


und | 


fchon | 
längſt begehrliche Blice Darauf gemor: | 
fen. Aber aud) Japan war lange fchon | 
| Tüftern nach dem mwerthoolfen Beſitz und 


„Mätzchen“ nicht bewegen 


Deutihlaud und Franfreidh. 


— 


lranſi — das übliche Geheul losge⸗ 


laffen, und einige wenige dumme haus 
viniſtiſche Schwätzet haben ihm ſekun⸗ 
dirt. Der „Figaro“ kommt heute aber— 
mals auf die Angelegenheit zurück in 
einem Artikel, der auf der erſten Seite 
ſteht und „Sähmöolen wir nicht!” über⸗ 
ſchrieben iſt. Selien ſind die ewig plär⸗ 
renden „Patrioten“ ſo kräftig auf ihr 
großes Maul gehauen worden, wie es 
in dieſem Artikel geſchieht. Die Herten 
werden „unbedachie Publiziſten“ ge— 
nannt. Ihre Redensarten von „Feig⸗ 
heit“ und „Preſſion“ werden als „lü⸗ 


genhaft und gehäſſig“ bezeichnet. „Hof⸗ 


fentlich,“ ſo ſchreibt der Figaro“, 


ſchen Reizbark keit erregen laſſen 
wird auf d die Zuvorkommenheit des 
deutſchen Souveräns nicht in der Weiſe 
antworten, wie es die Wildheit eimiger 
ſpih ihfindiger Geiſter fordert, ſondern 
wie es die Höflichkeit und der geſunde 
Menſchenverſtand erheiſchen!“ Der 
Figaro“ hat auch in warmen Worten 
en Malern des 
geſtimmt, die geſtern beſchloſſen haben, 
Berliner Ausſtellung zu beſchicken. 


Yo 
Vi 


ı Auch diefer Befchluß ift ein ſchönes Zei— 


chen der Zeit. Wa3 por wenigen Sah- 


| zen noch die Kaiferin Kriedrich nicht 


| durchfegen fonnte, das 


Der „Franff. tg.” wird vom 27. | 


Yebr. aus Paris geichrieben: 

Die Zeichen, daß die Spannung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
nachläßt, haben ſich während der letz— 
ien Tage in erfreulicher Weiſe ver— 
mehrt. Die Vernünftigen und Ge— 
mäßigten gewinnen bezüglich dieſer 
Frage in Frankreich immer mehr die 
Oberhand. Es handelt ſich jetzt nicht 
mehr blos darum, mit Deutſchland 
Frieden zu halten, man will auch wäh— 


Das iſt an ſich nicht viel, 
und kein Franzoſe verzichtet auf El— 


ſaß⸗Lothringen. Aber im Vergleich ge— 


gen früher iſt es doch ein großer Fort— 


ſchritt. Man rückt ſich langſam näher, 
und wenn die Franzoſen wirklich etwas 
von uns zu fordern haben, ſo läßt ſich 


das unter Leuten, die ſich näher ſtehen, 
am Ende beſſer ausgleichen, als unter 
Leuten, die A gegenjeitig mit derFauft 
dedrohen. Das erſte und größte Ver— 
Annäherung hat ſicher— 
lich die deutſche Kunſt gehabt, die nach 
Frankreich kam. Bei einem politiſchen 
Volke, wie dem franzöſiſchen, ſetzen ſich 
auch die künſtleriſchen Wirkungen in 
Politik um. Als die chauviniſtiſchen 
Horden gegen „Lohengrin“ brüllten, 
hatten ſie offenbar eine dunkle Ahnung 
davon, daß Wagner und Alles, was 
ihm nachfolgen ſollte, dem Chauvinis— 
mus in Frankreich das Geſchäft verder— 
ben würde. Man lernte in Frankreich 
die deutſche Kunſt kennen und lieben, 


und indem man die Vorurtheile gegen 
Deutſchland auf dieſer Seite aufgeben 


mußte, bekamen jene Vorurtheile über— 
noch genug, aber die ſchlimmſten ſind 


ſchen Lügnern unß Idioten nicht mehr, 

daß jenſeits des Rheines die —8 
Armeen nur auf die Gelegenheit war— 
| ten, um Frankreich zu überfallen. Man 
liebe Deubjchlands, und hier hat beſon— 
ders das Verhalten’ des deutichen Rai: 


Miktrausn, mit dem man ihn bei jei- 


mehreren Gelegenheiten bereit3 in mar- 
men Worten dem deutjchen Kaifer ihr 
Vertrauen fundgegeben. Erft qeitern 
ſchrieb die „Liberté“ 
Politik Wilhems II., 
derjenigen, die vor ihm 
bend geweſen iſt, beſteht weniger dar— 
in, ſich gefürchtet zu machen, als darin, 
ſich Achtung zu berihaffen, jeiöjt bei 
feinem G:anern. © ilt fie vielleicht ges 

| fchiefter und wirffamer für die Auf- 
rechterhaltung des allgemeinen Fries 
dens.“ &3 handelt fi nicht bloß um 
Vertrauen. E3 ift nicht zu leugnen, daß 
der deutfche KRaifer hier in Folge der 
Freilaſſung der beide n franzdlifchen 
Offiziere am Tage des Begräbniſſes 
von Carnot, in Folge ſeiner Dep 

beim Tode Carnots, Mac— -Mahons, 





haupt einen Stoß. E3 beitehen zwar | 


nem Regierungsanteitt betrachtete, ile | End. halten fie e3 fir üherflilfiine Mr- 
in das gerade Gegentheil umgefchlagen. | Kay dann Knete überflüſſige Ar— 
Maßgebende Organe der öffentlichen 


Meinung, wie der „Temps“, haben bei— 


glaubt im Gegentheil an die Friedens— | Bahnhöfen im nicht geringen 


jers vorzügliche Wirkung aethauf. Das ı 





thbun jeßt Die 
Künitler au3 freien Stüden. Un der 
Spike der Marsfeld-Geſellſchaft ſteht 
Me Pupis de Chavannes, der da= 

in einem Briefe die Mölehnung 
ber. vn der Railerin Friedrich über- 
brachten Einladung anrieth. So bre- 
chen fich Mahrheit und Verſöhnung 
langſam Bahn. Die Chaupinilten fün- 
nen fich gqeberden, wie fie wollen: der 


wird 
ſich das Miniſterium nicht durch diele | 
Manifeitationen einer etwas theatrali⸗ 
und | 


Mardfeld-Salons zus | 


Spriede wird erhalten bleiben, und wenn | 
der Srriede nur noch zwanzig Nahre er= | 
ı halten bleibt, jo werden wir noch ganz | 
| andere Dinge erleben. 
ıend des Örrieben in quten Beziehuns | 


Behaudlung von Arbeitern. 


Intereffant ift ein Auffag im „Eis | Felt 


| Mar 
I > 


til Engineer” au der Feder eines Ei- | 
jenbahn=Superintendenten über dieBe- | 


handlung von Arbeiteri. 
bahnmefen diejes Landes find bei gün- 
tigen Geichäftsverhältniffen nahe eine 


Im Etjen= | 


Milton Menichen bedienftet und bei | 
einer Tolchen großen Anzahl kann e3 | 


nicht außbleiben, daß fich darunter Su= 


perintendenten imd jonitige Wuffeber | 


befinden, die e3 nicht werjtehen, oder Tich 


nicht die Mühe geben wollen, mit ihrem | 


Merjonal in’s richtige | Einvernehmen au 
gelangen. 


Wie der Schreiber des Auf | 


Taßes mittheilt, ijt diefer Mangel an | 
Diplomatie oder Höflichkeit, mie man | 
es mohl richtiger nennen fann, nicht | 


jelten die Urfache einer 


erbitterten | 


Stimmung, die zu Streits, wenn nicht | 


groben Gewaltaften führt. 


gründet ift. Wenn e3 auch nicht immer 
möglich jein dürfte, die Lohnanfprüche 
des amerikanischen Arbeiter zu befrie- 


Wir glaus | 
| ben, daß dieje Anficht nur zu qut bes | 


digen, jo hat er doch das Recht, unter | 
allen Umjtänden die Behandlung zu | 


| verlangen, die man jedem anltändiaen | 
gefallen. Mau algtbtıden chaupiniitis | p Tip —* 


Menſchen zugeſteht und es gereicht ihm 
nur zur Ehre, wenn er auf einer ſolchen 


Behandlung beſteht. 
Wie der Gewährsmann in plauſibler 
Weiſe darlegt, hängt der Friede in den 


von den Superintendenten ab. 
die Arbeiter gegen den Superintenden— 
ten wegen ſeines herriſchen Gebahrens, 
oder ſeiner Ungerechtigkeit verbittert 


beit, ihn auf Mißſtände aufmerkſam 
zu machen, oder Abhilfe von ihm zu 
verlangen, ſondern wenden ſich direkt 


lan jr Union, melche nur zu leicht ge= 


; neigt, 


: „Die auswärtige | 
im Geaenjaß zu | 
ausjchlaages | 


I 3 
1 HU 


De eichen | 


Ganrobert3, in Folge feiner Antyeilz | 


nahme beim. drohenden Verluſt der 
„Gascogne“ u.ſ.w. auch in weiteren 
| Kreiſen eine gewiſſe Popularität zı 
nießen beginnt. Die franzöſiſche PB Na a 
tafte hat fich ein befonderes Bi 8 8 
ihm zurecht gemacht; es iſt fraglich, 96 
diefes Bid der Wahrheit entjpric 
aber e8 iſt jedenfalls ſehr ſchm neiche haſt. 
So bleiben denn die guten Folgen nich 
aus. Die Sache der guten Besiehungen 
| zu Deutfchland gewinnt immer zaht⸗ 
| reichere und mächti 
diefen aehört vor allen Dingen der je: 
| Bige Minifter des Aus wärtigen, Herr 
| Hanotaur. Da in den internationalen 
Beziehungen jein Wille ausſchlagge— 
bend ift, jo braucht man von dem ewig 
Schwantenden Willen deS jeßigen Kabi- 





vcn 
netächei3 Ribot wohl feine ungünftige 
| Beeinfluffung der fih vollziefenden 
| Entwidlung zu fürchten. Zu den mäd)- 
‚ tigen Anhängern der Sade zählt, in 
zcueſter Zeit auch der „Figaro“. Man 
tann ſich denken, was die freundliche 
Haltung dieſes einflußreichen Blattes 
fur die ſranzöſiſch-deutſchen Beziehun— 


igere Anhänger. Zu 
ben. 


| en bedeutet. Viele trauen Jich erjt jegt ı 


mit der Sprache heraus, nachdem der 


„Figaro“ feine Iaut hallende Stimme | 


hat ertönen laffen. 
Seite fann nicht mehr gut eine haudt- 


Auf der anderen | 


riftiiche Preß-Heherei in großem Ums | 
fange geführt werden, wenn ber „Bi 


garo“ fampfbereit auf det Gegenfeite 


fteht. Was derzeit in der Haltung des 
„Hiaato“ zum Ausdrud fommt, das ift 
Die friedliebende, gemäßigte und anti- | 


haubintftiiche Gefinnung de3 neuen 


Chefredatteurs de Rodays, der wohl 


auch jelbft all’ dieje jchönen Artikel | 
"Schreibt. So war der „Figaro“ das er- 
‚ste Blatt in Paris, das die Theilnahme | 
der franzöftichen Regierung an der 
Einweihung des Nord-Ditjeesftanais 
‚befürmortete. Daraufhin Hat ber „Se | 


| 
| 


hne Weiteres Partei für ihre 
Witglie der zu nehmen, zumal ihr nur 
die eine Seite de3 Shreites borgelegt 
wird. Die Folgen offenbaren fich in 
Ausjtänden. Em Superintendent je- 
doch, der fich durch fein höfliches Be- 
nehmen das Zutrauen der Arbeiter ges 
mwonnen bat, dient als eine Art Wellen 
brecher. Die Unzufriedenen tragen ihm 
ihre Beſchwerden vor und er prüft fie 
mit Ruhe. Findet er fie begründet, To 
befeitigt er fie. 
theil, 
libjt auseinander, 


it es ihm mehr als einmal gelungen, 


die Arbeiter befriedigt nach Haufe BU | geheilt. 
fchiefen, ohne daß ih | 
E B * Bien: be⸗ Athemnoth mehr. Behandlung, mitl Medizinch, nur 
ieſes erzieh⸗ 


willigt worden wären. 


Maße 
Wenn 


Findet er das Gegen- 
jo jeßt er den Arbeitern freund: | 
mo jie-im Unredt | 
und wie der Schreiber werfichert, | 


| gued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., 
| BWefter Bujineh-LQund in der Stadt, 15 Gents. | 





| 
| 
| 


Erde 


* 


Ausſchließlich aus Pi. | 


zuſammen zefeizt, 
find das harmlofeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


1395. 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurjacht: 


Gallenkt rauntheit. Nervöjer Ko 
uUebel keit. enowen. 
—— Sitze. 
Blähungen. Kurzathmigteit. 
Gelbſucht. Seizsbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftehen. Schwäde. 
Berdrofieuyeit. — Deiner, wirbeinder Kopf. 
Uuverdautichteit, Dumpfer Kopiigmerz. 
Erbreden. Schwindel. 
Belcgte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Kebcritarre, Serzdrüden. 
2eibidmerzen. Ylcrvpfität. 
Hamorrhoiden. Schwaäͤche. 
Mudigteit. Bläfie. 
Berdarbeneragen. Berrilac: opfſchmerz. 
Sodbrennen. Seulie Bände u. Füße, 
Syieater@eihmad. UcberjüllterDiagen. 
im Munde, »Hiedergedrudtheit. 
Krämpfe. Herztlopfen. 
Rüde — Blutarınuch, 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie jfollte 


St. Bernard Kräuter : Billen _ 


vorräthıqg haben 
Sie find in Apothelen zu haben; Prei 25 Gents 
die Schachtel, nebit Gebraudisanmweiiung; funf Each: 


| Befnuntmannung u. 
Negiftrirung 
. Wahl. a 


Nur ein (1) Tag zur Regift: 
rirung ſür die April⸗Wahl von 
Dienſtag, den 19. 
een A. D. 1895. 

Die Regiftrationd: Behörde wird zur Mes 


gißrienug der Wähler an den Brecincts 
Stimmplägen am Dienftag, den 19. 


März A. D. 1895, von8 Uhr Borm., 
| bis 9 UHr Abends in Sisung jein. 


Niemand fann fi) zu irgend einer anderen 
Zeit regiitriren lajjen. 

Nenn Ihr nicht regüitrirt feid, könnt Ihr 
aicht ſtimmen. 

Der Wahltag iſt am 


Dienſtag, den 2. April A. D. 1895. 


ı HENRY L. HERTZ, 


tein für $1. 08; fie werdeu auch gegen Empfang des | 


Preiſes 
den Ver Staaten, Cauada oder Eüropa frei ge: 
ſandt von dDdj 
P. Neusiaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


zo pesrämgee. 


ee NT, je eh in ‚ & ager alt, 
u: si 


ge nad Walose: ie: un n “ti Te | 


trübten Eltern und Ge= 


die 
x on 
Johanna 


Dormeiler, 


Sarl, Emma, 
; 


Todes-Anzeige. 


Bekannten die —— Nach⸗ 
Gatte und unſer Vater 
im — von 88 Jahren und 
entichlafen ift. Die Be— 

ag, den 15 März, 

N om Tran uerbaufe, Nr. 5 
3 Mibaelsticche und bon 
if -Sottesader Die 


Freunden 
richt, daß me— 


und 
in geliebter 
— 


geb. steilen, 
n bit 5 un tmündigen Ki nder md 


Der Südwellfeite Wenter- Club 


ladet alle Bürger, ohne Nüdficht zu welcher Partei fie 
gehören, freumdli Er ein re Beriammilung, 
dieam Freftäg) 4, 8 Uhr Abends, ın 
der Upollo Sue Ber Island Ave., 


Etr., ftattfindet. 
J. L. HOERBER, Ir., RUD. E. KIENLE, 
h ER. FRANK SLAVIK, 
THEO. ur „EESBENG, 
AUG. GES, 
RUD. TROCKE" 
Erefutiv-Romite 


nabe 12 


. A. RUEHL, 
JNO. SCHWEYER, 





J.H. Kraemer, 


93 5. Avenue. (Staäts-Zeitungs-Gebände.) 


Geld zu verleihen auf Grundeigentyum unter 
äußerst günftigen Bedingungen, 


Snpotheten zu verfauien. 


Bollmachten ausgeitellt. — Groſchaften fol: | 


leftirt. 
Pallageiheine von und nad Europa billig. 
EI Sonntags offen von 10—12 Uhr Borm. 
dojadi, 6mz,6mt 


GRAND OPENING. 
sr, Huloon und Variefe:-Chenter, 
569-577 Milwaukee Ave., Ecke Will Str., 


Sonntag, den 17. Maerz. 
er ——S Lund, 


_ Frant 3. Hintamp’s 
“WALHALLA” 





A Weine uud Biere. ddf,l4ag,1j 





De den häßlichen 
a Shwabden| 

| Wanzeıt, 
Waſſer · Kãſern 

und ſonſtigem 
jungesteier. 


| ch 


Stearn’s 
Electric 
en Paste 
zeritört fie zu Vlillionen. Matten u. Mäufe 
derſpeiſen dieſelbe mit Heißhunger, jterben * 
ſchon nach der erſten Mählzeit. 


—U Paste Co,, Chicago, I 


WORLD’ 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche She» 
ztaliiten und betrachten e8 al3 eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenjchen jo Ichneil als möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. 
alle geheimen Arantheiten der Mäuner, 
leiden uud 


Preis: 35 Cts. 
in allen Apotheken. 


Frauen: 


| Eperation, alte offene Gefhwäüre und Wunden, 


Lich, Element ſoute mehr * Berück⸗ 


So 


—— ſie au find, einen großen | 


Theil ihres Geſchäftes gänzlich 


der | 


Diskretion ihrer Oberbeamten zu über= | 


laflen, jollten fie doch .verlichert fein, 
daß 


Vertrauens würdig ſind. Wer die 


dieſe Beamten des in ſie geſezten 


—* der letzten Zeit beobachtet hat, 


rd ſich über d 


das bittere Gefühl, wel-⸗ 


J dabei vorherrſchte, gemundert ha= | 


Eine Lohnfrage, jo ernjt fie auch | 


für den Arbeiter fei und jo viel ihm | 


daran gelegen fein mag, fie zu feinen | 


Guniten entfchieen zu jehen, fann al- 


lein dieſe feindſe lige Stimmung nidt | 
Es müſſen noch andere 
Urſachen vorwalten und wir glauben 
in dem Artikel den Fingerzeig gefun-⸗ 
haben. Die Arbeiter ſind durch 
frühere rüdjichtsloje Behandlung ver- 


herborrufen. 


den zu 


bittert. 


Dei der Intelligenz, wie fie heute all- | 
gemein borderricht,jollte e3 nicht ſchwer 
halten, Arbeiter, da, mo fie im Unrecht | 


find, davon zu über eugen. Hierzu gqe= 
hört aber jene —— 


behaupten, daß die Höflichkeit allein 
genügt, um Differenzen — * 
da in Geldſachen die Freundſchaft nicht 
octhält, allein wir glauben deito be= | 
ftimmter, daß eine Erörterung über 
jolche Fragen nur dann von Erfolg be= 
gleitet fein fann, went alle perfönfiche | 
Mipffimmung aus dem Wege getäumt | 


iſt. („Eine. Voltsbt.") | 
in 

geret die Sonntagsdeifage der Abendpof. 
— a .ıl.u. 


* Die Eifenformer = 
ftag, wem. 16. dam Trac am Gäm 


| ihren Sahreskat aphalln u! 


x 


gegenjeitige Achtung, | 
ohne die eine Auseinanderfegung nicht 
erfolgreich fein fann. Wir wollen niet 


Huodheniran 2c. WHithma und Katarrh yojitiv 


babe in Sceutichland Zaufende geheilt. Keine 
Drei Dollars 


den Dionat. — Echueidet Died aus. — Stun- 
ben: 9 Ubr 








KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 


ei RS u. Gejhledht3- 
BD Sttankheiten, Syp is 
u 7 115. Männerihwäde, 


weihen Fluß, Meute | 
terleiden u. alle hros | 


niiden Krankheiten. 


Behandlung 65.00 per Monat 


(intl. Medizin). 
Offtceftunden: 9 biö 9 Uhr. Eonntags 10 6i8 3 Uhr. 


Öpern- 


Gläser, 


Goldene Briten, Augengläfer u 
Ketten, Xorgnetien, wſdde 
LATERNA MAGICAS und BILDER-WINKOSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker. 90 E. Randoiph Str. 


Borsch 
a E. 8* STR. 
5 alle un nn u — uns 


BORSCH, 108 Adams Str., 
argenüber Bor-Dffiee 


Dr. SCHROEDER. 
Japnasıı - fte, _ zuverläifigite 
ee Avenue, 
ooen.. Aübıe ohne 
* er un e — ee Preis. 


— 


und aufıwä 
latten. 
le Arbeiten garantirk — © 


seine sun Dr. KEAN 
Speoißlist. 
i59 &. Start @kr...... 


m Baar oder Bıicfmarten, irgend wohin im | 


i 
I 
| 
I 
I 
I 


Siara, Ge | 


Stimmpläge geöfintt um 6 Uhe Borm. 
und jchliefen am 4 Uhr Nam. l2mzim 
J. J. BADENOCH, 
CHRISTIAN MEIER, 
P. H. KEENAN, 


Chief Clerk. Board of Election Com. 


Deutſches Conſular⸗ 
ww Rerchtsbureau 


(taatlich ankorporitth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und fonfularifch beforgt. 


— Konſultationen frei — 


Uotarints-Amt 


— zur Anfertiguug don — 


BSolmachten, Teftamenten und Urku 
| Unterfugung von Wbftrakten, Ausfelung von 


| Retiepäflen, Erbidaits I 
| mundidhaftsiadhen, — Mer 
| Medts: jomie Militärfachen bejorgt: 


‚K.W.KEMPF, Konfutent, 


155 O. Washington S$tr., 
awiicdhen Sa Salle und 5. Moe, 
EI Sonntag Bormittag geöffnet. 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


Warnung für das Publikum. 


| Sgest it die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
und jo den verjhiedenen Krankheiten 


rs 
nen und 


imilj 


| zu entgehen, bie durch unzeined Blut verur: 


frfa | 


| Test werden, indem hr 


Bruno SH. Gols 
Frühjahrs: Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und 
von Taujenden empfohlen wird. — Preis 
| 506 und 81.00. — Zu verfaufen in allen 
Apotheken oder in der General: Niederlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. imzim 


Taufende von Männern, Frauen und Kin: 
bern werden tägli von Huften, Erkäftun- 


| gen, Group, Snngen-Schwierigkeiten und 
Schwindfucdt geheilt Durch dein Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


| das wunderbarfte Seilmiftel, welches je: 


Basement | als ausfindig gemacht wurde, 


18fdtmt 
Breis 25c per Flaldhe. 
63” Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


gu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt- gehüude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


zwi ungelheille Slockwerße, 


| Gebäude. 
| Welt: oder Norbdjeite. 


MEDICAL | 
| 5, 


Ste heilen grünvlih, unter Garantie, | 


ne njtruationsftörungen ohne | 


Neue Meeihode, abjolut unfchlbar, | 


Diorgens bis 6 Udgr Abends; Sonntags | 
| 10 bi3 12 Uhr. bıw 


652.25 Sohlen. $ 


| Wilmington Lump, 





70x22, mit Dampfheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet für Muſterlager oder leichte Fa⸗ 
brikation. Die Anlage für elektriſche Be— 
triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Miethe ebenſo billig wie auf der 
Nähere Auskunft er⸗ 


theilt in der Ojficee der Abendvoſt. bw 


hohlen! 23 


Indiana Lump 

Indiana Egg 

Indiana Chestnut.. ..$2. 00 
Schdet Auiträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305 und 306, 


| Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 


Alle Aufträge werden C.0.D. en 


52.50 


per Tonne....-» 52.25 
Indiana Lump 
Brompte Ablieferung. —Reine Kohlen. 
Zelephon B. YUV. 


| BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. 


Spezialelerzte für | 


CLEASON & SCHAFF, 


| 275 Babaih Ave., verfaufen die berühmten 


| Mit 7 Schubladen. 
' Rabinet . 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden en shi BPreifen: 
Mit 3 Schubladen 8 
Mit 5 Schubladen. 


— —31 so 


EI Seuvet für Preißtiften onıj 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini Infeber. 


| ift von 


| anzutrejien. 


$rüber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Slart. 
Gröfte Auswahl in Schrittblumen, jowie tropiiäen 


d me. Pllanzen 
er teilt: Meihmadboli ausgeführte wem 


| ve 
| A für Ir Serzdigungen, Hodzeiten ıc. 


Billige Preise. - Reelle Bedienung. 


Julius Goldzier 


Raihington zurüdgefehtt und von 
nun an beitändig in feiner Office, Zimmer 
; 901, Kedzie Bldg., 120 Kaudolph Str., 


Imzim 


CEO. KUEHL, 


Importeur und Häubdler in Elfenbein: und Roms 
| pojitiond:Bällen, Billiard:Tum und Water 
rialien, Spiellarten und Marten. 

184 RANDOLPH ST., weben —— 


Reparaturen au Schieferpähern 
dvie del · 
er ale ‚Die@ar Bei — 
and valleys. Wüe 


SE Ara 





Y 


»Staatsanwalt Morriion erklärte 


i ; Anlaud. 

 FFäft unmittelbar atı der Stabt- 
grenze von San Francisco. werfucht 
man e& jebt auch mit Goldgräberei. 

— Aus New Orleans wird gemeldet, 
daß Zuder-Blantagenbefiger dafeldft 
eine eigene Raffinerie errichten mollen, 
um ben Buder-„Iruft” zu befämpfen. 

— In Alfred, Me., hat jih Leroy 
Ternald, welcher dem Prozeß megen 
Ermordung jeiner Mutter entgegeit= 
ſah, im Gefängniß zu Tode gehungert. 

— m Abgeordnetenhaus der New 
Yorker Staatälegislatur wurde Die 
Gerty’fche Vorlage, betreffs Einfüh- 
rung des Auspeitſchungs-Pfoſtens, mit 
57 gegen 53 Stimmen abgelehnt. 
Der Robbenfänger-Schooner 
„George Peabody“ von San Francisco 
iſt in den japaniſchen Gewäſſern unter— 
gegangen. Die Inſaſſen und die La— 
dung wurden gerettet. 

— Man wird in der jetzigen Ta— 
gung der Illinoiſer Staatslegislatur 
nichts mehr von der Jones' ſchen Vor— 
lage gegen die hohen Theater⸗-Damen⸗ 
hũte hören; denn dieſelbe iſt endgiltig 
im Ausſchuß „abgemurkſt“ worden. 


— Richter Wildermann in Mascou⸗ 
tah, Ill. entſchied, daß „Heirathsmak— 
lerei“ kein geſetzliches Geſchäft in Illi— 
nois ſei; deshalb wies er die Schuld— 
kläge von Carl Timmig gegen Henry 
Arnold auf Zahlung von $100, wegen 
Rerichaffung einer Gattin, ab. 

— In Ranfas City, Mo., müthete 
geitern Abend eine große Feueräbrunft 
an der Ede von Broadway und 4. Str. 
Belonder3 ſchwer litt die „Weſtern 
Newspaper Union“, welche Patent-In— 
nenſeiten für 200 weſtliche Wochenblät⸗ 
ter liefert. Geſammtvberluſt etwa 
$350,000. 

— Große Ueberrafchung erregte e3 
in Minneapolis, dab die Großgeſchwo— 


renen fich weigerten, George U. Grin= | 


tal und die Stenographin Frl. Wäch- 
ter, welche wegen Meineid3 in Verbin- 
dung mit dem Mordprozeß gegen Har- 
ın Haymard verhaftet worden waren, 
in Anklagezuftand zu verfeßen. 


— Die bereit8 erwähnte Ermordung 
von 6 (nicht 9) Jtalienern Durch ame- 
rifantiche Bergleute in Waljenburg, 
Col., (die Ermordeten ftanden im®Mer- 
dacht, einen Schankwirth umgebracht 
zu haben), dürfte auch dazu beitragen, 
die Ver. Staaten in internationale Ver— 
wickelungen zu bringen. Gegenwärtig 
iſt kein Italiener in jener Gegend ſei— 
nes Lebens ſicher. 

— Zu Cripple Creek, Col., gab e3 
wieder einen Bergleute-Aufruhr, reſp. 
einen- Kampf zwilchen Bergleuten- und 
ehemaligen, Eijenbahnleuten einerjeits 
und. Konjtablern. andererfeits.. Dabei 
murde ein, Mann getödtet, und ein an— 
derer jchmer verlebt. Die Unruhen ent- 
ftanden anläplıd.der Verhaftung zmwei- 
er Arbeiter in) Verbindung‘ mit den 
Streik Wirren vom vorigen Sommer. 

Ausfaud. 


—- Der bekannte ‚britifche Naturfor- 
‚ser Huxley ift bedenklich an der Gtip- 
pe erfranft. 

— Die fürzlih auf der Fahrt von 
Piräus, Griechenland, nach der Aniel 
Korfu auf einer Sandbant aufgelaufes 
ne kaiſerliche ruſſiſche Jacht „Czarina“, 
mit dem ruſſiſchen Geſandten Onou an 
Bord, iſt wieder flott geworden. 


— Wie aus Tarnopol, Galizien, 
gemeldet wird, ſind die 26 Studenten 
und Lehrer, welche unter der Anklage 
einer „Verſchwörung zur BefreiungPo— 
lens von öſterreichiſcher, preußiſcher 
und ruſſiſcher Herrſchaft“ prozeſſirt 
wurden, jetzt freigeſprochen worden. 

— Eine Berliner Zeitung will wiſ— 
ſen, daß (im Gegenſaß zu der geſtrigen 


Meldung) der Poſten des Oberpraäſi— 


denten von Oſtpreußen, welchen Graf 
Stolberg-Wernigerode niederlegte, noch 
nicht endgiltig beſetzt, und daß „Billy“ 
Bismarck, der zweite Sohn des Er- 
Kanzlers Bismarck, für denſelben aus— 
erſehen ſei. 

Maſſenhaft fliehen jetzt hohe chi⸗ 
neſiſche Beamte ſogar aus der Haupt— 
ſtadt Peking, aus Furcht, daß ein ſieg— 
reiches japaniſches Heer bald auch dort 
eindvingen könne. Es heißt, daß die 
Japaner jetzt zunächſt die feſten Plätze 
Kilung und Tamſui anzugreifen beab⸗ 
ſichtigten, ebenfalls gleichzeitig zuLand 
und zur See. 

⸗Lisbanow, der frühere Polizei⸗ 
präſident der bulgariſchen Hauptſtadt 
Sofia, wird jetzt unter der Anklage 
ptozeſſirt, daß er Gefangene habe fol⸗ 
tern laſſen, um von ihnen Geſtändniſſe 
zu erpreſſen. Man glaubt, daß es der 
Regierung auch mit dieſer Anklage nur 
darum zu thun ſei, das Publikum nöch 
mehr gegen den früheren Minifterprä- 
fidenten Stambulom einzunehmen. 


— Zu Grabesend, England, traf 
ein Dampfer ein, deſſen Befehlshaber 
keine Auskunft über Charakter undBe— 
ſtimmungsort des Schiffes geben woll⸗ 
te. Daher wurde das Fahrzeug einſt⸗ 
weilen von den Behördenbeſchlag⸗ 
nahmt. Man vermuthet, daß es ein 
japaniſches oder doch ein von der ja⸗ 
Be Regierung gepachtetes Schiff 


Lokalbericht. 


Wegen Pferdediebſtahls werden 
Frank Hahes und Wm. MeGuire ge— 
genwärtig in Richter Steins Gericht 
prozeſſitt. Die Beiden ſind beſchuldigt, 
ein Herrn RalphWolfer gehöriges Ge—⸗ 
—— am 24. Januar geſtohlen zu ha⸗ 

n. J 

Die Verhandlung des Mordpro⸗ 
zeſſes gegen James Johnſon, der ge⸗ 
nwärtig Richter Windes beſchäfligt, 
jel Vormittag aus. Hilfs⸗ 
er 
le Fi nicht wohl genug, um ſeiner 
? ‚zu "werden, weshalb 
yohnfen ft defhubit, Madre 
t it be m 

ca ermordet:zu haben. ” 


—— 
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Die Wahlkampagne fängt au, eb: 
haft zu werden. 


Geo. ©. May als Gegner McGil- 


leus. 


Die Vorbereitungen für eine lebhafte 
Wahltampagne ſeuens der Demokra⸗ 


ten wurden in der geſtrigen Sitzung 


des Erzfutio-Somites vollendet. Man | 


eınannte das folgende Komite, welches 
| in Gemeirjchaft mit dem leßteren Sto- 
miie die Kampagne leiten wird: Cha3. 
©. Thornton, Adolf Kraus, D. E. 
Gregier, U. E. Durborom, Robert 
Lindblom, R. Brand, 9. %. Donovan, 
Mar Stern, Adolph Sturm, 3. P. 
Brofjeau,.T. D. Diener, Fritz Goetz, 
Lambert Tree, W, ©. Bogle, F. W. 
| Walter, William Legner, €. 9. Wa- 
der, %. E. Oaribaidi, 3. D. Raggio, 
S. B. Chafe, Dr. F. J. Jirka, L. W. 
Kadlec, R. C. Sullivan, P. Kiolbaſſa, 
C. J. Vopicka, J. C. Schubert, J. J. 
Harkins und W. H. Ford. 

Eine demokratiſche Maſſenverſamm— 
lung findet am nächſten Samſtag 
Abend in der Waffenhalle des zweiten 
Regiments an der Ecke von Waſhing— 
ton Boulevard und Curtis Str. ſtatt, 
für welche die Herren Frank Wenter, 
John S. Cooke, Wm. Mangler, Geo. 
A. Trude, Robert Jampolis, A. S. 
Trude, Ex-Richter Moran und H. F. 
Donovan als Redner angekündigt ſind. 
Der Marſchirklub der „Cook County 

Democracy“ wird unter dem Voran— 
tritt der Pullman-Kapelle vom Haupt⸗ 
quartier aus nach der Halle marſchiren. 

Am Samſtag, den 23. März wird in 
der Apollo-Halle an Blue Island Avbe., 
eine deutſche Maſſenverſammlung zu 
| Gunjten der Kandidatur von Frank 
MWenter für da8 Bürgermeifters-Amt 
abgehalten merden. 

Sm demofratifchen Hauptquartier 
ı erjchien geitern eine ftarfe Delegation 
bon Gejchäftsleuten der State Str. 
und gab die Erklärung ab, daß Die de= 
mofratifchen Gejfchäftsleute fich orga= 
nifirt hätten und zu Gunjten der Stan- 





didatur Frank Wenters für das Ma | 


yorsamt am Samitag, den 30. März 
eine große Maflenverfammlung in der 
Gentral Mufic Hal abhalten würden, 

Son der 4. Ward wird der befannte 
Rechtsanwalt TFrant W. Walter als 
Kandidat für den Stabtrath gegen den 
jeßigen Alderman Martin 8, Madden 
auftreten. Die demofratifche Nomina- 


tion ijt ihm ficher und der Ward-Counz | 


cil der „Eibic Federation” mird in jei- 


ner Berfammlung am nächften Freis | 
| tag Wbend Walters Kandidatur Höchit- | 


wahrſcheinlich gutheißen. 


traten gejtern Abend E.:W. Wiefe, ei- 
nen Grundeigenthums-Agenten, als 
Kandidaten für den GStadtrath in’ 
| Teld. Der republifaniiche Kandidat in 
| diejer Ward tit der Hufichmied George 
| B. Milne. 
| In ber 5. Ward haben die Demofra- 
| ten den jegigen Alderman Batrid Wall, 
beffen „Record“ als Mitglied des 
Stadtrath3 nicht der beite ift, al Kan- 
didat für Wiederwahl nominirt. Von 
Geiten der Republitaner wurde Wm. 
J. Doerr geſtern Mbend als Kandidat 
| für den Stadirath auserforen. 


| 
| 
| 


In einer von befannten . Deuffchen | 


Bürgern einberufenen 
dentlich ſtark 


und außeror— 


519 LarrabeeStr., ſtattfand, wurde ge— 
ſtern Abend Herr George G. May als 
unabhängiger demokratiſcher Alder— 
mans-Kandidat der 21. Ward 
ſtimmig nominirt. Die Verſamm— 
lung war ein energifceher PBrotejt gegen 


befuhten Maifenvers | 
jammlung, die in Heinens Halle, Nr. | 


ein= | 


— 


| 
| 





| 





| den bisherigen Vertreter, Ald. McGil- | 


| Ten, und wenn der in der gejtrigen Ber- 
| jammlung für Geo. ©. Vlay bemiejene 
| Enthufiasmus anhält, woran übrigens 
nicht zu zweifeln ijt, dann dürfte die 
| demofratifche Mafchine am Wahltage 
eine gefalzene Niederlage erleben. Eine 
beflere Nomination als die geitern 
Abend gemachte hätten die unabhängi- 
gen Demokraten der 21. Ward nicht 
| machen können. Als Sohn des in der 
Ward mohlbetannten alten Deutichen 
Anton 9. May erfreut fih Herr Geo. 
| ©. Map der allgemeinen Achtung feiner 
Mitbürger. Yn Chicago geboren, hat 
er deutjche Bildungsanftalten, jo das 
Gyntnafium in Born befucht, auf der 
Evanſton Univerſität ſtudirt und iſt 
ſeit 27 Jahren in der Ward anſäſſig. 
Herr May iſt Mitglied der Firma 
Shoh & Day, die hier Nr. 120—124 
©. Clinton Straße die Vertretung für 
die „Danville Stove Co.” hat. Nadh- 
dem der Vorfigende, Herr Sam Rinde- 
Topf, und die Herren Leon Deutih, Ja- 
tod Yondorf, Wm. Kueden und %. 8. 
Meyer die Nomination des Herrn May 
cuf3 Wärmfte befürwortet, erjchien 








| diefer jelbit in der Verfammlung und. 


ı in einer beifällig aufgenommenen Rebe 
veriprach er, die Rechte der Bürger: 
Ihaft, falls gewählt, chrlich und gemi- 
jenhaft zu vertreten. 

Der deutfch-amerifanijche demofra- 
tijhe Club der 21. Ward, an deflen 
Spite die Herren Sam Rindetopf, 
Kafpar % Kraemer und Wm. Merfell 
ftehen, ijt entichloffen, jeinen ganzen 
Einfluß zu Gunften der Erwählung 
des Herrn May in die MWagfchale zu 
werfen. 

Sohn P. Agnew it vom Subfomite 
„be& demoftatijchen Zentralfomites für 
Kontefte und Primärmwahlen als der re- 
guläre demokratiſche Aldermans⸗Kan⸗ 
didat der 24. Ward anerkannt worden. 

In der 16. Ward iſt George C. Lenke 
als republikaniſcher Kandidat für den 
Stodtrath aufgeſtellt worden. 

In der 22. Ward wird William 
Baeumer jedenfalls als republifani- 
ſcher Kandidai für den Stadtrath no⸗ 
minirt werden, da der jehige Alderman 
Edward Muelhöfer die Kandidatur für 
Wiederwahl abgelehnt hat. 

Die Wahlbehörde wird in dem repu- 
blitanifchen Frattionsftreit über. die 
beiden Aldermand-Kanbibaten Sins- 


heimer und Pidham in der 19. Ward 


a rächen Samftag Nachmittag ihre 
Ehlfeidung abgeben. > 
evell, der Vorſitzer des re 


AG. | ‚eu: 
— Rampagne-RommtteB;. “he 





| Hood'sPillen 


den Finanzausſchuß mie 
mengejeht: &, W. Allerton, E. ©, 
Kirk, E. ©. Keith, E. S. Conway, D. 
K. Hi, Arthur Diron, Heney She: 
rer, Simeon Strauß, W. D. Bohce, 


Abraham Hart, James Deering, C. Her 


man Piauh, IJoſeph Beifelo, %. M, 


Blount, Ernſt Fecker, It, Samuel B. 


Raymond, Gerhard Foreman, 
M. Smyth, H. N. Higinbotham, W. 
H. Harper, Jas. H. Gilbert, D. B. 
Scully, Graeme Stewart, E. ©. Hatt- 
mel, Kohn Spry, Charles Eounfel- 
man, ranf Toben. 

Nach der Douglad-Halle, Ede von 
Indiana ve. und 35. Str., haben die 


Sohn | 


Republifaner auf morgen Abend eine | 


Mafienverfammlung einberufen, 


in | 


welcher der Mayorsfandidat Geo. 8. | 


Stift und die übrigen Kandidaten 
auf dem republifanifchen 


Reden halten werden. 


MWahlzettel | | 


Der Spezereimaarenhändler Frank ı 


Meine wurde gejtern Abend in einer 
Berjammlung-in der WisconfinsHalle 
an der Larrabee Str. al3 unabhängi- 
ger republikaniſcher Aldermans-Kan— 
didat der 21. Ward in's Feld geſtellt. 

Die unabhängige Aldermans-Kandi— 
datur des früherenRichters Kirk Hawes 
iſt vom 2. Ward-Council der „Civiec 
Federation“ indoſſirt worden. 

Herr Charles L. Rafoth iſt von der 
unabhängigen republikaniſchen Kandi— 
datur für Alderman der 26. Ward zu— 
rückgetreten. 

Das Exekutiv-Komite der Volkspar— 
tei hat dem bekannten Börſenmann Ro— 
bert Lindblom die Kandidatur für das 
Stadtſchatzmeiſters-Amt an Stelle von 
W. W. Weaver übertragen, welcher be— 
kanntlich abgelehnt hatte. 

In Müllers Halle, Ecke von Sedg— 
mid Str. und North Ape., hielten die 
Anhänger der Volkspartei der Nordfei- 


te gejtern Abend eine gut befuchte Nas | 





tifikations-Verſammlung ab, in mels | 


cher der Mayors-Kandidat 


Bayard | 
Holmes, Henry D. Lloyd, Ehriftian || 


Meier, Frau Zimblin, Julius Vahls | 
teih u. U. al3 Nebner auftraten und | 


durch ihre Ausführungen 
Beifall ernteten. 

Die von der Volfäparter für diefem- 
ter de3 Nordtomns gemachten Nomina- 
tionen lauten wie folgt: Ajfeffor, Paul 
K. Dealey; Kollettor, Geo. W. Po— 
mers; Superbijor, Dietrich Behrens; 
Clerk, Guſtav Lueck. 

Für den Stadtrath hat die Volks— 
partei in den nachbenannten 
als Kandidaten aufgeſtellt: BrunoKoh— 
ner, 21. Ward; Fred H. Lange, 22. 
Ward; Charles A. De Lang, 28. 


Ward; David E. Roſe, 24. Ward; ©. | 
S. N. Hallberg, 25. Ward; Herman 
In der 25. Ward ſtellten die Demo⸗ 


Alſchuler, 26. Ward. 


Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
hat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale&Blocki, 111 RandolphSt. Agenten. 


Wichtige Entſcheidung. 

Richter Baker gab geſtern Rachmittag 
in dem Klagefalle von Louiſe Mohrley 
aegen die Chicago,= Burlington & 
Quincy-Eiſenbahngeſellſchaft eine da— 
hinlautende Entſcheidung ab, daß die 
Methode der Heranziehung von Ge— 
ſchworenen in den Gerichten dieſes 
Countys ungeſetzlich ſei. Demnach wä— 
re ſeit Jahren nicht eine einzige Jury 
in den Staatsgerichten im Einklange 
mit dem Geſetz erlangt worden. Der 
Richter entließ nach Abgabe der Ent— 
ſcheidung ſämmtliche vorgeladenen Ge— 
ſchworenen und ordnete deren Bezah— 
lung an. Dieſe Entſcheidung iſt von 
größter Wichtigkeit, da dieſelbe die 
Giltigkeit unzähliger, bereits erledigter 
Prozeßfälle in Frage ſtellt. 

Das diesbezügliche Geſetz beſtimmt, 
daß der Countyrath im Monat Sep— 
tember eines jedenJahres eine Liſte von 
Bürgern zuſammenſtellen ſoll, deren 
Zahl nicht weniger als ein Zehntel der 
Stimmgeber eines jeden Towns oder 
Prezinkts des Countys betragen darf. 
Dieſer Liſte ſollen die Geſchworenen 
entnommen werden, welche in den ver— 
ſchiedenen Terminen der Staatsgerichie 
zu dienen haben, ſo daß keine verdächti— 
genGeſchworenen eingeſchmuggelt wer— 
den können, um eventuell einen günſti— 
gen Wahrſpruch zu erzielen. Es hat 
fich jedoch herausgeftelt) daß der&oun- 
tyrath gar feine derartige Lifte zufam- 
menjtellt, fondern dieſe Arbeit einfach 
einem zu diefem Zmwede ernannten Ju— 
ry⸗Clerk und deſſen beiden Gehilfen 
überläßt, welche dies nach den Regeln 
‘hun, die der Countyraih entivorfen 
hat und welche im Widerfpruch mit dem 
betr. Gefeß ftehen. Die drei Clerks ſu⸗ 
chen jede Woche einen Namen aus fünf 
bis fünfzehn Stimingebern aus der 


Wählerliſte aus und auf dieſe Weiſe 


werden die Geſchworenen herangezogen. 
Richter Baker hat einellnterfuchung der 
ganzen Angelegenheit eingeleitet und 
Countyraths⸗Präſident Healy und die 
drei Jury-Clerks vor ſich geladen. 


Fi | | 
ine passende Zeil 
dem Zustand Eurer Gesundheit Beach- 
tung zu schenken, ist ehe Ihr krank wer- 
det. Um diese Jahreszeit seid Ihr beson- 
ders geneigt,. von Schwäche und Krank- 
heit übermannt zu werden, weil das Blut 
sich infolge der Unreinigkeiten, die sich 
während des Winters angesammelt haben, 
in einem unreinen uud verdorbenen Zu- 
stand befindet. 


HOOD’S 


Wards 


lebhaften 





Sars aparilla 


treibt diese Unreinigkeiten aus. und ver- 
hindert so die Krankheit, indem es das 
System aufbaut und es auf den Eintritt 
des warmen Wetters vorbereitet. Indem 
Hoods Sarsaparilla das Blut im Frühling 
rein, reich und gesund macht, sichert es 


gute Gesundheit während der kommen- 
den Monate, a 


sind geschmiackiöä,milde,wirk- 
sam, In allen Apotheken. ©öc. 
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ALLCEMEINE VERSORCER — 138, 140, 142, 144 STATE STR. 


serUmzugsverkauf) 


Mäntel und nits. 


Sümmtliche neue 
Früh ahrs⸗ | 
Entwürfe— Tud) | 
Seide und Sammet | 
in großer Auswahl. | 
I 
| 
| 
j 
| 


Dieſes hübſche 
Proadcloth 
Cape, 


in allen Farben. 
wie Abbildung, 
brofadirte Seide: 
Vorſtoß. 
ausſchließlich 
unſer eigenes 
Muſter, werth WW 
Umzugs⸗Preis 


83.50 
Röcke 


in größerer Auswahl und zu niedrigeren Preiſen, als 
ſonſt irgendwo auf der Welt. 


4), Yd3. weite, ganzqes 
fütterte Grepon Röcke, 
Draan Pipe Riten, wert) 
83.50, Unt & en ı 
auaspreis.. % 1 .id 
Enge und weite Wale 
Serge Röde, ganz mit 
Percaline gefüttert, Haar: 
tuch⸗Rücken, werth *7. 50, 


Umzugs⸗ &4.98 


Preis 
Geblümte Serge NRöde, 


414 Md3. weit, Organ Pipe | 


! 100 Stüde buntes Käfe-Tuh für Kleider, 


Satın und Moire, geftreifte Moire, Brofatel, gebliimte 
Zaffetas, glatte ee ln 2 
gefüttert, Haartuch-Rücken, werth $15.00 — 
Unzugs Preis. Ss 1.30 | 
’ 2000 Dugend feinite Per: 
cale- und Cambrie⸗ 
Maifts, in dem nenejien 
Muiftern, alle Yyarbeı, 
wie Abbildung gemacht, 
o Volke Rüden, gebügelte 
5 Kragen u. Manicetten, 
a werth 
bis zu 
81.25, in 
Dei neue⸗ 
ſten 
Früh⸗ 
jahrs⸗ 
Muftern, 
Umzugss 


ans 
reis 


| bedeckte Hutichaditel, Umzugspreid .... 


100 Dußend 

4 Saikai- 
Seide-Waills, 
Zeinfte Farben 

”" und Mujter, jehr 
eleganter Schnitt, 
werth 85.00, 
Unzugs- Preis 


2 


100 Dutzend 
franz. 


Ghallie 


Tea Gowns, 


Gewählte Muifter auf 
farbigem Grund wit 
MWatteau Rüden 

und Ruffle, 

wie Abbildung, mit 
engpaflender Taille, 
werth 82.25, 

Umgugs- Preis 


980 


Standard Kattun-Hauskleider, 


100 Dutzend Watteau⸗Rücke n breiter 48 


Nuffle über Schulter, 
‚Grocery: Department. 


Spitzenkaut 
Hombinationd-Verkauf. 


nein nenne 


e. 
werth 81.25, Umzugs-Preis 


1 "fd. 3öc-Shee (alle Sorten) | 
5. Pd. H.& €. gran’l. Zuder | 
reg. Preis $1.25, Berkaufspr. | 


Gerejota Mehl, eın Achtel Barrel-Süde, 


43c 
19€ 


Self Riling Buuchmeizen: Diehl, 

——— = Du 
ichigan m Syrud, 
Short Sllaleu 

Yancy Ealıforıia Schiuken. 


be 
19€ 
5ic 
B8c 
Te 
10c 


— ab * 


tuchſtoffen; manche beſchädigt, manche be— 
Partie bis zu 18e und herunter die Yd. auf 
800 Ms. Reſter von Cable⸗Cords. Spitzen⸗ 


50 Stücke Satin karrirte Bookfold⸗Nain—⸗ 


| Waſchſtoffe. 


500 Club · Form Damen ⸗Cinkaufstaſchen, re⸗ 


1000 Yards Eeru 403öll. 
Serim, 


Rnuhen-Rleidet. 


Deun unfer nener Laden, die Nordweſt Ecke 
von Sinte und Mlonror Straße, wird nicht vedjt- 
zeitig für unfere Frühjahrs-Eröffuung fertig; wir 
ind Daher aeswungen, unfere neuen Frühjahrs- 
Mlnaren vor unferem Umzug zu verfchleudern, 


Keinen. 


Alle zerfinitterten, Befmngten und Be- | 
Ihädigten Seineuwaaren, zurüdgeblieben | 


vom Berfauf leiter Woche, herabgejest auf 
die Hälfte des Driginal-PBreifes. 
300 türkiichrotde Frühltüdstüdher, voll 


ftändig ausgefranzt, Größe 15-8, werth 
756, Umzugs» Berkauispreis, das Etüd... 


25e 


2000 Mo. Reſter und Ueberbleibſel von zerfnittertent | 
und leicht beſchmutztem Tiſchleinen, gebleicht, ſilber- 
gebleicht und ungebleicht, mittlerer und 
beſter Satin und doppelter Damaſt, 
werth bis zu $2.50 die Yd. und herunter 
| die Yd. bis zu 


1220 


100 Stüde 13300. ungebleiter Handtuch 3 | 
ftoff, ihwer gefövert, regulärer Preis 10x, ic | 
Umzugs: Preis, Yd 


1500 9Yd8. Nejter und einzelne Längen von 
Gelichtör, Huck-⸗ Glas⸗ und Geſchirr-⸗Hand⸗ 


ſchmutzt, manche zerintttert, Waaren in der 


2 
Ac 


Streiſen und karrirten Nainſoots, werth 
10e die M., Umzugs-Preis, die Yd 


5ze 


ſools, ſehr fein, werth 2. 
Umzugs-Verkaufspreis, die P............ 


1500 Yards Reſter von Judigo⸗ 
druckten Hemden-Kleiderſtoffen 


500 Stücke beſte Qualität amerikaniſche Klei⸗ 
der⸗Ginghams, reguläre Waare in hübſchen Die | 
modernen Diujtern. Umzugspreis,dieYard.. 2» ı 
Draperie und Garnitur, in allen 
regulärer Preis 8c, Umzugspreig 


Bettzeug. 


2 Bales ſchwerer ungebleichter Muslin, volle 
Yard breit, jehr feine Ec-Qualität, Umzugs» 
Preis, Yard 


42 Zoll x 36 Zoll Ropftifjenbezige aus Stand» 
ard Diuslin gemabt mıt hübſchem Saum, fer⸗ 
tig zum Gebraud), werth 12430 jedes, zu 


45 Zoll x 36 Zoll fertige KRopikiffenbezüge, aus | 
Standard:gebleichtem Muslin gemacht, regus Tie | 
- 


3 
Sie 


lärer Preis 15c, Umzugspreis; jedes 


Koffer. | 
29e | 
49 
81.49 


I 


qgulärer Preis 7öc, Umzuaspreis 
150 ganz aus Alligator» Leder gemachte 
Damen Glub-Tajchen, reaulärer Preis $1.25, 


Umzugspreis. ..... 


100 Zink bedectte, Erfen eingefaßte Erop 
Zlat3 auf Top Tray& mit bedecften Hut= 
ſchachteln, Umzugspreis 


135 Canvas bedeckte Koffer, eiſerner 


Boden, Hartholz Slats, Vatentbolzen, 
81.98 


ihwere Angeln, „jet up" » Einjag und 


UPHDLSTERN. 
IC 


wert 10c die Nard, 
Umzugs-Preis..... ae ds 


2000 Yardbs glatte und ge- 
blümte Silfaline, alles echte 
Narben, werth 12c umb 18c, 
Umzugs- Preis 


250 nur bellgrüne Opagne 
veniter-Rouleaur (nicht Pa- 
pier), auf den beiten Spring- 
Rollen, fertig zum Aufhängen, 
36 Zoll breit, 84 Zoll lang, 
andere verlangen 35c d, Stüd 
Herausforderungs: Preis... 


500 hübjche Nottingham Spi- 
ken-&ardinen, volle «Breite, 
34 Nard lang, alies doppelter 
Kaden, werth 81.75 

das Paar, Umzugs-Preis.... 


| Anterbofen für Männer, a 
| Eeru und naturfarbig, gekauft 


| um für 50c verkauft zu werden, 


| Für Männer (Hermsdorf Dve) jeide 


Umzugs-Preis 


hoch eingeſetzte 


| Preis 256, Umzugs-Preis .... 


| Satin geftreifte Eorjet3 mit ertra langer 


| 2a8 berühmte J. B. Eorjet — angebrodene 
| Größen, nur weiß, jest 


! Das berühmte Rabo hohe Büften Eoriet, 
' alle Größen mit patent loop Spigen, jollte 


| Die Great America 


Sirumplmanren und 
Inlerzeng. 


Wegen Amzuas find wir gezwungen, jchöne 
neue Früblings-Strumpfwaaren und Unter: 


zeug zu verfaufen für weniger als Ausver- | 


kaufs-Preife amı Ende der Saifon. 


860 Duß. jchwere gerippte egytiihe Baum: 
wolle Befls fir Kinder, alle Größen, 
gefauft um für 19c bis 40c verfauft 
zu werden, Umzugs: Preis 


565 Dutzend Krüblings » Gewicht gerippte, 


reine egnptiiche Yaummolle Hemden und | 


alle 


um für 39c verkauft zu werden, 
Umzugs-Preis 

322 Dutzend feine Lisle Thread Beſts für 
Damen, Seidenbeſatz, gekauft 


Umzugs-Preis 


Größen, 


150 
190 


310 Dutzend gerippte auſtral. Lammwolle 


und Kameelshaar, 


200 Dutzend Naturwolle volſe naht · 
fofe Strümpfe für Männer, regu 
larer Preis 19, Umzugs: Preis .... 


Te 


50c 


| Hemden und WUnterhofen für Männer, | 
| Naturfarbe 
| gefauft um für 81.00 verkauft 
| zu werden, Umzugs-Preis...... 


4 


| 
|, 


265 Dub. importirte echtichwarze Strümpfe | 


bejtidte Front, vegulärer ‘Preis 2öc, 


Ic 


| 395 Dußend Importirte Schwarze echtiar-, 


bige Strümpfe für Damen (HermsdorfQüye) 
; Haden und 
doppelt Sohle und Sehe, reg. 


175 Dugend Jmportirte volle regulär ge: 
machte Strümpfe für Kinder, Schwarz und 


| Tan, echtfarbig (Hermsdorf Dye’, Doppelte 


Knie und Sohle. 


N Gröpe 6—! 
regulärer Preis 25c und 3öc C 
Umzugs: Preis . 


Corſets. 


DBequläre Preife vollftändig 
—3 zerſchmettert. 


Denkt nur darau, Staple Corſets 
für den 


halben Preis 


Taufen zu können. 
Hroßartige Helegenheil, 
wenn Sie eın Gorfet brauden. 
Großer Tifh doll von Odd3 und End3 von jeinen 


MWarit, ihwarz» und grau-farbig, beinahe 
alle Größen, werth bi zu $1.00 Auswahl... 


Speziell für ihwere Frauen— Warners Gora- 


| Iine hoben Büjte Eorjet3, Größen 24, 25, 26, 


(Diefe find etwas beihmust ) 


$1.50 fein, jegt 
Lady 


6 Haleıt, jeßt........- 


Notions, 
Buttermildd- und Mandelöl-Zoiletten- Seife, m 
BE 


„Qualität franzöfiie Briftie Zahndurſte 10c 


Sc 
für 


ı Wunderfchörne Partie vom Fleingefchttittenen 


500 2 Stüde biaue Chebiot: Anzüge für Knaben, Als | 
ter 4—14 Jahre, der größte Bargain, der jemals an | 


State Str. efferırt murbe, - alle 1 45 
1:49 


doppellnöpfig, regulärer Preis$3,50 
Umzugäpreis 


Berfäumt Dieie Gelegenheit nit. 
Cheds. 4 bi3 14. Diele Anzüge find 
niemals unter $4 verlauft worden. 


5002 Stüde-Anzüge für Knaben, it 
51.75 
Umzugsvreis + 


icottiihen Cheviotd, Plaıdd und 
Berfäumt Diefe BGelegenheit nicht. 


' 200 Kombinationd-Anzüge für Ruaben, von gutem 


ichwerem wolleneit ae 
Alter 4 biö 14, beitehendb and E Paar 
Spien, Rod und dazu paflender 


4 2 
F 82.45 
Kappe, reg. Preis 8. Umzugẽevreis 
Berſaumt dieſe Selegenheit nicht. 
200 Gape-Ueberzieber für Anaben. 
in blauen Beavers, Scotd Plaids 
und Meltons; requläter Preis 8. 81 9 
Umgugspreid.....-.. zuu-r 0.0. 0 
Berfäumt Diefe Gelegenheit nicht. 
100 Dugend Kuiehofen für Knaben, 
regulärer Preis 75c. i c 
Umzugspreis 


| per 


| bis zu 25c Dugend, zu 10c uud 


' 500 Stüden aller Sorten reinen Serdenban- 


Stahl- und Yet-Scnallen für Sieider- 
Trimmingd, am Notion Counter, Zöc, 19 u. 


Belte Qualität gebogener Hafen und Deien, 
Gros 

Espeys 

Fragrant Cream 


2000 Gro3 Perlmutter-Wafhfuöpie, ein- 
ichlieglih glatten nud beihnigten, flachen 
und gemwölbten, einige etwas defeft, werth 


5e 
Neues Seiden-Band. 


Großer Verkauf für Morgen. 
Reſter. Stüden. Mufter- Rollen. 


500 Stüden alle Sorteu reines Seidenbanbd, 5e 
werth bis zu I8c. Morgen per Yard 


des. werth bis zu Bc. Morgen 


300 Stede aller Sorten reinen Seidbenbandes 
werth bi5 zu 50c. Morgen 


200 einzelne Stüden aller Sorten wunderihönen 

Seidenbandes, einihlieglih Schwarz und alle neuen 

faucy Schattirungen, weldye Stücken enthalten 25 
2c 


von 2—19.Yards — Baud in dieier Partie 
werth bis zu $1 per Yard Auswahl Morgen 
Kauft jest Euer Band für Oftern. 


Drei [pezielle Schuh-Bargains. 


Der eriie DBargain ift ein guter. Niedrige Prinz Albert- 
Schuhe für Damen, bandgenäht, Gummi: 

üben. Seiten, Batentleder-Tips und fancy ac: 

a mwerth 82.25, Umzugs- Preis . 


Der zweite Bargain ift auch ein guter, 


Der dritte Bargarı un euer “der Deiten bet 
———— n und darum verkaufen wir 
u a 


uswabl von alen,+Umgugs- Preis es. x 


* 


enkt, bies'find alles die beiten die wir zu Hauje had... 


... 


Einriemige 
Saudalen für Damen, nette 

Schleife und Schnallen — regel: 

mäßig für $1 verfauft— 

Umzugs Preis 


jemals offeriert wurde. Alles gebt — jeber 


unjere 83, 84, 85 Schuhe 92 47 


u. nn... 


12:0 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
1: 


48 | 


3 | 


95 | 
980 


| 
| 


10c | 
15e | 


| nen appretırt, reine, vollfommeneWda- 
| ren, paijlend für Schürzen ufw., wirfli- 


Seidenitoffe. 


Bargains, und wenn wir jagen Bar: 
gains, dann meinen wir Die größten, 
jemals in Seidenitoffen gezeigten Bar: 
gains. Sie find wie Gold-Dollars, die 
man zu 50 Gents faufen fan. 


50 Stüde ganzihwarze geblünte Satin- 39€ 
Effelte. zequlärer Preis Töt .... ner scene 
74 Stüde einfache Surahs. Rhadames 
Tafettas und Gro3 Grain, regulärer Preis 


| 50 Stüde geblünte jchillernde Satin-Ejfef- © 
DE TREE DE BE: o00. nun ande seen 39 


bc 





Kleiderſtoffe. 


50 Stücke Diagonal Beige, 
tegulärer Pratd 39. ...... ......%. 


... 1% 


75 Stüde reinwollene Jmperial Serge, am 
VESBERBER Drais TU8.. . „u. uuoasekasar can 35e 
50 Stüde reinwollene importirte Fancy 79€ 
Erepon3, requlärer Preis 81.50 ® 


— 24 
Schwarze Stoffe. 
a 1—[ 


25 Stüde reinmwollene fancy gqeitreifte Ere- 
pon3, vequläre Preife $1.25 
EENERE uns dene Sywaghe 


NäryBerfauf von 
Schmuckſachen und Silberwaaren. 


Jetzt in Gange unter dem wirklichen 
Koſtenpreis. 
Feinste rollplattirte 
Bidbı. Manjcetten» 
P% nadel, hart email» 
4 lirt, faucy 


gravirt, 1 Oe 


weziell 


Maſſiv goldene Babyringe und ſee roſtpiotticte 
Ketten mit Auhängſel, werih bis zu 506, 10€ 


Tpezich........ er 

Seiten-Rümme — Ungzerbredlihe Muichel- De 
Seitenfämme, werth löc, jpezistl, Paar... 
Rogers filberplattirte Kaffeeiöfel, einfache 10€ 
uup foncg Entwürfe, jpeziell. „nn nur. & 
Silberplattirte Nuß-Pids, Set von 6 in 

Fancy Kaſten, ſpezieil. ..... ... 15€ 
1000 Yanıy Etid- Ping, 
Räumungd- Preis, Auswahl 


Spiten. 


Schwarzfeidene Bourdon-Spigen,9 Zoll 
breit, Net Top, früherer Preig 48— 
Umzugs⸗ Preis 


Chenille Spot Schleierſtoffe, alle Far⸗ 
ben, M⸗Qualitũt. 
Umzugs⸗Preis 


Stiderei. 


Cambric und Nainivof Loop Edge Eti- 
dereien, 4 bi3 6 Zou breit, ein BYargain 
zu löc, Umzugs Preis 


Hohlaeiäunte Lawu, 39 Zoll breit, Lei⸗ 


25 
% 


her Werth 19. UmzugsPreis.......-- 


Schwarzfeidene Spisen-PBombadour- 


Damen-Halstrachten. 
—* 
2öc 
Kleiderbeiatitoffe. 
15€ 


Gut Jet fchwarze Spangle und farbige 
Berl»: und Seide-Gimps, werti) bis zu 
50%. Umzugs Preid. ....... 


Umzugs:Berfaus in 


Muslin:Unterzeug 
und Babyfadeh. 


Umzugs 
Preis 


45 


für ;Franen« 
Gowus, 
don audges 
zercametem 
Muslin 
gemacht 
mt jener 
—— 
A Ruffle gam 
Ze wirt, Die 
u ihoi:-Her- 
Y tel, read. 
g Breis Toc. 
Y lmzugss 
Yres 


19€ 


— für fang? 
0) 7 Babykieis 
+5 der. von 

x ſehr feinem 
9 Cam bric 
ge macht 
und mit zatter Sticterei befett, reg. Preis 3%. 
Umzugs:Breis 


be 


BE —— 


69e um 79e I’ 


RITTER EEE 


10e} 


— 4 


Ep: 


Pe 


* 


für Kinder-MuslinsBeinffeider, mıt jeh3 Ruapi- 


lödern, regulärer Preis 25c. 


Steingut. Blechwaaren. 
500 Kai — 
gravirte Band 90> 7 
lirte Tifdaläfer— 7 


das Stüd 
J 


5000 Gelipfe Mehifiebe. das Stuee 
5 Dußend Wäfdellammern.... ...ucunne une 


pezielle - 
Direaktien — 


53.983 


Fa ie 

Fa — | |: 
N ne 5 3 
ET 8 —— * 
a”. no Br, 


6 
ge k 


> 4 
— 


75 braune Spray bemalte 2 
Serpiee oder in jeparaten Stüden 
engl Banue. 56 Service, & 
fveziell morgen, Sernice wid. 5.0.. © 





Bergunügunas-Wentweiler. 
ieago Opera Huufje-Dwils Deputy. 
umbia- Mi Tynamit. 
ir e-Bandenike. } 
» Opera Souje-—Otis -Sfinne, 
in 5- Naudenille, 
martet-Lattie ‚Collins. 
Ley 5—Ihe Mrinceh Bonnie. 
(Port Theatre r—Ihe Enfign. 
ide rs Hagrubed. 
iiter-iy Mangıtar. 


— — 


Zeichen der Zeit. 


Es wird immer beſſer! General A. 
PR. Martin, Vorjiger der Boftoner Po- 
Mizei-Rommifjion, erklärt ganz gemüth- 


lich vor einem Ausjhuß der Maſſachu— 


Felt Legislatur, daß in jeder Polizeiz | 


Station einer Stadt, neben Gemehren 
Pe. aud-eine Gatlingtanone vorhanden 
Mein Sollte! Natürlich! Wir müffen uns 
a gegen das “foreign element” ber- 
beidigen! — Vielleicht wird die Elebe- 
Mander Handelstammer, da fie Die ge- 
Wwinfäte” Sarnifon von Bundestrup- 


Er nicht befommen konnte, nun aud) | 


Feine Gatling-Kanone für jede ‘Polizei- 


Station verlangen, damit fofort. jeder | nn e 
E06“, der fi irgendwo anfammelt, ihaft, Deren Ausbildung ihm ‚andere 
n : € | traut mar und die fich jteiS mujterhaft 
ı geführt hätten, eine Iafje 
Ereın Berdieniten des Herrn „General“ | worden mit der Auffhrift: „Dem Un= 


F Riedergemadht werden fann. 
FE 9 Wir bedauern, nit mit den bejon- 


Martin näher befannt zu fein, „mir 


icht einen Republikaner, ſondern ei— 
en ſtrammen Monarchiſten und Für— 
Mendiener, der ſich einen gewiſſen Ruf 
Stralege erworben hat. Er pflegte 


ſeinen ‚Vorleſungen über den Stra-— 


enkampf“ den jungen Offizieren zu 
1 agen, es ſei unklug und unmenſchlich, 
oort mit der Waffe vorzugehen. Eine 
Dampifpritze ſei das beſte Mittel einen 
Faufgereizien VBoltshaufen zu zerftreuen. 
= Und im engen Zufammenhang mil 
Den Börlefungen d25 .„Oineral” Mar- 
Hin fteht <8, wenn der Senat der Rew 


e 


pajjirt und zwar an demfelben 
Far welchem der Zar einen Uia3 unier- 
Paeichnete, welcher die Unmwendung der 
senute noch mehr als früher beihränfi! 
Das Beifpiel von New York wird in 
Fenderen Staaten nageahınt werben 
Fund wie angenehm murde es für bie 


F Herren Monopoliften fein, wenn fie bei | 


an 


F jofort aus den nächlten ] 
Fein paar Nevolverfononen 
fonnien und dann die „Känelsfährer‘ 
herausgeholt und Diefen bor den ver— 
Jammelten St 


einen: drohenden Streit ihrer Arbeiter 


St 
ürden! — „So, nun geht wieder an 
Die Arbeit!“ 

Wenn es nach den Wünſchen dieſer 


Tage, 


| wurde diefer Aufforderung Folge ge: 


feiftet: Sofort erhob fich Caprivi und 
fprach in bewegten Worten jeinenDant 
aus. Noch nie habe ihn, fo führte er 
aus, eine Gratulation fo angenehn 
überrafcht, wie die foeben dargebotene; 
er danke von’ganzem Herzen für diejel- 


| be. Hieratıf ließ der ehemalige Reichs⸗ 


| 


| 
I 
I 
| 
{ 


} 
i 


i 
! 


| Damit habe e8 folgende Bemandtnik. 


fanzler e3- jich nicht nehmen, um die 
beiden Tijche des Saals zu gehen und 
mit jedem der Anmefenden anzuftoßen. 
Der Abend brachte den Kurgäjten ei- 


ı ne abermalige Meberrafchung. Bei ber 
ı Wbendtafel richtete nämlich nochmals 


Gaprivi das Wort an feine Tijehgenof- 
fen, Er erbat fich die Erlaubniß, zum 
ı Zeichen feines Dantes für die am Mit- 
' tag eriwiefene Aufmerkfamfeit zum 
ı Schluffe der Tafel den Gäften einen eis 
| genartigens Kuchen ferpiren zu laljen. 


Als er in den vierziger Jahren in Ber- 
| fin feine militärifche Laufbahn begon- 
nen, fei ihm zu feinem Geburtstag ein 
Mal von den Soldaten der Korporal- 


geſchenkt 


teroffizier v. Caprivi“. Dieſe Taſſe 


höchten ihn aber auf einen Kollegen, | bejige er noch; fie ftehe jebt, meil geie- 


kamens Molite, aufmertfam machen, | 


gentlich zerbrocjen und wieder geflidt, 
unter Glas. inen der Leute nun 


aus dieſer Korporalfchaft, mit Namen 


Beer, habe er viele Kahre nachher ge= 


| fegentlid; auf der Straße getroffen. Der 


Mann habe ihn angeredet und ihm die 
Bitte vorgetragen, feinen Sohn dod, 
wenn möglich in das gleiche Regiment 
unterzubringen, imo er, der Vater, jei= 
ner Zeit gedient habe. Diefen Wunjc 


und der Sohn des Bittitellers fei"in 





j 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


olizeijtationen | 
befehlen | 
' | feinen 


veifern 25 aufgezahlt | 


die Kompagnie des betreffenden Regi- 
menbes" gefömmen, melde zufällig ein 


"Pe mente om (fo. | Herfe von ihm, ein Herr dv. Capribi 
Morter Legislatur einjtimmig ein ®e: | - a. 2 —38 feit Hr hm 
Bet zur Einführung der Prügeljtraje | nie. Zus Sanbarie FOR DR} 


nun alljährlich zu feinem Geburtstage 
der betreffende Beder, der jebt. aud) 
Bäder ilt, einen folchen Kuchen, mie er 
ihn heute werde präjentiren lafjen.” 


Biel Bergnügen zur Yahrt! 


Bon einer. Fahrt zum Nordpol im 
Luftballon träumt der ſchwediſche 
Luftſchiffer Andree, welcher der Akade— 
mie der Wiſſenſchafken zu Stockholm 
Plan unterbreitet hat und mit 
130,000 Kronen die Vergnügungs— 
fahrt zu beſtreiten gedenkt. Die Polar— 
gegenden, ſagt er, böten günſtige Ver— 


hältniſſe für eine Luftreiſe, und die 
hochentwickelte Ballontechnik der Ge— 


Seirſchaften ginge, würde man auch 


Dinge nicht mehr 


eht bald über ſolche ch 
er Die Ver: 


reden oder Schreiben Dürfen. 
fafjung garantirt zwar freie 
Efteie Stede; aber man hat ja Mittelchen, 
Aoldhe Bejtimmungen zu umgehen. In 
Brooklyn follte da neulich eine Maf- 
Mengerjäinnilüng jtattfinden, in der Die 


Prefle und | 


genwart werde ihm ermöglichen, die 
Reife in etwa dreißig Tagen auszufüh- 
ren. Ein Kenner der Berhältniffe kann 
den Borihlag und deffen Begründung 


nur belädeln. Infofern bieten die Bo= 


largegenden allerdings recht günftige 


| Verhältaiffe, als der Ballon dort nicht 


Eiflfang’des Bublitums gegenüber den | 


Eiſenbahn-Monopolen beſprochen wer— 
1 ws \ 4 
Den follie. Henty George und „unjer 


om ohnfon follten fprechen. Da ließ | 
Erıtan, natürlich nur „um die Ordnung | 


aufreht zu erhalten“, zu beiden Länge- 
Feiten eine Doppelteihe von Bolizijten 
mit gezogenen Knüppein aufftellen, ehe 
Edas Yublitum fi einfander Natürlich 
halte Air Menich Quft, ſich zwiſchen 
wei Doppelreihen von Poliziſten zu 
Jehen, die jeden Augenblick losſchlagen 


Wanten, uͤnd ſo kehrten, bis auf etwa 


Edreibig, alle“WVeute, wieder um. , Die 
Beriammlung tonnte nicht ftattfinden. 
FE - Berkibüng der Redefreiheit und des 
Serſammlungsrechtes? Unſinn! 
an hatte ja nur ſehr energiſche Vor— 
ſichlsmaßregeln getroffen, wie ſie noth— 


ze, wie Ion 
George, ſprechen! 

In ähnlicher Weiſe hat man im Kon— 

are; und in verjchiedenen LZegislaturen, 


Gefahr läuft, ein unmwillfommenes En= 
de an Fabriffnorniteinen und Kirch- 
thürmen zu finden. Recht jeharffinnig 
iit auch das Zurüdgreifen auf die hoch- 
entwicelte Ballontenif. Nur ijt fie 
leider noch nicht To weit, um eine drei— 
ı Bigtägiae Fahrt zu geltatten. Am rich- 
| tiaften bei dem ganzen Blan ijt mohl 

die Koitenkerechmung, ‚denn eine Nachs 

ferderung für Auffuchunastoiten, falls 

ter mwacere Weronaut nit zurüd- 
| fommt, würde völlig überflüffig fein, 


Lofkalbericht. 


Kur und Aeu. 


*Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


Er i dichaft münjcht, „erreicht 
wendig find, wenn foldhe Repolutionä= | Darje Runtjchaft MMO}, „erteich 


Sohnfon und Henry | 


jeinen Zmwed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpojt”, 


* In ihrer Wohnung, Nr. 1086 





Edireft oder auf Ummegen, verfucht, die | 


Mreijie zu Inebein. Und wir finden 
Dies angelichts einer jüngft vom Gene 
zal-Staatsanmwalt von Nem York abge> 
ebenen Entiheidung pollftändig in der 
Drdnung. Der gute Mann hat e3 ab- 
Belehnt, gegen die Transportgefelichaf- 
den vorzugehen, welche, dem Gefet vent- 
gegen, ihre Angeitellten länger ala 10 
Stunden arbeiten lafjen. Und feine 
Brinde? — „Denn,“ fo jagt ber 
Schlaufopf, „die Korporationen haben 
Fa nicht das Gejeß verlegt und fünnen 
#3 nicht verlegen; nur ihre Angejtell- 
en.” 
E Da haben wir den fchönen monardhi= 
nen Grundjah, daß ein König als 
inberantiworilich, unverleblich und über 
dein Geleh jtehend zu betrachten ift und 
man höchitens feine Beamte verant- 
Borilich machen Tann, auch im „freien“ 
Mlmeriia! Lind wenn wir einmal fo 
Moeit, find, dann ift gar nicht einzufehen, 
Barıım wir num nicht auch Majejtäts- 


Beleidigung®-Gejche Haben jollen, zum | 


Schuß der Wajeität der Wionopole. — 
enn Wilhelm feine Umfturzoorlage 
m Reichstag Duryaus nicht dDurchbrin- 
gen fann, joü er fie hierher jchiden. Wir 
Fiegen Alles fertig! 

E: („Eleo. Anz. u. Wächter“) 


— [ee 


E Geburtstag des Grafen Gaprivi. 


Aus Montreur wird der „Kölniſchen 
Bolfszeitung“ vom 25. Fehruar ges 
rieben: „Dem ehemaligen Reichs- 
enzler Svafen v. Caprivi, welcher. be= 
euntlich zum Winter-Aufenthalt hier 
BR Montreur weilt, wurde geitern eine 
enswürdige Aufmerkſamkeit erwie— 
it. Un der Mittagstafel im Hotel 
prius, un welcher der Graf ungezimun- 
fn mit. den übrigen Kurgäften Theil 
immt,: brachte Geheimrath Brof. nv. 
Khufte aus Bonn einen Irintipruch 
18, in dem er mittheilte, daß der all- 
kehrte Chrengaft des Hotels, Graf 
kprivi, heute feinen Geburiätag feie- 
‚erlaube fich deshalb iım Namen 
anwejenden Kurgäjte, die ja alle 
milienmitalieder miteinander 

h, dem Strafen die aufrichtige 
ſwünſche zu dieſem Tage aus⸗ 

1, und bitte die Anweſenden, 


| 
| 
| 


| 


1 
‘ 


| 


| 
I 
I 


| 
| 


ahes Hoch auf den Ehren. 


u timmen. Dit Vegeifterung 


Greenſhaw Ave., ſtarb geſtern Nach— 


mittag Frau Mary Havelig an den 
Folgen einer Doſis Karbolſäure, die 


ſie wenige Stunden zuvor in ſelbſt— 


mörderiſcher Abſicht zu ſich genommen 
hatte. Das Motiv der That hat bisher 
nicht mit Sicherheit ermittelt werben 
können. 

* Die Südpark-Behörde hat die von 
den Landſchafts-Architekten Olmſtead 
«& Elliott entworfenen Pläne für eine 
Verſchönerung des Jackſon-Parks an— 
genommen. Danach wird der genannte 
Park umfangreiche Veränderungen er: 
fahren. Unter Anderem fol ein See- 
ufer-Fahrimeg, jorwie Tennis und Baſe— 
ball-Spielpläße, TZurnpläge und Rad» 
fahrenbahm dort amgelegt werden. 


* In ſchwerverletzem Zuſtande wur—⸗ 
de geſtern Morgen der Nr. 179 Weſt 
Lake Str. wohnhafte Klempnergeſelle 
Thomas Nebraska nach dem County— 
Hoſpitale gebracht. Der Genannte war 
bei dem Verſuch, auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Zug der PanHandle 
Bahn zu ſpringen, ſo unglücklich zu 
Boden gefallen, daß ihm mehrere Fin— 
ger der rechten Hand von den Rädern 
abgeſchnitten wurden und er eine ſchwe—⸗ 
re Kopfwunde erlitt. 


*Die auf geſtern angeſetzte Ver— 
handlung in dem Prozefje gegen den 
Munderdottor Baul Wachter tft bis auf 
morgen Vormittag werffrben worden. 
Machter fteht unter der Anklage, durch 
allerlei Humbdug, mie Geifterbefchmd- 
rung u. dal. m., von Frau Barbara 
Mafelter eine Summe von $975 er- 
ihwindelt zu haben. Ganz in derjel- 
ben Weife joll er jpäter eine gemiffe 
Frau Maper .beichiwindelt haben, von 
der er im Ganzen $300 erhielt. 


* Die zehn jungen Renolutionärin- 
ren der MädchendStrafanitalt jollten 
i geftern im Polizeigericht der 35. Sir.- 
Station megen Aufruhr: progzefjirt 
werden, doch wurde Die Verhandlung 
‚des Falles auf Antrag des Herrn Bren- 
tiß bi3 zum 20. ds. Monats verſcho— 
ben. Zebterer it befanntlich Mitglied 
der Staat3-Mohlthätigfeitäbehörde, Die 
eine Unterfuhhung. der. in der Anſtalt ob⸗ 
waltenden Zuftände eingeleitet hat und 
beabjichtigt, die ganze Bermaltung zu 
reorganifiven, jodaß die Mädchen wie- 
der in der Unftalt Aufnahme finden 
fönnen. 


zu: erfüllen, fei ihm möglich -gemejen, | 





Seiofmordyerjum. 

Ein junger, etwa” zwanzigjähriger 
Mann, der feinen Namen ala ©. X: 
Bonmer bon: Nr. 272 Bifhop Sir., 


Milmauter, in das Fremdenbuh ein | 


getragen hatte, verfuchte geitern Morgen 
im Sherman Houfe jeinem Leben ein 
Ende zu machen, indenrrer eine Quan- 
tität Kärboljäure zu fih nahm. Er 
wurde jedoch noch Tebend aufgefunden 
und nad) dem Eounig-Holpital ge- 
Schafft, wo durch fAhnell angewandte 
Gegesimittel jede unmittelbare Leben3- 
gefahr. befeitigt- werben fonnte. Im 
merhin aber dürfte Die nollitändige 
Heilung mehrere Yage in Aniprud 
nehmen. Als Motiv der verzmeifelten 
Ihat wird längere Arbeitzlofigfeit an- 
gejehen. 

Doomer war borgeftern in Chi- 
cago eingetroffen und hatte fich jofort 
nach dem genannten Hotel beaeben, wo 
er ji) ein Zimmer für die Nacht an 
mweifen ließ. Die Rechnung dafür be- 
zahlte er im Voraus. Gegen 9 Uhr 
heute Morgen verließ er fein Shlaf- 
zimmer, jtürzte aber jehon wenige Mi- 
nuten jpäter auf dem -Korridor bes 
mußtlos zufammen, indem er gleichzei- 
tig von Jchredlichen Rrämpfen befallen 
wurde. Ein jofort herbeigerufenerrzt 
fonitatirte ungmweifeldafte Symptome 
einer Karbol-Bergiftung. Die Flajche, 
melche das Gift enthalten hatte, wur= 
de im Schlafzimmer aufgefunden. 

Der unglüdlihe junge Mann ge- 
itand jpäter im County=-Holpital, daß 
er Viel öficht gehabt habe, jich Telbit das 
Leben zu nchmen, verädielt jich aber im 
Uebrigen jegr jchmeialam. Gein Bas 
ter, der in einer Stahlfabrif in Mil- 
waufee angeftellt tft, murde telegras 
phiich von dem bedauerlichen Borfalle 
in Kenntaiß geſetzt. 


Ein geplagter Mann. 


Eine ganz beſondere Vorliebe ſchei— 
nen unſere Herren Einbrecher für das 
Schneidergeſchäft von Julius Rubens, 
Nr. 2930 State Str., zu haben; denn 
nicht weniger als neun Mal haben die— 
ſelben das Geſchäft ausgeplündert. Ge— 
ſtern zu früher Morgenſtunde fand 
hier der neunte Einbruchsdiebſtahl ſtatt. 
Die Diebe verſchafften ſich Zugang zu 
dem Laden, indem ſie die Fenſierſchei— 
be zerbrachen, und ſtahlen mehrere Bal— 
len Kleiderſtoffe im Werthe von 8800. 
„Noch ein ſolcher Beſuch, und ich kann 
das ganze Geſchäft aufgeben“, erklärte 
Herr Rubens geſtern; „im Dezember 
1892 begannen die Einbrecher, mich 
tributpflichtig zu machen. Sie ſchlu— 
gen ein Schaufenfter ein und ſchleppten 
eine Menge Wuaaren im Merthe von 
51000 davon. Das haben fie dann in 
größeren oder kleineren Zwiſchenräu— 
men wiederholt. Lieut. Barrett weiß 
von der Plage, unter der ich zu leiden 
habe, und jedesmal, wenn ich nach der 
Polizeiſtation komme, um von einem 
reuen Einbruch zu melden, kann er ei— 
nen Schexz nicht unterdrücken. Mei— 
nen Nachbarn geht es übrigens nicht 
viel beſſer. Bei mindeſtens ſechs an— 
deren Geſchäften in meinem Block ha— 
ben die Einbrecher dasſelbe gethan. Es 
iſt jetzt ſogar dahin gekommen, daß 
Verſicherungs-Geſellſchaften kein Riſiko 
für Schaufenſter übernehmen wollen. 

* Der Weichenſteller Elmer John 
ſon gerieh geſtern Vormittag auf dem 
Wabaſh-Bahnhofe in Englewood un— 
ter einen Frachtwagen, wobei ihm das 
linke Bein faſt vollſtändig zerquetſcht 
wurde. Man ſchaffte den Verletzten in 
einem Ambulanzwagen nach ſeiner 
Wohnung an der Ecke von Root Str. 
und Wentworth Abe. 


Michael Linduska, ein 14jähriger 
Junge, wurde geſtern vomPolizeirichter 
Eberhardt auf drei verſchiedene Ein— 
bruchs-Anklagen hin unter einer Ge— 
ſammtbürgſchaft von 53300 denGroß— 
geſchworenen überantwortet. Lindus— 
ka ſoll in die Schankwirthſchaften von 
Frank Fuka, Ecke von Sawyer Ave. 
und 22. Str. und Redmond Walſh, 


Nr. 1185 Blue Island Ave., einge— 


NVachzuftagen Adends 1017 N. Teaditt Str. 


drungen ſein und im Ganzen etwa 
8150 in Baargeld und Zigarren im 
Werthe von 860 geſtohlen haben. 


Verlaugt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter. diefer Nubrit, 1 Gent dag Wort.) 


ne Anzeigen. 





Berlangt: 
Reftaurant. 


Gin junger Mann als Porter im 
11h Fifthb Ave. 


Warmarbeiter, der mit Pferden ums 
melten Tann. Nachzufragen 1771 Mil: 


Verlangt: 
oeben und 
waufee ve. 


_ Verlangt: Bicyele-Arbeiter an allen Theilen. 4 

€. North Ave. Borzufpreihen .Samftag 7:30 Abends. 

dofr 

Berlangt:- Ein Mann mit 00 für Garoufiel. 
Adreffe R 240 Abendpoft. 

Vırlangt: Vreffer an Welten und Rüden. Eder & 
Sons, :414 N. NRobey Str. 


Verlangdt: Butcher für feine Sommerwurſt. 526 
School Sir. 





Verlangt: Ein Ybann um Wagen zu waſchen wã h⸗ 
rend der Naht und Mierdegeichiret auszubeflern, 
Mub Referenzen haben. Adrefie: R 228, Abendpoft, 


Verlangt: Agenten, die im Grocerp-Beichäft be⸗ 
kannt ſind, um Dortch u. Lenaus Deutſchen Malz⸗ 
Kaffee zu verkaufen. 10 Blue Island üve. 


Verlaugt: Ein Butcher welcher Wurſt machen Tann. 
1661 R. Robey Str., Gtoß Park. 

Verlangt: Weber, der ſchon an Rugs gearbeitet 
bat. 734 Belmont: Ude, * 
Verlangt: Pianoſpieler. 45 ©. Chur Str. 

Verlangt: Ein nüchterner ältlicher Mann, um auf 
Pferde aufzupaflen und fi allgemein nüßlich zu mas 
hen. Stephan Diyer,- 112 6. Str. 

Verlangt: Ein Verkäufer, einer der Grfahrun im 
Real EftaterGeihäft bat. Gute Gelegenheit, gu 
erfragen zwiihen 12 und I Uhr, Freitags. 496 
E Wan Str., Zimmer 3. 

Verlangt 
her Ave. 
„Derhngt: Mobigler an Kofen. 09 R Sincoln 
Str. 

Verlanat: Ein jünger Men, der etwas dom Gros 
eerpgeihäft veriteht: 110, Sheffield Ave. 

Berlangt: Guter Annge, der mit Pferden umjuges 
ben weiß. 412 N. Park Ave, nahe Sigel Str. . 
Verlangt: Ein guter Zuſchneider und Geſchafts 
führet für ein datgehende Cuſtom⸗Schneiderge⸗ 
ſchãft. Adr. C. 27 Abendpoſt. dofrja 

Verlangt: Canvaffers in Chicago und Country für 


Bortrait Company. Room 5, Dert 
Adams Str. . — — 


Verlangt: Anftändige Mi 18 
Ansträger don Büchern er She un ar 
ghtuns für geeignete Leute, Bd, W, Mai, 140 Wells 
fr. . 4 * Wınz,Iw 
zu geben. 
N abi mido 
Verfangt: Güte Büceragenten, guter Cohn jir 
fleißigen Mann. —B doit 8-10 Une 6. 
N. Chart Etr., Room, 16. N —3 
Verlangt? Trimmer on 1 
Pe a A ee 


* 
Ge 


: Ein ftarfer Junge an Brot. 2165 Ur: 


Verfangt: Gute Agenten, um in Stores 


—— 


| und ein 


u in urn a 


Re 


— — u 


weg 


eine gefunde 


und reine Haut 


Mares, hübjches Geficht, baden Sie 
fi) mit 


GLENNS 


— —— — —— — —“ 


SCHWEFEL 
SEIFE 


als Reinigungsmittel. Unumftöhliche Be: 
mweije erijtiven, welche entichieden darthun, 
daß jie die gleich ficheren mwohlthätigen Wir- 


fungen hervorruft wie die jehr beliebten und | 
mu | 


zuverläjjigen Schweielbäder, ob jie 
fünftli) oder aus dem Bufen der Mutter 
Natur jtrömen. Rheumatiſche Leiden ſowohl 
wie eruptive Schmerzen, Geſchwüre, Puſteln 
und Schorf der Haut werden entfernt. Be— 


achten Sie, wie billig dieſe Seife iſt — 25 
Cents per Stück, 60 Cents für eine Schachtel 


von 3 Stücken. Zu haben bei Apothekern. 


Hills Haar: und Bart-Färbemittel, 
Schwarz und braun, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Nififtenz-Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Geihledhts-Krank: 
heiten. —Offlce: 78 State Str., Room 29.—Spreda 
Bunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11, 200ddf 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biejer Nubrit, I Gene das Worey 





Aäden und Fabrifen- 
Verlangt: Mafchinenmäddhen an Kundenhojen. 
120 W. Yuron Str, dfrſa 





Verlangt: Mehrere Mädchen an Kleidern zu 
nähen und einige zum Lernen. 5539 Hermitage Ave 
dofr 





Berlangt; Mädchen an Ftont-Taſchen an Hoſen. 
227 Bine Str. 14m3, Iw 
Verlangt: Gelernte Mädchen für Franzen zu ver— 
fertigen. Chicago Fringe Works, 35 Wabaſh Ave. 


BVerlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 560 Shef⸗ 
field Ave. —ia 





Verlnagt; Maſchinenmädchen an Shopröcken. 203 
Rumſey Str. 


Verlang: Handmädchen an Röcken. 204 Rumſey 





Verlangt: Mafchinenmädhen und Finiſher an 
Hojen, in und außer dem Haufe. 569 Blue Island 
Ave. 





Verlangt: Hındmäddhen an Nöden. 293 Dayton 
Str. 1313,10 
Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen zu ers 
lernen, frei. 112 Auſtin Ave. nıdo 


Verlangt: Damen zum Sfeidermacen und Zus 
fhneiden lernen. 734 Elybourn os. dmdfrſa 


Nach⸗ 
dınd 


Verlangt: Mädchen für fünftiiche Blumen, 
auftragen 2330 Kiuzie Str., made State. 


Verlangt: Overallnäher in Yabrif, ſtetige Arbeit, 
böchfter Yohn. 186 5. Abe. —ia 


zerlanot: Mette janbere Kellmerinwen im Vietoria 
Tunnel, 340 State Str., und im Pud, Ede Xaits 


dolph und Dearborn Str, 8un;,im 





Hauzarben. 


etwa 15jähriges Müdchen 


Verlangt:  Kräftiges, 2 ( ei 
Samjtag. Heinemann, 72 


für Hausarbeit jeden 


Verlangt: Mädchen 
545 W. Monroe Etr, 
Verlangt: Ein gutes proteftantifches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 1519. Bonney Ave, XYamiız 
dale. 
Verbangt: Mädcyen für gewöhnliche Arbeit, Fami⸗ 
lie von zwei, deutſches vorgezogen, 3054 Prairie Ap. 


für allgemeine Hausarbeit. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 316 Glenwood Ave. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; muß gut kochen können. Vorzuſprechen 939 
N. Clart Str., 3. ‚Slat. 


Verbangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Sausars 
beit. Nadyufragen 722 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei Erwachienen. 88 W. Monroe 
Str. — —ſa 

Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen und bügeln 
verſteht. 105 Osgood Str., top Flat. 

Verlangt: Sofort, Mädchen in kleinen Hausſtand. 
muß kochen und bügeln können. Guter Lohn. 28 
Seminary Ave., J. Flat. 

Verlangat: Starkes Mädchen für Hausarbeit, Pri—⸗ 
vatfamilie. 195 La Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
W Milwaukee Ave. dir 
Verlangt: Eine rau don Nabhren als Hauss 
hälterin bei zwei Leuten. 433 Milwaufee Ave, Mrs. 
Jade, 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit bei 
. 3 Mr2 a7 
zwei Leuten. 428 Milwaufes Ave, Mrs. ade. 


Verlangt: 500 Mädchen für Privatfamilien und 
10 Diningrooms-Mädchen. 422 LZarrabee Str. 


Verlangt: Eine alte Perfon, um auf ein Kind 
aufzupaflen. 62 Commercial Str, unten, Linfs. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1166 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
125 Cornelia Str. 

Verlangt: Mädchen für KHausarbeit in Yamilie 
von Bier. 284 Loomis Str., J. Flat. 

Verlantt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 447 St. Lawrence Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen für alle vorfommenden 
Hausarbeiten. Stellonvermittlungsburen, 494 W. 
12. Str. 
 Verlangt: Gutes Kindermädhen für Baby. Muß 
nähen und fliden fünmen. 3158 Wabajb Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, braucht nicht 
zu waſchen. 586 W. Adams Str. dofrſa 

Verlangt: Kindermädchen, ſofort. 3265 Ryhodes 
Ave. dofr 
“ Perlangt: Mädden für Hausarbeit. Guenther, 
4 Avondale Ave, Avondale. RR 

Berlangt: Cine deutjche Kausbälterin, etwa 30 
Kabre alt, bei Wittwer mit Kindern, $3.00 per 
Woche. 402 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 478 
Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Fleibiges, nicht zu junges Mädden für 
allgemeine Hausarbeit. 30 €. Divifion Str. 


" Verlangt: Starkes Mädden für Hausarbeit. 407 
Ordard Str. —2—— 5% 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1935 R. Aſhland Ave. doft 
Verlangt: Starkes Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann. 2547, Indiana Me — 


Verlangt; Erfahrenes nettes deutſches Padchen 
für allgemeine Hausarbeit. 418 Wabaſh Ave., 2. 
Flat. 


vVerlangt En Mädden für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 1005 Milwaukee Ave. 1. Flat. 
Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 919 
Lincoln Ave. ————— 
Verlangt? Mädchen, auf Kind zu achten und 
bei Sansarbeit zu helfen. 697 N. Paulina Str., 2 
Treppen, hinten, Seiteeneingang. 


Halfted 
doft 


S 
So. 


Verlangt: Mädchen für zweite Yrbeit. Nachzu⸗ 
fragen 56 Wells Str, im Saloon. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen. 1104 Milwaufee 
Ave. mdo 
"Perfangt: Ein ordentliches, deutiches Mädden für 
allgemeine Hausarbeit. 5128 Wentwortb Ave. at 


Berlangt: 500 Lundh-KRöhinnen, Brivatföhinnen, 
Haushälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädden, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kinder mãdchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeitszeng mit. 
Frau Miedfind, 587 Larrabee Str. Herridaften. ber 
lieben vorzujprehen. Tel.: North 612. 13763ut 


Verfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 1645 
Wrightwood Ave. —dd 


_ Berlangt: Gutes deutjches Kindermädchen, 16—17 
Jahre alt: gutes Heim in deutjher Yamilie, 5744 
Warbıngton Moe, Hyde Park. Nuiʒ lw 


Berlangt: Frauen und Mädchen in Siellenver⸗ 
miſtlungs-Burcau. 731 Clybourn Ave, Mes, Mad» 
ſack. Serrſchaften bitte vorzuſprechen Luiʒ lw 


Berlangt? Ein Madchen fur allgemeine vausar⸗ 
beit. 86 ®. Ghicage Aue — do 

Jungen Madchen und Winwen wird Selegen⸗ 
heit geboten, ſich eine gut iftenz, für VLebens zeit 
au ee. Eh Ki Abenöpoß. Yunziw 


dofe | 


„| Wünfcen Sie“ 





i Grove 


st. 


| wanderte Mädihen für Die 











Verlangt: Frauer an» Madden. 

(Anzeigen unter dicfer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 

Verlangt: Diutihe! Mädhan für 

Hausarbeit. H0-M. Divifiou Str.,; 2. 


allgemeine 
Flat. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Dienftmädcen. 


erfragen 24 Lincoln Ave. —— 
Verlangt: Auime für Kinder; eine, die zu Haufe 
ſchlafen jann. 136 George Str. en 
Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Qaus: 
arbeit, fleine Yamilie. 330 Marjhfield ve, & 


Flat. 


Berlangt: Mädden, um ein Kind anfzumarten. 
40 Fulton Etr. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für —— 
und auf ein Kind zu achten. Referenzen. sy A. 
Clark Str. N a 
Verlangt: Gin deutjcheg Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 67 Walton Place. 


_ Verlangt: Gin gutes Mädhen fan einen guten 
Plot haben für Hausarbeit; Hoher , Kohn. 
Champlain Ave. ER. =. 
a Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 310 Sheffield Anz, 1. Stat. 
" Perlangt: Mädchen Für allgemeine_ 
Heiner Zobn; gutes Heim. 9 S. May Str. 


—ımi 
 Berfangt: Eine Frau in inittleren Jahren zur 
Führiing eines Meinen Haushalts bet einem Witt 
ayill I em ” 3 * De 
wer mit einem 2 Jabre alten Mädchen; muß Jaus 
ber und bäuslih fein und fochen Zönnen; 
Hm. Adrefie: E 206, Abendpoft. 


Norlangt: Frau oder Mädchen fir einfache bür= | 


ı 9000 Ginmwob: 


Nabhzufragen zwiihen 6 und 


altung. „am 
midoft 


gerliche Hau 
3911 Cottage Grove Ave. 


8 Uhr Aber 


ie. 96 W. Divifion Str, Eingang 





arbeit mahen fanın. 1181 Armitage Ave. 


7 Verlangt: Ein Mädchen für Reſtaurant. 
Salle Ave. ET 
j Verlangt: Gine Köchin: wird gut bezahlt. Nadı= 
zufragen 3211 Wabajh ve. mido 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
in kleiner Familie. Lohn $4.00. 

, Glefrtijhe Gar bi Bincennes Ave., 
ördlih bi 46. Str., 
4544 Yorreftoille Ave, ; — 
F Mädchen finden immer gute Stellung 
2736 Gottage 
Inzimt 
Familte. 


is 
urdo 


N 
5 


fangt: 


mido 


Perlangt: 
bei hohem Lobn auf der Süpjeite. 
Ave, Frau Kuhn. 


kleine 


Dienſtmädchen, 


Verlangt: Ein Dien de 
SchillersTheater. 


Simmer 1505 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und einge: 
beiten Pläte im den fein: 
ften Familien an der Südjeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. bio 


fofort untergebradht. 13ulj 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort ‚gute | 


Stellen mit bohem Lobn im den feiniten Privatfas 
milien der Nord» und Südjeite durch das Erite deut 
iheVermittlungss Inf ı 
tags offen bis 12 U : 498 Norid. 8dzbw 
— — — — — — 
Stellungen Tuben: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


el. 


Geſucht: Junger' Deutſcher hat Luſt, irgend ein 
Gefſchäft zu erlernen. Drucker, I2 W. Randolph Str. 
doft 


tih-Amerifaner, 9 Sabre alt, 

ift j t und deutjch und 

f nterfommen tt i 
oder als Kollektor. Gute Referenzen. 
Benz, NClifton Ave. 


in 
einer Oi: 


Gejuht: Wiener Bäder mit alähriger Erfah: 
rung an Brod, Bisquet3, KRailerfemmeln m. m. in 
Bäderei und Hotel, jucht Anftelung. Adrefie: € 232, 
Abendpoit. 


Geſucht: Ein guter Cuſtom-Schneider 
tigen Platz, am liebſten auf dem Lande. 58— 
Str., Duſek. 


Geſucht: Ein arbeitſamer, nüchterner Mann ſucht 
ſtetige Arbeit, am liebſten Team zu tre 


Donnersbach, 792 Southport Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bart.) 


Geſucht: Perfekte Lunchköchin ſucht Stelle. Adreſſe 


| Eigentbum 


NR 239 Ubendpoft. 


Sefuht: Mehrere läge für MWäfhe und Haus: 
reinigen für - Donnerftag, Freitag und Samitag. 
2542 Lime Str., unten hinten. 


Gefucht: Junge dentjhe Frau jucht einige Tage 
der Woche Arbeit. 231 W. Bolt Str., unten. 
Stelle in einem 
Adrefie: 79 Ordard Str. 

— 


Geſucht: Mädchen ſucht 
teſſen-Store oder Bäckerei. 


Geſucht: Eine Köchin juht Stelle in einem Boards 
ingbaus vder Neitaurant oder Saloon. 
Str., I. Kuth. 


Verlangt: Hausmwälhe 156-158 W. Ohio Str. 
deutiches Mädchen, 

mwünjcht gute 
in Bäckerei. Nachzu⸗ 


Geſucht: Ein gutes, 
ſämmtliche Hausarbeit verſteht, 
lung, oder als Storemädchen 
fragen 1121 Armitage Ave. 

Geſucht: 
der 300er, 
Hausarbeit. 


— E 
Stel⸗ 


Mädchen, Mitte 
ucht Stelle für 
hat. 


bäuslih und jparfanı, ) 
at 


Din 5} 
Sir... 


Arftändiges, gebildetes 9 
j 


364 Diviſion 
Gefuht: Stelle von alter Frau als Haushälterin 
bei älterem Herrn. Adr. S. T. 151, Abendpoit. 
GSefuht: Frau mit 3 
Stelle a5 Haushäterin bei Wittwer, 
126, Abendpoft. 


Gejuht: Junge Frau _juht Stelle als : 
rin bei rejpeftablem Wittwer, 
Hin. Adr. BD. 27 Abendpoit. 

Geſucht: Junge Frau wüiſcht irgend 


ſchäftigung. Adr. GC. 204 Abendpoſt. 


Adr. © T. 


welche 


Mor 
ts 


Verlangt Guter Plab für eim tüchtiges Deutiches | 


Mädchen; allgemeine Hausarbeit; 
aeln; guter Yohn. H. Goldſtein, 
Vin» 
side, 


waſchen und bus 
4456 
didora 


Suche Waſchplätze für zwei Tage in der 
Frau Wolf, 732 Clybourn Ave. 


Geſucht: Eine alleinſtehende Frau, die 


J 


ın 


Krankenpflege und Hausarbeit erfahren ift, wünicht | 


Adr. M. 


mido 


paſſende Beſchäftigung. Stadt oder Land. 
S., 771 Clybourn Ave. 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Haushälterin bei einer Wittwe oder in 
tkleiner Familie. 225 Wabaſh Ave. mido 


Gefucht: Erfahrene Köchin ſucht Stelle. 158 E. 
North Aoe. mido 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort. 


Konfſultationfrei! 
Dr. Beintraub & Co. 17 —21 DOuincy 
Str, Bort:Gebände, 
Die wobhlbefannten Spezialiften, 
früher an der faijerlicheföniglihen Klinik in Wien, 
jegt dauernd in Gbicago ctablirt, wo fie zu jehen 
find und Stranfen und Leidenden ihre SHülfe anges 
deihen lafien. SKonjultation frei. Medizinen gelie 
fert. Spreditunden: 9 Uhr Vormittags bis 7:30 
Uhr Abends; Eonntag3 von 10 bis 2. 
Korreıpondenz erbeten. 
Shidt nad Symptom: Formular. 
AlfürMäünner A2füryrauen %3 
für Hautz, Biunt:e und nervdje Be 
ihwerden beider Geihlehter. 
Arme, welche freitags Vormittags in der Uffice 
voriprechen, frei behandelt. 
Dr. Hutter3 Antifeptiiche Pomade. Das beite Heils 
mittel für allerlei Hautausichläge ſowie Grind-Kopf, 
deren Kinder die Schule 


Geihwüre u.j.m. Mütter, 


beiuchen, halten deren Köpfe rein und frei dur den | 
zeitweiligen. Gebrauch diejer Pomade. Zu haben ın | 


alten Apotheten. Preis 25c die Bor. 1ip,ddja,bıw 





Frau €. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtshelse 
ferin, ertbeilt Rath und Hilfe in allen Frauen= 
frantheiten. 291 Wells Str. Office Stunden: 2-5 
Uhr Nahmittags. Aie, li, odj 

Dr. Robinom, 
deutscher praftiicher Arzt und GeburtShelfer. (Dis 
ploma von Berlin.) 2908 Wentwortb Ave. Telephon 
South 79. 6,7,9,12, 1, 16m3 





Srauentrantheiten erfolgreich behau⸗ 
delt, 8Wjahrige Erfahrung. Dr. Röoic, Zimumet 
9, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4 Sonntags von 1 bis 2 2linbw 

Mrs. Ida Za4abel 
Geburtsheljrein. Wrivarbeim, Nr. 2 
nahe. Divifion. Empfehle Hrauenihug. 
alle Frauentrautheiten. Erfolg garantiırk. 

Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nieren: und Unters 
leibs⸗Krankheiten ficher, jhnell und dauernd geheilt. 
Sr. GEhlerd, 108 Wells EStr., nabe Ohio.  WMokbio 

Rechtsauwälte. 

Anzelgen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
ẽ Mathias Hub, 
Deutiher AUdvotat und Rotar, 
59 Dearborn EStr., Zimmer 11. 
Alle Arten Prozeile mit Erfolg geführt. Erbidaft!s 
und Geld:Angelegenbeiten in Amerifa und Deutich- 


land. Kolleftionen jeder Art. Grundeigenthumss 
Uebertragungen. Abitraft3 eraminirt. Wia, ſadd, Ij 


Geo 8. Smith, NWovokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Löhne, Noten, 


Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art kolleltirt. Keine Bezahlung wenn fein 


Erfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Str. Up boſa ij 
—————6LLLe — — — 
Blotke, 


Fred. Rechtsanwalt, 

—_ Nr. 79 Dearborn EStr., Fimmet 844848 — 
Rebtsjahen aller Art jowie- KRolfeltionen prompt 
bejorgt. 10d;1j 
Zulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldgier & Rodgers, Wehisanmälte, 
Redzie Bldg., 120 Randoiph Gtr., Simmer 901-907. 


Sedgmid Str., 
Behandelt 
238fblm 





Su | 


Zu verfaufen: Gd-Saloon unter günftigen Ber 
ı dingungen, 


| oben, Hıymarfss 


4716 | 


| and Zeitungsftand mit Laundry- Office, 


Hausarbeit; | 





Fe Zu verfaufen: Grocerpitore. 1024 % 


gutes | 
Archer Zbe. 


8. 


Geſfchäft. 32236 Princeton Ave., Ecke 3. Str. 
| Halten 
Man | 
dann öftlih bis | 


I $16. 894 Sheffield Ave. 


6mz2w | 


| „Abendpoit.* 


, 605 N. Clark Str., Sonns | 


Adrefi:: It 


I heutliche oder mond 





| Gegründet 


| Rutiden u.f.w 
| ficeder Fidelity MortgageN 
Geld geliehen in Veträgen von $25 bis $10,000, au | 
| den niedrigiten 





441 Noble | 
| Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn. tbte 


weiches | 


| 19mz,1j 


Nahre altem Kind_juht | 


MWentwortd | 


| achen, 





166, jadidoli | 


© : . s : : I Uhr Mittags. 
Flechten, Eiterbläshen an Stirn und Kiun, offene | —— 


| Sallen = 


Anzeigen witer diejer Rubrit, 2 Gents das Mort ) 
———; nes 


Zu verfanfen: Ein guter zwei Stühle Barberihop 
wegen Sranfheit. Preis 865. M E. Ban Yuren Str. 
Zu verfäufen: Nleine Naffer-Route mit Pferd 
und Wagen, billig. Näheres 232 Rumiy Sir., 
zwiichen 3 und 9 Uhr Vormittags. dir 





nebft Voardinghaus; 
Adrefie & 19 Abendpoft. 


Muß verkauft werden: Krankheitspalber, ein gut: 
gehendes Boardinghaus mit möblitten Zimmern; 
billig für daS Doppeite. 15 W. KRandolph Str., 
—R 


billige Miethe. 


Zu verfauien: Ein anter Guftom Schreiderihop in! 


guter Nahbarichait. Nahzufragen IR Mel! Str, 
Zu verkaufen: einer GornersGrocerdftore, feiner 
Stod, PBierd und Wagen; krankheitshalber. 5653 
Dearborun Str. dofrja 
Zu verkaufen: An der Nordjeite eine gutaehende 
Bädirei mit drei Wagen. John ®. N, Kern & 
Sons, 11 S. Unton Str. mido 
Zu verkaufen: Sigarrene, Confectionery-, Wädereis 
132 Wells 
r —d 
Zu verfaufen: Billig, eine Milhronte. Näheres 
ber I. Shlibteman, 6) Didey und Sheridan Ape., 
nabe Humboldt Bart, 


etr, 


Imont Ave, 

EN 75 12m3lıo 

Zu verfuufen: Grocery und Meat Market. 3408 

—ja 

: Billig. VBiderei in einer S 

30 Meilen von Chicago. 
Du Bage Eo., I. 


Zu verlaufen tadt m 
Näher 


it 
e3 
tt 


Bayer, Turner, 


not: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei | - - = 


Zu vermiethen. 


er = — x MI | Anzeigen wnter diejer Nubril, 2 Cent$ das Wort.) 
Berlangt: Ein älteres Mädchen das alle Haus: | ” —— — Di TE EC 
nıdo | 


Zu vermiethen: Store und Wohnzimmer für gute 
Grocery, neben einer Ede. 1980 N. Aſhland Ave. 


Zu vermiethen: Gditore, 


dr np ne ins 
„ya bermietbon: Eine N ri 

adt, verbunden .nrit Saloon, it 
verantwortlichen Mann zu annebm- 
ıgungen zu bermietden. Adrefle: GC 202, 


ı titcht 

T D 
Abendpoit. 
Zu vermietben: 6 Zimmer Flat mit Badezimmer, 
mıidofria 

e und bierte Stod des 
Ave., einzeln oder 


tb 
t für Mufterlager oder -| 


mpfbeizung und wahre 
in der Gejhäfts-Office der 


Ziunmer und Board. 


—— —* fangen | Mnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Mädchen finden aute Stellen bei hohem 2etn. — | = s — —— — 
Mrs Elfelt. 225 Wabaſh Ave. Friſch eingewandere 


Schönes helles Zimmer, mit oder 
29 Cleveland Abe. 
Frontzimmer mit daranjtohendent 
Eurem -eigenen Preije. 452 Wels 
mido 


Zu vermiethen: 
ohne Beköſtigung. 
Zu vermiethen: 
Schlafzimmer zu 


= urn 
Str., 3. Ylat. 





ei) 
(Anzeigen unter diefer Rubrii, 2 Cents das Wort.) 
BSoujeHpold Loan Ajfociatiom, 
(inforporirt), 
arborn Str., Zinmer 304. 
Zincolu Ave, Zimmer 1, Late View. 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, Leine Oeffentlichleit oder Verzös 
Da wir ıumter allen Gejellihaften in den 
ten da3 größte Kapital befigen, jo füniten 

i gere Raten und längere Zeit gemwäh- 


und macht Gejchäfte nad dem | 
z 


Darieden gegen leichte müs 


lichkeit. Epredt ı bevor Ahr eine Anleihe mat. 


| Bringt Eure MöbelsUuittungen mit Gud. 


— Es wird deutſch geſprochen. 


Honſehold 
5 Dearborn Str., 
534 Lincoln QApve., 


1354. 


Loan Aſſociation, 
Zimmer 304. 

Zimmer 1, Lake View. 

bw 


— — {2 ' 
Wenn Ahr Geld zu leihen mwünıdt 


Biaunos, Pferde Wagen, 

ı } hi 
fpredtvoriuderVfs 
vankbo, 


auf Möbel 


PBrompte Bedienung, 

et und mit Dem Vorrecht, 

in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loau Co. 
Ko rhnr 
Ssusorporiıt t. * 

94 Waihington Str, erfter. Flur. 

zwijchen Clark und Dearborn, 


Raten. 


Seffenttic 


1° | oder: 31 &. Str., Euglewood. 
de | 
E oder: 


Del:tas | 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗-Chicago. 140d, bw 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Urleibhen 
von 20 bis $L0O unjere Spezialität. 


die Arrleipe machen, jondern laflen Lieielben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir biben das 
größte deufide Geſchaft 
in per Stadt. 


| Alle auten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, ern 
| She Geld burgen wollt. 
| Bortbeil finden, I 


Ahr werdet e3 zu Gurem 
yei mie dorzuiprechen, ehe Ibr ans 
Die fiherfte und zuverläſſigſte 


derweitig bingebt. 


| Bedienung augejichert, 


AO. Frend, 
123 La Salle Str., Zimmer 1. 
Die beite Gelegenheit für Deutihe, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ijt zu uns 3u Tommten. 


Wir find felber Deutfde 
und machen e3 fo billig wie möglich uud laſſen Euch 
alle Eahen zum Gebraud. 
Etr, 
3liali 
jtoiihen La Salle Str. und Fiftb Ave, Zimmer 12. 


Wozu nad 
wenn Ahr billiges Geld 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine bon der Northmwefltern Mortgage 
®oan Co, 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi? 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liedigen Beträgen. limailj 


167—169 Beibington 


der Südjeite 


Geld 
zu verleihen auf Orundeigenthum. 
Mich. Loejer, 


174 State Str., 4. Flur. Tumzdjdilm 


Zu verleihen: $1000 bi3 $100,000 auf Grunmdeigen- 
thum und zum Bauen; 5 und 6 Brozent. Freuden⸗ 
berg Bro3., Ede Milmwaulee Ave. und Dipifion 
Str. Tuzdojanıolmt 

Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zinfen. 8. $. 
Ulrih, Geihäftimaller, 733 Stod Exchange, 110 da 
Ealle Str. Bol, dſa dibw 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder Tage. 1492 
Milwaulee ve. 217d13mt 


Verſönliches. 
Anzeioen unter diejer Rubrit 2 Gent das Bort.) 


Uleranders Geheimpolizei-ägen: 
tur, 8 und 9 Fiftd Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etivas in Erfahrung auf privareuı Wege, unters 
juht alle ımglüdlichen yamilienverbältnifie, bes 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Beweile.. Dieb 
ftäble, NRäubereien und Echmwindeleien iverden unters 
ſucht und die Echuldigen zmr Rechenichait gezogen. 
Aniprühe auf Scadenerjag für Berlegungen, ‚Ins 
glüfsfälle nu. dgl. mit Erfolg- geltend gemacht. Freier 
Natb in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
Polizei: Agentur in Ehicago. Sonntags offen bi3 12 

22mai,biw 

Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ichnell und fiber follettirt. Keine Gebübe 
wens erfolglos. AlleRechtsgeſchäfte ſorg jältig beſorgt. 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Weibington Str., nahe 5. Abe., — 25 

Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 

l2mai,lj 


Schulden 





Löhne, Miethen und ſchlechte t 
aller Art jofort tolfektirt; fchlechte Miether hinaus» 
geießt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle Fälle wer» 
den prompt bejorgt; ofien bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih, Deutih und Sfan» 
dinadiich geiprocden. \ 
Bant. 76-78 Fifthb Ave, Room 8. Aug. $. Miller, 
Ronitabler. Amzlut 


Roten, 





Fenfterpugen und Scheuern, mwöchentlih oder mo: 
natlih. The Columbia Window Gleaning Go., 152 
La Salle Str, Room 9. 2fe,imt 





Fleunde umd Gönner find hiermit erjucht, bei 
meiner am 16. März, Abends 8 Ahr, ftattfinden 
Einweibung anmwejend zu fein. Robert 
Berndt, Weltern Une, Ede 3. Str. dr 

Maria Roger, iprechen Sie vor; Wdrefle verloren, 
489 Dearborn Wve., 2. Flat. 


QAle Arten 
Griieur und 


Mi. 


aararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
errüdenmacher. 384 Rortb Upe. 19ali 


652 Milwaufe An. 
‚my, im 


Margaretd mohnt 





Unterricht. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik, 2 Cents das Wortı 





Buhfüpren und Schreiben einzeln gelehrt. 52 
Dearborn Str.; Dandeliihulen vorzuziehen. M. R. 
Johnſon, früher bei Marijhail Field Co. —ir 


Engliihe Sprade für Herren und Damen in Meine 
Hafen und privat, jomwie Buchhalten, alle Haus 
deisjäher, befanntlich am beiten gelehrt im Rorth- 
weit Chicago College, Brof. ‚George Jenfien, Brin- 
zipal, 92 Milwaulee Yve., ziwifchen Ajbland und 
Paulina, Tag und Übends. PBreije mäkig. Beginnt 
jebt. 16n0,ddja,bin 


Unterriht in Gngliih füg erivadiene Deutjche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenograppie, Zei 
nen, Rechnen u.j.w., 4. Dies if deifer als „Somn 
Town“-Schulen. Dfien Tags über und Mbends. 
Beiuht uns oder jhreibt — Zirkular. Zi 
und. Roft. für - Studenten. Beninnt_ jet. ’g 
Qnfineg College, Milwantee pe. 
Ghicago Une, 


dfria | 


12mylm | 


gelegen für irgend ein | 
diria | 


der beliehteften und größten | 
an | 


dir | 


bo | 


and in der Stadt. Unjere Gejells | 


ihe Nüdzjablung nah Bequenmz | 


1, ohne | 
daB Guer | 


baben fönnt auf | 


Gmpfeblungen Erftie National | 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 De vos Wert) 


Lats! Bots! Lots! don $I0 bis das: Stüd. - 
es ae — 


Die unterzeichnete Firme, die j 
; abgejeben hat, die Entwidiung der Stadt Reilsvılle, 
Slart Gomnty, im Staate Witconfin, wofelöft mebs 
| xere Eijenbebeen, Iebbafter Hanne, Indwitrie, veges 
| Treiben, umzählig viele Fabriken Und jonitige = 
| ternehmungen eriftizen, zu fördern. und gleigeitig 
ihre Yarmländereien im Werthe zu ftärten, bat ‚ven 
ı Ihönften- Stadttbeil erworben, parzelfiet und mut 
dem DVerfaufe der Lot3 am 1. Februar 1895 bigons 
| men und bi$ zum heutigen Tage faunenswertde er 
| jultate dur die fabelhaft niederen Wreife erzieir, 
| md offerirt im neuen Stadttbeile Vors als Keim 
| Matten jur private und Gejhüft3-Aufiedler, jowie 
| fibere und profitable Rapitalsanfagen, - und -zivae 
Lot3 don $10 bis 0 das Stüd, fihert Jedermann, 
| der eine Lot für oder über $3) fauft, eine Freifabrr 
| von Cbicıgo nad Neilsvile und zurüd, gibt. nad 
geiehenent Kaufe jofort reine Eigentbumspapiste 
und empfiehlt unverzügliden Anfauf dieier Lot®, 
indem Diejelben duch mafjenbafte Antäufe eheitens 
| kun Breije fteigen, empfiehlt gleihzeitig gute Farm⸗ 
| -Andereien zu verjhiedenen Preiien, fichert langiäd» 
! tige Ratenzahlungen, jendet sufderlangen iluftricte 
Bücher, Mappen und Garts, bittet um zabireichen 
Vejuh. Alle briefliden Anfragen ju rihten au. 
| U. 2. Adams & Comp, Zimmer 6 und 8, Rr. 163 
| ©. Randoiph Etr,, Ede Ya Salle Str, Ghicage, 
ı SI. „Unjere Offices find täglich von 8 bi3 5 Uhr, 
| am Dienftag, Donnerftag und Samftag bi3 9 he 
Abends offen. 2fe,Int,ddja 


Barum zahlt Ihr Rente? 


| 
| 
| Wenn die Rente Euch ein Haus kanft. 
| Wir verfaufen Euch ein jchön:s Haus und Lot, wels 
ı be3 hr monatlich abbezablen fünnt und wicd 
| der Betrag, den Xhr jest für Rente bezahlt, 
Euch ein eigenes hübſches Heim fihern! 
| —— 
| Kleine Anzahlung verlangt. 

| Für Möbelihreiner und Molder Haben 
| wir jtetige Arbeit. 

| Eine efeftrijche Linie wird vom 15. April ab im 
! vollem Betrieb jein. 


| Unier ſchöner bekannter Hauſon Park iſt nur 
64 Meilen vom Court Houje, in der 7. Ward. 


| Meberlegt nicht lange. — Kommt! Rfomm tt 
Ueberzeugt Euch jelbft. 


—— Lotten von $350 aufwärts. 


| Schwarz & Rehfeld, Room 58, 162 Waihingten Str. 

| 8mz3, im 

| — Elmhurſt Lotten, 

| $175 big $300, Nur no 14 zu haben: über 400 
bereits verkauft. 


— — 


x Coupon ® | 
Gut für $1I0 als erite Anzahlung auf | 
eine Elmburft Lot. | 


— 


8 monatlich, 


* Dinfan j 3 of 
feine öinien. Kauft einen Ddiejre 
ſchönen Bauplätze. 
Freie tägliche Erkurſion. 
jan 
Henry Delanv 6 Go., — 
115 Dearborn Str. — Zimmer &, 81 und & 


Zu verkaufen: Eliton Ade.Rot2 
2ots; Irving Part-Lots; 
50; $ baar, S per M 
bzugsfanäle, gradirte 
Ave. elettriiche Cars geben j bi 
Dieje Lot3 liegen auf der Nordmwei 
| der einzige Theil * Chicagos, wo G 
JWwirklich jpottbillig it und wo der Poon na 
vrübjahr einjegen wird. Städtiſches Waſſer, 
| zugsfanäle, Trottoird, Bäume u. j. w., alles bor= 
| banden; mitten im der Stadt und nur $350 das 
Etüd; H Anzahlung fichert eine Lot, die im wenigen 
| Sabren ein Bermögen wertb jein mag: bolt Euh 
ı Bläne; Agenten verlangt. 
Zufblm U. 9 Hill& Co. M La Sul Str. 


; Graceland Ave.» 
Stüd; mı 


| Shöne BausLotten an: 

Addiion, Baulina und Woodfide Avenue, 
Leichte Abzahlung. 

Preis 81100 und aufwärts. 10 Proz. baar. 

Sewer, Wufler, Ga3, gepflafterte Straße. 
Keine Alfehuents, Amniljddf 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 

Zweig:Office: 195 N. Baulina Str. 


Wichtig! Wichtig! Nur 00 uud aufwärt!, nur 
$25 baar, Net monatlih. Yotten an Warner We. 
nd Seitenitraßen, ei Blocks von der Elſton Ave. 
cVPower Houſe⸗Straßen⸗ 
jfice; Ede Belmont und Quuboidt; 

: E. Melms, 1785 Milwauket Ave. 
dofrja, bw 





Zu verklaufen: Eine 70 Acder-Farm in Michigan, 
3 Meilen von gutem Marftplag, Vieh uud Ges 
| rätbichaften zum Betrieb der yarın PVorhanden. 
‚ Krankyeitshalder binig. - Mor. GE, 229. Abendpaft. 
| didoſa 


Zu verkaufen: 

Auf leichte Abzahlungen in Maplewood, 4, 5 und 
6 Zimmer-Häuſet, von 51000 bis 81900, nur 8150 
aar⸗Anzahlung. Difice, Sonntags: ‚offen. €. 
telms, 185 Milwaulfee Ave, Sinydfjbio 


_ Bu verfaufen: Umjtände halber billig, zweiltöfiges 
Haus und Lot, mit aller Beantemlihkriten eingerich- 
tet. Nordweitz6te Cornelia Str. und Seninary Av, 
Agenten verbeien. ia 


Zu verfaufen: Neues Witödiges Yramebaus, 3 
| Flat, 4 Zimmer und Badezimmer, alle Verdefl:s 
|. zungen, bringt 12 Prozent. $I350, Nr. 101 Florence 
ı Wve., nabe Diverjey pe. dirja 


! Fruchtbares Farmland in Arkanſas in deutſcher 
| Anjtedefung, mabe Eifenbabn und Städten, nur $2.50 
| per Ader. Erlurfion am 2. April. Spreditunden: 
| Abend: und Sonntags dem ganzen Tag. 612 Ross 
| ee Str., e Lincoln Ave. dofr 


| Zu verfaufen: Eine Gottage für zwei Familien; 
| zwei Lotten in einer Gejchäft.ftraße. 824 81. Str., 
| Ede Emerald ‚Ave, fria 
| Zu verfaufen: Zwei 7=Zimmtersfframesäufer, 
! Brid Bajement, Bader Zimmer, alles modern, Straße 
| aepflaitert, Woodfide Ave, mabe Lincoln -Aoe., 83000. 


| Kleine Baaranzablung, Reit monatlich. 6PBroz.Zinien 
| Koefter & Zander, 69 Dearborn Str, Yınailjddf 


Zu verfaufen: Neues Haus für drei Familien; 
bringt 12 Prozent Zinjen; Preis $3500; baar $800. 
Nahzufragen 83 W. North Ave. 


| Zu verkaufen oder Zu vertatihen für Chicago 
| PBroperty, Farm von 102 Ader, Weizenboden, - gus 
ı te8 Hand, Echeunen und Wafler, 10 Ader Wald, 
| 50 Meiten von Chicago. Preis $6000. Bei Herwig, 
110 Sigel’ Str., Chicago. 

| Zu verlaufen: Großer Bargain, Cottage mit Stall 
| und Rot. Chad. Rafoth, Alhland und Robie Aves. 
| Zu vertauihen: 80 Ader Land, Wisconfin, für 
| autes Geihäft, Chicago. Karitens, 1077 . Kcle 
Eir. mido 


Pianos, muſikaliſche Inrumente. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


| Piano! Nur 885 für ein elegantes, beinahe nocd 
| neues Uprigbt Piano; auh an 35 monatliche Ab⸗ 
| bei Oro, 62 


doja 


zablungen, wenn ‚verlangt, Aug. 


| Wells Str. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort.) 


Zu verlaufen: Eine neue Nähbmaihine, 2 Lounges, 
1 Bureau, billig. 677 Wrightiwood Wpe. 


Zu derfaufen: Billig bis Samitag, "wegen Abs 
reife, Kodofen, "Möbel, Teppiche, fait mei. 287 
Frement Str., 2. Stod. 


_ Zu verkaufen: Parlor-Ginrihtung fir 50. — 
291 NIefierion Str. ie A 

Zu verkaufen: Billig, vollftändige Hauseinrihtung. 
33 Hudjon Ave. 


| Zu verkaufen: Möbel, Gausgeräth, billig. 37 Cons 
| cord Place, hinten, oben, nach 1 Uhr vorzujprechen. 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Barngerätbichaften; billig. 13 Her 
Yand zu vermiethen. Nahzufragen nah 6 Uhr. 150 
Green Str. BR fia 

Muß verfaufen: —— vollſtändige Grocery⸗ 
Einrichtung, Vorrath und Deliverg-Rig. Berkaufe 
einzeln zum Fortmoven. 154 Webſter Ave., Eche Na⸗ 
cine pe. mido 
mit 
Domeitie 


820 faufen gute neue „Higharm“-Räbmajdhine 
fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. 
$25, New Home $%, Einger $10, Wheeler & Wiljon 

| $10, Eldridge $15, Wbite $lö._ Domeftic- Office, 218 
| ©. Halfted Str... Abends offen, Oder Stare 
EStr., Ede Adams, Zimmer 21. bio 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentE das Wort.) 
Kaas een in un Dre BR un uh 


Mus verlaufen: 2 gute Werde, Eigenthüs 
ER mer uchorden, 19 W. Crane ie 

820 daufen gutes Delive d. Ra 

fragen 872 Yuftin be, —— Babe. 


ER 
14a, 10 


u u er u ar eg a er nn 
Zu verkaufen: €i t z nr 
®. 13. a in echter Leghorn:Roofter. 429 


— — — —————— 
Mus belaufen: Spottbillig, feiner Eonfection:- 
tpwagen, jowie eimige offene und Top Delinerpe 
wagen, Pferde und Gefchirr. 154 Webiter Üve.,. Eds 
Racine, mido 


Zu verfaufen: Mimer Qund, bilig. 1088 W. 12. 
Eır. 9ınz 1m 
Zu_ verlaufen: Harzrt Ranarienvögel gu 91.50; 
Goldfiiche 10c, alles andere ebenjo billig. ampierd 
Bogel-Store, 217 Madijon Str., nahe rn. s 
3,1m 


Geihäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ö ent 


Verlangt: Mann mit 3350 als Bartner für 
—— Geihäft. Briefe unter R 5 
poit. 


reelle 
Abend⸗ 


Bhotograpben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


k il State Sir. 
12 fine 3 Bu ein 1 Bi zn = 
r Bilder topirt Der 
a wu 


0,78 


y 





Serfanfsfefen der Abendpofl. 


Rordſeite. 
E. A Beder, WBurling Str 
Carl Sippmann, 186 Center Str. 
Mrs. R.- Basier, 211 Center Str. 
Senrp. Heinemann, 249 Eenter Str. 
Eiger Store, 41 Clart, Str. 
M. Vepig, 421 Elarft-Str. 
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Der eine Fleinefingeige Indie „,Uidendpor“ 
— ni braudt nicht glei ein Ber 
en auf's Spiel an Teen. 
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imJon und Deliln, 

| Roman von Annie Wok. 
(Fortfegung.) 

Achtzehntes Kapitel, 


= 


Ihon ein Briefchen von Marien ihm 
mohlbefannter Hand. 
„Ermarte mich um acht Uhr,“ stand 


„Der Wbichied von der Mutter war 
rührend gemwefen. Die gute Frau hatte 
Ichluchzgend an feinem Halfe aehangen. 


| darin — meiter nichts. 
| 
| 


„Wenn ich Dich nicht mehr jeh'n follte, 


ı mein Paul,“ fagte fie, „und wer fann’3 


willen, wir Menjchen find ja fterblich 
— und wenn ih Dich nie mehr feh’n 


| ſollte, ſo behalt' als ewige Erinnerung 
in Deinem Herzen, daß Du das Glück 
und die Freude Deiner Mutter gewe— 


| jen bift.“ 


Bi denfe ja no gar nicht 


Auch ihm mar- bei dieſen Worten 
| ordentlich. jeher geworden. 
„Aber Mutterchen, Mutterchen, ‘mer 


AS Paul gegen Abend aus Geipgi | 
zurücdtem, fand er in feiner Wohnung | 


| wird denn vom Sterben reden! Leben | 


wollen wir, lange, fröhlich und fleißig 


— und mer mweik, e3 fommt doch am | 


Ende noch der Tag, an dem Du zu 
| mir ziehft für immer.“ 
„Ach nein,“ jagte fie, „der Tag wird 


| nicht fommen, Paul, und er joll aud) | 


nicht fommen; denn wenn -Du erft fo- 
meit bijt, daß Du es fannlt, dann 
Inimmit Du Dir ein netied, Tiebes 
| Weibchen, und mern ich den Tag je er- 
| Iebe, ein Entelhen im Arm zu halten, 
| ein Kind von Dir, das wäre dann der 
glücklichſte Tag meines gäfzen Le- 
bens!“ 
Paul wurde es bei dieſen treuherzi⸗ 


| gen Worten ein wenig beklommen zu 


Muth. „Ach,“ juchte er abzumehren, 


daran, 


| noch lange nicht.” 
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| 


| 
| Zum Glüd war bei diefen Worten 
| 


„Nein, nein, gewiß nicht,” ſagte die 
Mutter, „Gott verhüte, daß Du Dir 
in Deinen Jahren Tchon foldhe Sorgen 


‚ aufbürden follteft, Du bift ja noch viel 


zu jung. Uber mwenn’3 ’mal jo meit 
fonmt, Baul — ad, das Mädchen, 
da8 Du ’mal lieben wirft, das lieb’ 
ih Jchon im boraus von ganzem Her- 
zen. Du mirft jchon eine wählen, Die 
Dich verdient, davon bin ich über: 
zeugt." 

der guten Mutter das Zeichen zum 
Einjteigen gegeben worden, denn die 
Unterhaltung nahm eine Wendung, 


Charafter peinlich zu- werden drohte. 


| 
| 
| die Baul bei feinem offenen, ehrlichen 
| 


Er umarmte die Mutter twieder und 
mieder, half ihr beim Einfteigen, forgte 
dafür, daß fie behaglich injtallirt war 


ı in ihrem Koupee, wenngleich jie nur 


noch eine balbe Stunde zu fahren Hat- 
te, jtellte ihr Handkoffer. und Hut 
Thachtel bequem zurecht und war jo 
eifriq um ihr förperliches Wohlbefin- 
den bemüht, daß die zwei oder drei 
Minuten vergingen, ohne daß e3 mög- 


| Tich gemefen wäre, die ihm peinliche 


| 


Unterhaltung meiter fortzuführen. 

„Adieu, Mutterchen, adieu, grüß mir 
das alte Kirchdorf!” rief er und jprang 
vom Koupee herab, gerade al3 daS Zei- 
chen zum Abfahrten gegeben murde. Die 
Mutter ließ ihr weißes Tuch zum Kou- 
peefenfter herausflattern — e3 mehte 
| Baul ihren legten Abjchiedsgruß zu. 
| Er jchwenfte den Hut. in der Luft: 
I Adieu, adieu! Dann blicdte er auf die 
| Uhr. 
| Eigentlich wäre er gar gerne ein me- 
| nig in Leipzig herumgebummelt, hätte 
| gehorcht, ob jein junger Ruhm jchon 
| biS hierher gedrungen mar, mad man 
| dazu fagte u.j.m. Er, der einjt Rele- 
| girte, — jeht mit Ehren Bededte! Ganz 
| gerne hätte er ein paar feiner früheren 
| Xehrer befucht, oder ein paar Studien- 
| genoffen, die fich ruhig hier niederge- 
laffen Hatten und tagaus, tagein ihre 
| Stunden gaben, bie und da auch ein 
Liedchen komponirten oder 'mal einen 
Virtuoſenflug in die Nachbarſchaft un— 
ternahmen — ja — das wäre freilich 
nett geweſen — aber Elſe, Elſe! — 
rief ſein Herz; ſie erwartete ihn! 

Sie, die Schöne, die Geliebte, ſie er— 
wartete ihn, und er konnte auch nur 
für die Dauer eines Augenblicks zö— 
| gern? 
| Nein, nein — hin zu ihr! rief e8 in 
ihm, und er Iprarg eilig, denn e8 mar 
die Höchfte Zeit, in den am Berliner 
Bahnhof. jchon bereititehenden Zug. 

i Wie lange hatte er Elje nicht gefe- 
hen! 





| 
| 
| 
I 


| 


| OB fe ihn noch Teste? Ob fie nun 


ftolg auf ihn war? Ob er das gehal- 
| ten, mas fie fich von ihm verjprochen 
hatte? 

Seit jener Nacht, die feinem Irium- 
phe folgte, hatte er fie faum einen Au- 
genblid allein gejehen, und nur Heute 
endlich — endlich! Er wußte, daft fie 
fommen würde, und die Sehnfucht nad) 
ihr wurde plölich übermächtig in fei- 
nem Herzen. 

Er hätte.dem Zuge helfen mögen, 
daß er ſchneller fuhr, viel, viel ſchneller. 
Er hätte Flügel am Körper haben mö— 
gen, um zu ihr hinfliegen zu können. 
Unerträglich wurde ihm ſchließlich die 
dreiſtündige Fahrt. Es war der Kurier⸗ 
zug, und doch ſchien es ihm, als habe 
er noch nie in einem ſo langſam da⸗ 
hinkriechenden Zuge geſeſſen. 

Fortwährend blickte er auf die Uhr. 
Würden die drei Stunden denn nie 
ein Ende nehmen? — 

Er ließ die Uhr gar nicht mehr aus 
der Hann, En 

€3 mar ein fojtbarer goldener Chro- 
mometer, ein Geburtstagsgejchent El- 
jes. Er arg jonft prächtig; aber heute, 
nein — entichieden war das Wert in 
Unordnung — fo largjam fonnten 
doch die Minuten nicht vergehen — ün- 
möglich! Der Minutenzeiger frodh- ja 
faum bon der Stelle. TER 
. Gnblid; „Anhalter Bahndof.” 

a aus dem Foupee mit einem 
Sape, daß eine alte Dame im Damen- 
Sof der Sunce ten nirb 16) un 

; der junge ſch wird ſich mod 
den Hals Frechen.“ Htmunder rannte er 
die Tarige Halle, die ihm noch; länger 
geworden chien in feiner Ungebuld, 


— 


hinunter die Treppe hinau ins Freie. 
Hinein in. eite Drofähte. . 
„Schnell, Kutſcher; Regentenſtraße 


Vorwärts ging's 

Und als er anlangte, al3 er athem- 
103 in feinem. Wrbeitäzimmer am 
Schreibtiſche ſtand, da entdeckte ſein 
Auge ſofort den Brief, den es ſchon 
von ferne geſucht, und er war belohnt, 
er wußte, daß ſie kommen würde, in 
einer Stunde, wußte, daß er nach Ver— 
lauf von ſechzig Minuten die herrliche 
Geſtalt in ſeinen Armen halten, den 
ſchwellenden Mund, das goldene Haar, 
die blauen Augen mit tauſend Küſſen 
bedecken würde, und die wahrhaft ele— 
mentare Gewalt ſeiner Liebe zu dem 
ſchönen Weibe ließ ihn alles andre ver— 
geſſen, ließ ihn nur noch daran denken, 
daß ſie in ſechzig Minuten bei ihm 
ſein würde — ſein, ſein, ſein! 

Kein andrer Gedanke hatte jeht mehr 
Raum in ſeiner Seele; nur ſie — und 
ſie — und wieder ſie, die er liebte, die 
er anbetete, die er vergötterte, die er 
pries als ſeinen guten Engel! 
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Neunzehntes Kapitel. 
Lucie hatte ſoeben ihr beſcheidenes 


den Kochtopf, ſpülte die zwei Teller 
nebſt Zubehör ab und machte Ordnung 
in der kleinen Küche. 

Dann ſetzte ſie ſich auf den Rand 
des Küchentiſches und blickte mit halb 
verzweifelter Miene hinüber nach dem 
großen Haufen zugeſchnittenen Weiß— 
zeugs, der in einem Korbe neben der 
Nähmaſchine lag und nur darauf zu 
warten ſchien, ſauber genäht zu wer— 
den. Es war ſchöne, feſte Leinwand 
und blinkte wie friſchgefallener Schnee; 
ſo wenigſtens hätte es Lucie vor weni— 
gen Monaten noch geſchienen; jetzt aber 
erregte der weiße Berg nur Widerwil— 
len in ihr! 

Arbeiten, arbeiten und wieder und 
immer wieder arbeiten! Sollte es wirk— 
lich ihr ganzes Leben hindurch ſo ge— 
hen? Immer, immer ſo weiter? 

Ach, früher hatte ſie gern gearbeitet, 
und wenn es auch vereinzelte Momente 
gegeben hatte, in denen ſie ſich gegen ihr 
anſcheinend hartes Loos empörte, jo 
war dieſe Stimmung doch ſtets wieder 
ſchnell vergangen. 

Jetzt aber war es anders geworden. 

Seit ſie mit Franz ſo oft zuſammen— 
kam, der ſie nicht wie eine kleine Tag— 
löhnerin, ſondern wie eine junge Dame 
aus ſeinen Kreiſen behandelte, wurden 
ihr die ſechs arbeitſamen Wochentage 
immer ſchwerer zu ertragen. 

Auch zerſtach das beſtändige Nähen 
ihre Finger, und wenn ſie Sonntags 
Franz’ Finger anſah, ſo glatt, weiß 
und wohlgepflegt, und daneben die ih— 
ren, klein zwar, aber braun und von 
zahlloſen Nadelſtichen verunziert oder 
auch geröthet vom Feuer am Kochherde, 
ſo überfiel ſie ein Gefühl tiefſter 
Scham, und ſie fing an, die Arbeit, die 
ſie doch ernährte, zu haſſen. 

Wohl hatte Franz ſie ſchon mehr als 
einmal gefragt, ob er ihr nicht in ir— 
gend einer Weiſe behilflich ſein könnte. 

Er hatte von hübſchen Kleidern ge— 
ſprochen, von kleinen reizenden Woh— 
nungen, ach, von allem möglichen zau— 
berhaft Schönen, und doch für ſie ſo 
Unerreichbaren! 

Er hatte ſie gebeten, ihn als ihren 
treuergebenen Freund zu betrachten, 
das beſtändige raſtloſe Arbeiten aufzu— 
geben, ſich von ihm helfen zu laſſen. 
Aber wenn auch ihr kleines dummes 
Herz ſich nach all den ſchönen Dingen 
ſehnte, die er ihr verſprach, wenn ſie 
auch anfing, Gefallen an Franz' Ge— 
ſellſchaft zu finden, und ſtolz darauf 
war, wenn ſie Sonntags neben ihm 
im Wagen ſaß, ſo ſchlummerte 
beſtändig auf dem Grunde ihrer Seele 
ein Gefühl, als gehöre ſie Paul an, als 


müſſe ſie auf Paul warten, und als 
wäre jede zu weitgehende Vertraulich- 
Zwanz'g Gäſt in an Konzert bringa 
wenigſtens fünfazwanzi' Kinder 
ton die Kleanſt'n, die's am Arm hab'n 
müeſſ'n, bis zu die Bamſ'n zu ſechs 


keit zwiſchen Franz und ihr ein treu— 
loſer Verrath an Paul, 

Denn trotz jenes Auftritts in Pauls 
Wohnung, trotz der Geſpräche, die ſie 


im Thealer mitangehört hatte, verließ 
die Sehnſucht nach Paul, das Ver— 


trauen auf ihn, immer noch nicht ihr 
Herz. 

Und dennoch ſchwebte ſie dabei in 
beſtändiger Todesangſt, Franz könne 
ſie vielleicht eines Tages nicht 


doch 


| 
| 
| 
| 





Has. den 14. 


Den — —— 


Gefühl des Etels und der Unfuft, mie 
ſchon jo oft im: leßter Zeit! ‚Arbeiten 
und immer tmieder arbeiten! 


werden? 
Sie athmete fürmfich erleichtert auf, 
den Kopf zur Thür hereinitedte: 
"(Sostfehung folgt.) 


Eine, alte Münchener Kelinerin. 


Gerichts ſaene.) 


Wegen einer ganzen Reihe von Ver- 
gehen hatte ſich die Kellnerin Roſa X., 


eine geborene Lechlerin im Blüthen- 
alter von 38 Jahren, zu verantworten. 
Die Anſchuldigungen lauten auf Ruhe- 
ſtörung, Sachbeſchädigung und Belei- 
digung; die Angeklagte tritt ſehr zu⸗ 
berfichtlich auf und ilt von der Men- | 
ſchenmenge im Zuhörerraum durchaus 


nicht genirt. Die Rosl iſt eine von den 


im Ausſterben begriffenen Kellnerin- 
nen, wie ſolche noch vor zwanziggahren 


in faſt allen Münchener Braͤuhäuſern 


und Kellern anzutreffen waren, und 


anterſcheidet ſich von vielen jetzigen 
„Servierfräuleins“ durch eine mächtige 


Mittageflen eingenommen. Sie pubte Geftalt und fie beriteht e2 noch, zmölf 
gerecht eingejchenkte Literfriige zu ums | 
faflen und an die duritig Harrenden | 


| jagt der Menjch, i brauchet halt a Se!d 


kunſtgerecht zu vertheilen. 
manche Servierdame 


Während 
das Prädikat 


Kellnerin entrüſtet zurückweiſt, mit Gä— 
ſten über 30 Jahren kaum ſpricht, ei— 


nem energiſchen Deckelklappen keinerlei 
Beachtung ſchenkt und aus ihrer non— 
chalanten Haltung nur durch das Wort 
„zahlen“ gebracht werden kann, ſetzt 


eine Kellnerin vom Sihlage der Nosl | 
eine bejondere.Edre barein, allein fünf | 


Hektoliter auszutragen. Sie klagt nicht 
über den groben Gartenriefel, läßt fich 
nur von auffällig unmlicheren Kantoni- 


| Iten: jogleich bezahlen und desapouirt 


ı ren’3 ab.“ 





> 


vertrauliche Annäherung jomwie fades 
Geſchwätz durch ein energiiches „Fah- 
Man möge aber die alt— 
münchneriſch koſtümirten Kellnerinnen 
auf dem Oktoberfeſte nicht mit diejer 
Sorte Kellnerinnen verwechſeln, denn 
Erſtere bilden nur eine Trachtenſchau— 
ſtellung ohne den Kern der Echtheit. 
Richter: Sie haben am 5. Januar 
gelegentlich eines Konzertes im X.-Kel— 
ler nicht nur durch Schimpfen die Ruhe 
geſtört, ſondern auch drei Maßkrüge 
zerſchlagen und den Kaufmann Y. grob 
beleidigt. Es wurde deshalb Straf— 
anirag gegen Sie geſtellt und was 
wollen Sie dagegen vorbringen? 
Angeklagte: So! a Kaufmann war 


dös Mannsbild? Am End handelt er | 


mit Nuſſ'n und Kaſtanien, oder kauft 
gar 'n Bettelleut'n's Brod ab. Dös 


Wörtl Kaufmann bedeut't ſcho' was 


heutzutag, bei uns draußt im Schlacht— 
hausviert'l is aa ſo a Sabbadini von 
an Kramer, der neunt ſich Kaufmann 
und tragt ſeine ganzen Artikel imSack— 
tüchl hoam. Wenn Jemand a Zigarr'n 
kauft, na' greift er all ſeine Taſchna 
aus, ob er nit Oane find't, die's eahm 
im Wirthshaus aufg'wichst ha'm. Mi' 
ſtimmt Oaner mik'n Kaufmann. 
Richter: Wir haben uns nicht über 
die Perſon des Klägers zu unterhalten, 
ſondern wollen Ihre Verantwortung 


hören. Alſo was war die Urſache des 


Slandals? 

Angeklagte: Verlauben's, Herr 
Staatsanwalt! von an Skandal is gar 
fa Red! A alte Kellnerin, die feit ih- 
rem jechzehnten Jahr bedeant und in 


die größt’n Häufer jo lang war mia it, ! 


die laßt fi net von jey’n Hanawurfht'n 
terheampeln und moaß, ma3 3'tyuan 
hai. Der Kaufmann, oder iner e3 i3, 
der i8 eigend eina femma zum Leut 


y 


jefir'n und hat fi halt verichaugt,meit | 


er hinter die Unrechte femme is! Heut 


menn mir’3 Daner wieder jo madıt, na | 


zoag ich’3 eam grad wieder a Jos. Alfo 


i hab jchon a. fufzia Gäft g’ydabt und | 


Sie wiſſen ja, wie's heutzutag iſt. | SI 
Akt zu. 


5 
mit, 


Jahr'n, wo rudlweis wia am Kinder— 
ſpielplatz umanand renna. Da pipft a 


Kloans und ſaugt a Ludl volBier nach 


mehr | 


Hübfch, nicht mehr niedlich finden und | 


bon ihr megbleiben. 
Und dann würde fie wieder ganz al- 


fein fein, wie vorher! O, wie ſchrecklich aßk 
And zwoa Breitz'n in der andern Hand 
Und mit einer ihr jelbft Halb undes ı 


mwiürbe das fein! 


mußten SKofetterie juchte fie dann 
Franz zu gefallen. 


Sie ließ fich ein ihr reizend ftehen- | 


des dunfelrothes Wollentleidchen 
ihren Sonntagsſpaziergängen machen, 
auch eine neue Jacke; und als Franz 
ſie zum erſtenmal in 
ſah, hatte er die Hände zuſammenge— 


zu 


dieſem Staate 


ſchlagen und geſagt, ſie ſähe reizend 


qaus, wie ein tleines Modejournal u. 
f. w. u. ſ. w., ſo daß ſie ganz ſtolz ge— 
worden mar. ” 

Aber -mit ihrer Luft an Pub und 
Xand und Vergnügen wuchs ihre Un- 
[uft zur Arbeit, und doppelt fleißig 
Hätte fie ‚nun gerade jein müffen, um 
diefe Ertraausgaben zu beitreiten. 

Dazu tam, daß fie hie und da ich 


der andern aus, dort brülli a Bua,weil 
er nur bier Baar Schweinsivürjtl friagt 
und dD’ Muata aa a Baar g’eflen hat. 
% Fran fchreitz Jef’ Marie, wo i8 denn 
ter Marl binferima, der gebt mir jcho 


a Stund o, wenn mer dös Kind drauße 


unter’3 Itamivei femmat; a Deand! 
fugelt mit an Maßfruea in der van 


vor meiner aufn Boden und Tchreit: 
Die daver hat mi’ niedergefhmiif’n. 
Jetzt kimmt d'Muata wie a Löwin auf 
mi zua, will mit an Skandal macha, da 
ſagt zumGlück a Herr am andernTiſch: 
s Deandl is ſelber g'ſtolpert! dafür 
jagt d'Muata: Sie werns wiſſen! dös 
Kind holt 's ganze Jahr unter Bier 
und bat no ka Tröpfl verſchütt', na 
wird's heut glei a Maß im Saal her— 
inna wegwerfa! Im öck rueft a alter 
Grantlhauer: Roſi, da ſchaug eina, a 
ganz' Quartl is' z'weni, 's nächſtmal 


zahl i nur zwanz'g Pfenning für jo a 


nicht wohl fühlte, dann blieb die Ar— 


beit wohl auf einen oder auch mehrere 
Zage liegen und fie verdiente nichts. 
Die natürliche Folge diejer Lebens- 
mweife trat ein: fie gerieth in Schulden. 
Und die Schneiderin, die.das herr- 
fiche rothe Kleid gefertigt hatte, wollte 
auf ihre Bezahlung nicht länger wars 
ten. Sie drängte Lucie ununterbrochen 
um Geld und hatte vor etwa vierzehn 
Tagen erklärt, Hagen zu wollen. Doch 
Lucie jheute fi immer noch, mit 
Franz bon ihren Verlegenheiten zu 
ipreden.. 
&3 würde ja wohl auch jo gehen, 
dachte fie immer noch, fie brauchte nur 
ein paar Wochen recht, recht fleißig zu 
— dann würde ſie die Schulden 
os. 
Aber Heute, als fie nun fo dafaß und 
ven Verg der ihrer harrenden Arbeit 
betrachtete, überfam fie wieder jenes 


Map! Zueit g’wiß mit’n Schentkell- 
ner a’fchiefern, wenn mer furt jan. No 
fimmt der Wirtd und moant: Mo 
ham’s denn Eahnern Kopf, Rosl? Da 
vorn ſitz'n drei Herrn ſchon zwoa Täg 
und haben ka Bier, drent klappert 
Oaner mit'n Deckl und Eahnere 
Schweinshaxl müaß'n am End kalt 
werd'n, ſo lang ſan's ſcho aufikemma. 
Tummeln's Eahna! Sie auch a Maß! 
Vier Paar Dünne mit Kraut daher? 
Sogleich, meine Herrſchaften! Kreuz— 
element! ſehgens denn net, daß die 
Leut thuan, äls hättens alle's Hun— 
gertyphus. 

Schaugens, Herr Staatsanwalt, dös 
i3’ der Anfang von jo an Konzert, a 
Stündl ſpäter wird's jcho’ beſſer. 
Wenn der erſte Hunger und Durſt g'⸗ 
ſtillt is, na glaubet ma gat net, wie d’ 
Leut ſolid ſan. Ganz beſchaulich ſiens 
mit Andacht da, horchen auf dMuſi' 
und manche thuan ſogar, als derſtan—⸗ 
den's was davon. Jetz'n kann jogar 
der Kapellmeiſter fich in d’Schänt ner- 
ziag'n und dort'n weiterſchwabbeln, ob⸗ 
wohls auf die Plakater druckt ſteht: 


Wem 
ſollte das nicht ſchließlich unerttäglich 


—* ER wa 
märz 1895. 
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Untet perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters XR. Y tenn mi aljo aus, wie's 
da zuägeht imd’bin den Sturm fon 
gmohnt.: Diesmal hab’ ı mi aber per- 


ı rechnet a’habt und desimwegn bin i peut 
ı da. Der Kaufmann da 8 zu hinterft an 
als e3 Elopfte und die alte Müller’n | 


mein Servis g’jeff'n und hat-fcho’ vont 


| Anfang g’ichaugt, wia a yeld vollZeu- 
| fel. X bring cam a Maß, da fagt er, 


daß er fein eigenen Krueg wollt, an gel- 
ben, ala Stammaaft. $ bring eam den 
Krueg, da laßt er drauffchänta, weil er 
3’mwent friegt hat. Bei der'zmeiten Ma} 
behaupt’ der Menfch, i hätt jein Krusg 
beriwechjelt. Nummera 317 hätt: er 
g’habt. % bemerf ganz jolid, 


daß 


ſo viel gelbe gar net da wär'n und da 
ſchimpft er mi a g'ſchlampete Kellne-⸗ 
rin, n Dienſtbot'n gegen ſeiner, i ſollt 
ka Kellnerin macha, wenn i nix ver⸗— 


ſteh und ſo weiter. In mir 
ſcho g'wuathelt, aber i hab's no ve 
druckt. 


hat's 


A halbe Stund ſpäter pfeift 


er mir, jo a G’meinheit, und meil i | 
auf’n Pfif net ganga bin, na Jchreit | 
er wia b’fejf’n: Kellnerin! zahl’n! i ach | 


in a Wirthshaus, wo i anjtändig be= 
deant werd’n thua. J verlang zwoa 


Maß, da jagt er, die erjte hätt’ er gleich | 


bezahlt und wär’ nur vane jchuldig; i 
bleib bei.meine zmoa Maß und der ill 
nur vane zahl’n. 3 hol fürn Neben 
tiich drei Maß und wie twieder fimin, 


für mein’ Schab. X, a berheiratgs 
Mer’ mit vier Kinder, jolt an Schag 
haben? Meine drei Liter hab i in fein 
Tifeh einag’feßt, daß Alles in Franken 
ganga i3, heim Kramaltl heb i eam 
g’faht, umadraht und a’ichrieen: elen- 
tiges Boanagichtel, Kripp’nteiter ver 
hurgerter, willft zahl'n oder ’3- gibt 
Feben? und zahlt hater. - Der Wirth 
macht mir an Krach wegen die drei 
Krueg, a anmefender Schandarm 
jchreibt mi auf und macht glei’ a ganze 
Kriminalg'ſchicht daraus und mein 
Kaufmann haben a paar zühftige Gäft 
g’faßt und fan mit eam in’$ Freie Tpa-= 
ziern ganga. Der Wirth mollt’ mi io- 
fort augjtell’n, aber meine anderenGäft 
fan alle aufg’itand’n und wären ca 
furt, wenn er mir jo Unret thuan 
hätt’, auf die Weis hab’ i meiter be- 
deant. Mußerdem hab i meine drei 
Krueg zahlt und beleidigt hab’ i den 
Kaufmann erit, nachdem i beleidigt 
worden war. 

Richter: Sie find alfo eine Sonn= 
tagsfellnerin und verheirathet? 

Angeklagte: U Aushilfsfelfnerin 
jagt man und i bin nur da 3’haben ivo 
fich was rührt, unter der Wocha möcht 
i net bedean, außer im Sommer, mas 
that denn Unferoans, döS mi tziwoa= 
hundert Gäfjt leicht ferti’ wird und im 
Spaß jeine zehn Eimer früher außtra= 
gen hat? 

xm Zubörerraum begeifterten fich 
viele alte Kunden für die wadere hand- 
feite Hebe älteren Schlages und jogar 
ein Bravo wurde laut, al3 die Strafe 
auf nur 5 Mark wegen der Rubefto- 
rung lautete, die Beleidigung undSud;- 
beiihädigung aber außer Betracht fa= 
men, da der Kaufmann-Stammagait in 
jeinen Auslagen ehr unficher mar. 
Mit der gewohnten Phraje: B'hüat 
Gott meine Herren! bald mieder die 
Ehre! entfernte fich die Angeklagte. 

ee 


„Adendpoft‘‘, tägfihe Auflage 39,500. 


Eine drollige Klebegeſchichte 


wird aus einem Dorfe bei Labes (Pom— 
mern) berichtet: Es iſt Samſtag und 


heute müſſen die Individualitätsmar— 





| 
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fen eingeflebt werden. Der Hierzu Bes | Narnite, 


auftragte nimmt die Karten hervor, 


lebten einzeln gegen ich. 


ae 


Karo, ein mädhtıg großer, aber nicht | 


bösartiger Hund, der e8 gewohnt ift, 
fih in der Nähe feines Herrn aufzus 


halten, und jchaut dem gefegmäßigen | 


Da öffnet fi plößlich die | 
| Thür und in Folge des hierdurch ent= | 


ftandenen Luftzuges fliegt. eine Karte | 
bom Tifch herunter, doch ehe fie den | 


Boden erreicht, Hat Karo jchon nad) 
ihr gejchnappt und — ob in der Eile 


ſofortigen Heilung berficert jein dürfen. 
! alt forgeftellt, daß ein Jeder wohl die Mittel hat, den 
; Sleinen Betrag von 50 Gentö zu zahlen. 


oder in Folge des der Karte vielleicht | 


anhaftenden Butterftullengeruches, jei 


dahingeſtellt — ſie hinuntergeſchluckt. 


| 


| 
| 
| 


Nun ift guter Rath theuer. 


‚ Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


Karo res ! 


präjentirt einen zu hohen Werth, als | 


daB man ihn fezirte, während anderer- 
jeitS die vollgetlebte Karte auf jeden 
Fall erfeht werden muß. Die Sade 
mird an den Voritand der Invalidi— 
tät2- und Alterßverfiherung in Stet- 
tin berichtet. Diefer erjucht darauf 
um Beantwortung folgender Fragen: 


1) Hat fich der Vorfall unter Zeugen- | 


gegenwart zugetragen?. 2) Hat der 


Hund Schon mehr Karten verichludt? | 


Nachdem in einem Antwortjchreiben die 
erite Frage bejaht, die zweite verneint 


imorden mar, murde die Sache beige- | 


legt und die Karte durch eine neue er= 
let. Doc) ift man gegen Karo jegt 
etwas mißtrauijch geworden. 


Des Poftmeifters Brief. 


Dr. R. B, Bierce: 
Werther Herrl— Ih 
war neunzehn Sahre 
fan mit Gebreften 
aller Art behaftet und 
—* Sn —* fu 
unferer Gegen u 
tirt, aber keiner konnte 
mir ſagen, was mir 
eigentlich fehlte. Als 

4 an Sie jchrieb ud 
die Geſchichte und 
Syymptome meines Lei⸗ 
deus ſchilderte, di 
noſtieirten Sie mein Leiden als eine Kramt⸗ 


x 6. Edmundion. 


beit des Blutes und der Nieren und riethen 
mir, Ihr “Golden Medical Discovery” und 
bie “ Pellets” zu gebraudyen. Das that ich 
und bin überzeugt, daß Ihre zinen mir 
da8 Leben retteten. Ich hoffe Alle, 
weidhe an Blut⸗ und Nierenkrankheiten lei⸗ 
den, werden eine Probe mit Ihrer werth⸗ 
— —— 

mund ſon, Poſtmeiſter, 

Home, Marfhall Eo., Kan. 
Das Musteliyften, das Herz, der Magen, 
die Leber nub die Yieren fun bei bint- 


armen Leuten und Leuten mit Dünnem Bhit 
anbaltend unter erjchiwerenden 


von geplanten Ba 
üb halt an. 8 Berka 
He it if Härter al8 der Berben 
Leuie 


| borräthr 
| ROB’ 
; für Brüde und Arüppel — Sonittags offen von 9 bis 


! droniiche Krantheiten jeder Art jhuell, fider, billig. 


15ipbro 


— 
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3 des Unterleibes. Verichiebungen, dumpfes ichlaffes Ge» 
drüct die Marfe auf und legt die bes } fübt und 


Un feiner | 
| Ceite fit des Haufes vedlicher Hüter, | 


WASHINGTON 
MEDICAL 
seranorenst, INSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 


J Vorſteher 

ren duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Brofefjor, 
Hal Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei 
lung geheimer, nerdöier und hroniiher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemadt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer”, frei per Erprei zugejandt. 


i4 nervöte Chwäde, Mikbreud des Enfiemd, er» 
erlorene Mannbarkeit, ieäye vedenstrait, vermirzte Gebanten, Ahr 
neigung gegen Geje le nergielojigleit, frübgeitiger Verfall, Baricorele 


— 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Fyhr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß zur tajch dem legten 
entgegen geht. Laft Euch nicht ducch faliche Schant oder Stolz abhalten, Eure 
ichredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer jhmude Füngling vernadläffigte 
[einen leidenden Zujtand, bi3 e3 zu jpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


3 wie Syphilis in allen ih d⸗ 
uſteckende rankheiten lichen Etadien * ——— 
und dritten; Afelte er Rehle, Raſe, Knochen und Aus· 


geben der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteldende Ergiehun 
gen, Strifturen, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un ⸗X 
reinem lmgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dat; fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern auc) pernianente Heilung fichert. _ i 

Bedenket, wir garantiren 8338 fuͤr jede geheime Krankheit zu be⸗ 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zn heilen. Alle Eoniultationen und Correſpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genane Beichreibung ded Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr More. bis 8 Uhr Abd3. Sonntagd nur von 10—12 Uhr M. 
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für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxtord St., Brookiyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würfier, verleiht Schlaf und beides 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 





Keine Furcht mehr vor dem Stuhle | 
des Zahnarstes. | 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konfultirt periönlich oder brieflih die erfahre 
nen Nerzte, die länger als ein Viertel-Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nerpdie und hroniidhe Krank» 
beit mit großem Erfolg geheilt haben. 


Werzjtliher Rath ift frei! 


Hoffnung für Jeden!! 
Berlorene Maunbarkeit. 
Nervöie Shwädhe, 
Energielofigkeit »e. 
Alle diefe SFolaen der Augendiunden werden be= 
feitigt. wenn Ahr Euch rechtzeitig meldet und uns 
feren Rath fucht. 
2aft Euch niht Dur falide Eham 
abhalten!! 


Die Folgen vernadläffigter Geichledhtötrantheis 

ten ſind ſchrecklich 
Wir heilen fie 

oder garantiren Euh #500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen fünnen, 

Koufultationen uud Rorreipondenzen werden 
ftreng aeheim gehalten. 

Wenn Ihe nicht perjönlih Tommen kunt, Takt 
Euch unjeren Fragebogen jchiden. 

Dific» Stunden: 9 Uhr Dirgsr bid 8 Uhr MbbaL 

Sonntags: 10 bid 12 Uhr Weorgens. 2julj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
&a3 und feine Geiahr. Woles Gebik 86; feine befle | 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges ! 
arbeit eine Spezialität. 2W0s-Ffarät. Goidplatten 80. | 
Wir aarantiren fie paliend oder feine Bezahlung | 

10 Prozent Distohnt werden allen Mitgliedern der | 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Baht 
anszieben frei, wenn andere Arbeit gethan wird, Mir 

ebei 81000, wenn Semand mit unseren Preiien und | 

Arbeit fonfurriren fan. Gold: Füllung 50c aufwärts. | 
Sffen Abends und Sountagd. Spredt vor und | 
Ihr werdet Alles finden Iwıe annoncitt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. | 
Kommt und lakt Euch früh Wlordens Euere Zähne 
ausziehen und geht Abend3 mit neuen nah Yauie. — | 
Volles Gebiß W. 16jpddibw | 
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INSTITUTE 


Chrouiſche Krankheiten | 
DBurh Gleftrizität gcheilt. 

en 5 Alle Nervenz, Yungen: Magens, 
Nieren und Kebersstrankheiten. Junge und ältere 
Pränner gehcilt, welde an verlorener Manneskraft, 
Ergüifen, Supotenz. VBaricocele, Terzagtheit. Unfähtg« 
feit zur Heirat und allen Rranfheiten jugendlicher 
Ausichtweifungen leiden. Blnt: und Sautfranf: 
heiten. Blutvergiftung, Erzema, Gonorrhoea, @e- 
Geſchwüre, Ueberfüllung. EStritturen. — | 
Frauenftrantheiten. Echwärungen 





Brivate, 

JChrouiſche, 

Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Saut⸗, Slut⸗ und Geihlchtätrants 
heiten und die ſchlimmen Foigen jugendiicher aus -· 7° 
' fhweifungen, Nervenfhwäde, » zene Mau: 7 
| nesfraft und alle Frauenfrantheiten werben u 7 
folgreih don den lang etablirten deustichen u I 
Illinois Medical Dispensary behandelt und — 

rantie für immer furirt. d11,dinjabie: I 7 


2 anfheiter — ski in den meiften Fällen 
übl und alle Aramfbeiten der Sranen. Patienten | (F in auge F 
—3 der Ztadt brieflich behandelt. Uiterius | Elekltiziläl, muß wersen. um anewong € Rur “ 
una fret Epresftungen: 10 Uhr Borm. biß 8 Uber | ee Band s ur . *8 5 er e Sn > 
Nah. Sonntags von 10 bid 12 Uhr. 17jadfdlj | jes — * 7* go ung prei jehr 
: \ E STR. Chicago. Ill Consultationen frei. Augwärtige werben brieflidh — 
Zimmer 330. 96 STAT A go, Il. handelt. — Spreditunden: Bou 9 Ubr Morgens DET 


ehe * Uhr Abends; Sonntags von 10 biß 12. Wbdreife 
Altıma 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill 

Stunde zu beifen. Lange Zeit hat es mich genommen, | 

dieies Ditttel vollftändig dur lange Prüfung ausfin- | 


Mannestrnit wieder bergefelt, 
diq au machen. Alle Yatienten, welche bıö jegt von 
meinem Heilmittelweriucht haben, habe ih mit beitem £ 
Geſchlechts krankheiten geheilt, 


Erfolg und zu deren volftändigen Zufriedenheit ges | 
bolfen. Bin daher feit überzeugt, da diejenigen Lei 
benden, welche fid) vertranenspoil an mich wenden. der 
Der Reim des Todes wird 
(/z, in mandes junge, frii 
pulfirende Leben dur An« 


Der Preis 
tedung und jugendlide 
erirrungen — Eine 
Kur-Methode, die in 
z den verzweiteltfien 
ftet3 glänzend bewährt hat, 
ift im nee Bude 
„Der Rettungs-Unfer‘ 
nicdergelent. Dilfeiubende fjollten e# zu ihrem 
Eelditihug nicht verjüumen, dasjelbe zu ” 
ehe fie fich dur Ihwindelhafte Anzeigen der . 
reihen Quadjalber verleiten Laien ihr ie 
worauf dieje nur I m fter 
zu werien, Das Bud, 45. Auflage, 250 tem 
mit 40 leprreigen Bildern und einer Abhandlung 
über finderloje Eben und Frausgtrantheiten, 
wirdbfür 35 GentSin Boftmarfen jorgjam in eines 
unbedrudten Umjhlag verpadt, frei verjandbt, 
Udrefie” DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. 2. i 
Der „Rettungsanter* ift aud) zu haben in Ehicage, JH, 
bei Herm. Schimpfky, 282 &. North Une. Ex. 


Lencorrhoea, 


ift heilbar. — Don meiner 
Reiie nad Europa zurüd, bin 
ih ım Stande, einem Aithmas 
Xeibenden in einer balben 


11468 W. HARRISON STR., 
nahe Weftern Ave. 
Sprehitunden: 9-12 Borm., 3-8 Nahm.; Sonne 
tags von 10—12 Borm. 29dzjdd1j 


DIE CLINIQUE 


200 E. NORTH AVE., Tel. N. 580. 
Eine deutiche Anitalt, mo die befte Behandlung 
äugefichert. und die Breije jo miedrig geitellt find, 
da diejelbe jedem zugänglich gemacht ıfı. 


DR. VINCENT COLE, 
Sculiit, Nafens:, Ohren: und HSalsfrant: 
heiten. Bebandlung oder Aupafen neuer Glä- 
jer 81.00; Chrouiige Leiden 82.00 pr. Wodpe. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
(Früber Hausarzt im Coof Eonuty » Hoipital.) 
Zeuticer Arzt und Wundarzt. — Speztaltjt für 
Frauentranfheiten. Gewädhie und Ge: 
ihwüre entjernt. Srcebs, Slumpfiüne, | 
Brüde 2c. geheilt. 24uddilg | 
Konsultation billigund Medizin frei. | 
Privat:Hospital in Berbindung. | 
Spreditunden: 9 bis 5; Sonntags 2 biß 5. | 





Vollkommene — 


Mannestaft 


Fer) und wie man diefelbe 


u 


a 


Brüde. 

Meine Bruhbänder über 
treffen alle -anderen. Heis | 

Iung erfolgt pojitio im 
ihlimmiten ale. Sowie | 
alle Apperate für Verfrüps | 
r — — Gum· 
mifträmpfe. Leibbinden x. es zu Fabrifpreijem | 
beim: größten bentihen Fabritanten Dr. | 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Spszialift | 


12 Uhr. Damen iverden bon einer Dame bedient. 


* * 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
weiches Tag und Raut mit Bequenlichten geträgen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtuͤrtſten Körder⸗ 
bewegung zuruchan und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt, 2ill 

Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


N Dr.Hans Troskom, 


NEW YORK, 





822 BROADWAY. 


— —— — — — 

Seine Go 

— — 
Bes 
Beinen, geei 
rn Kab 26 Gewifiendsife hie 
en bad Lehen als eine Laft 
Fam Du Dich matt und krank, 


fe Dieben, 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Gebeim- Mittel 
turıren alle Geichlehtä-, Nerven-, Blut: Haut» oder 


Vännerihroäde,. Unvermögen, Yandwurm, alle uri- | 
nären Leiden w. i. w.. werbdeu durch den Gebraud) un« | 


; ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Spredt bei uns | 
+ dor oder jdhickt Eure Udrefie, uud wir jenden Eud) frei 


uft über alle unjere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


Die beiten und biltigften Brud: 
bänder fauft man beim Yabrı 
tanten OTTO KALTEICH. Aımmer 
L 133 Clark Str... Ede Diadviom, \ 





© verdient. 


= Befangenen. 


— —⸗ 


Dreifus auf der Juſel Re. 


Der Pariſer „Figaro“ hat feinen | 
Milarbeiter Louis Condurier nach Ya 
= Nodelle gelandt, . um Erfundigungen 
Aber den ehemaligen Hauptmann Als 
> Fed Dreifus einzuziehen, der, wie be= 
 Fanıt, in der Zitadelle des Yort3 Saint- 
2 Martin-de-Re untergebracht ift, wo er 
©. die Verihiffung” nad) dem Yale de &a= 
lut erwartet. Angelichts des lebhaften 
Sinterejjes, welches der geheimmnißvolle 
Brozek Dreifus erregt hat, theilen wir 
aus dem Berichte des Korrefpondenten 
folgendes mit: 
La Rocelle, 12. Februar. 


Eine PVergnügungtreife war Diele 
Erfundigungsfahrt nad) der 
wicht, denn das Thermometer wies 16 
Grad unter Null auf, und der Dam: 
pfer, mit dem ih von La Rochelle nad) 
* St. Martin überfuhr, war mit &i3.be- 
E  Dedt, wie wenn wir am Nordpol gefreuzt 
hätten. 
- auch no andere für die fremden, Die 
die Inſel beſuchen. Man hält euch ſo— 
fort für einen Freund oder Verwandten 
von Dreifus, und in dieſem Punkte 
verſtehen die Inſelbewohner keinen 
Spaß. Man hat viel von dem feind— 
lichen Empfange geredet, der dem Drey— 


fus bei ſeiner Ankunft auf La Rochelle 


bereitet worden iſt, aber die Vorfälle 
bei ſeiner Ankunft auf der Inſel Re 
waren noch weit ſchlimmer. Die ganze 
Bevölkerung haätte ſich verſammelt, als 
der Dampfer mit dem Verbrecher an— 
kam. Die Weiber waren noch viel auf— 
gebrachter wie die Männer, 
Augenblicke, als der ehemalige Haupt— 


maunn ſeinen Fuß auf das Land ſetzte, 


ging ein unbeſchreiblicher Lärm los, 
aus dem ſich die Rufe: „Nieder mit 


dem Verräther!“, „Nieder mit dem Ju— 


den!“ plaſtiſch abhoben. Eine alte 
Fiſchhändlerin gerieth in ſolche Wuth, 
daß ſie ihre Pantoffeln auszog und dem 
Gefangenen an den Kopf warf. 

Eine Einzelheit, welche Beachtung 
Der Pfarrer vvn Saint 
Martin-de-Re, Abbe Demanceau, wel— 
cher zugleich Seelſorger im Militärge— 
fängniß iſt, hatte zur Ankunft des 
Hauptmanns Dreyfus ein langes Ge— 
dicht verfaßt: ““ Le Traitre est la!”, 
durch welches die Wuth der B zevölferung 
gegen den VBaterlandsverräther auf das 
heitigite erregt wirrde. 

„Legt ihn in Ketten!“ rief der Piar- 
rer, aber die Behörde hörte nicht. Was 
man auch darüber gefabelt hat—-Drey- 
fus ift nicht angetettet. Er it aud 
nicht auf die harte Koit von trodenem 
Brote und Friihem Waller gelegt, wie 
man in Paris erzählte, ja noch mehr, 
er it nicht im geringiten niedergeichla- 
gen, jondern von der beiten Zuversicht, 
Day feine Unjchuld an den Tag fommıen 
und jeine Rehabilitation herbeiführen 
werde. Dreyfus trägt 
auf feinem Spaziergange im Hofe, 

für ihn allein rejervirt ift, trägt er 
iiber feinem Anzuge noc) das Kapuze— 
mäntelchen, welches zu ſeiner Offiziers— 
uniform gehörte. Im weiteren iſt er 
noch dadurch begünſtigt, daß man ihm 
erlaubt hat, ven Schnurrbart zu tragen, 


= während jeine übrigen Genofjen gejcho- 


zen und rafirt find. Sclieklich be=- 
© wohnt er au nicht das gemeinichaftli- 
de Gefängnik, in dem die übrigen 
Berurtheilten untergebradht find. 

Henn man die Zugbrüde paflirt 
hat, jo fommt man an den Bolten, wo 
ein Sergeant vom 123. Sinfanterie= 
Regiment die Legitimation des Beſu— 
chers prüft. Der erſte Hof iſt den Sol— 
daten des genannten Regiments vor— 
behalten, deſſen Kaſerne um den Hof 
herum liegt. Am Ende des Hofes auf 
der linken Seite iſt eine große mit 
kaſtanienbrauner Farbe bemalte Thür 
mit der Inſchrift: „Depot des Cri- 
minels condamnes aux travaux 
forces.“ Hinter diefer Ihüre liegt 
der zweite Hof mit einer Wache. Dort 
find die übrigen Berurtheilten unter- 
 gebradt. Um zu Dreyfus zu gelangen, 
> muß man eine dritte Thür und einen 
° dritten Wachtpoften pajjiren, dann end= 
- ih fommt man zu dem einfamen Hofe, 
> auf den fi) die Wohnung von Dreyfus 
e Öffnet. Alles das ift ganz bejonders für 
ibm hergerichtet worden und man darf 
" fagen, daß der ehemalige Hauptmann, 
jeitdem er hier wohnt, aus dem Kreije 
© det Lebenden geitrichen it. Die Woh- 
Eaung beiteht aus drei Zimmern; in dem 
> mittleren wohnt Dreyfus. Man bemerft 
Dort eine eiferne .Betijtelle und zwei 
. Strohftühle. Die beiden Seitenzimmer 
„werden von je zwei Wachen bewohnt, die 
den förmlien Befehl erhalten haben, 
niemals mit ihrem Gefangenen zu 
Äpredhen, aber ihn Tag umd Nacht zu 
= be wachen, ohne ihn auch nur eine Se- 

Tunderidus den Augen zu laffen. Eine 
' ie Einzelheit darf hier nicht ver- 

erden. Ber Gefängnigober- 
r bet or Galvini, der bisher jeine 
ablzeiten im Hotel zu halten pflegte, 
"geht jeit der Antunft von Dreyfus nicht 
‚mehr aus dem Gefängnit heraus. Er 
Ah in Wahrheit der Gefangene jeines 
Gr iht nicht mehr, er 
ſchläft nicht mehr, 
gar nichts mehr als über Dreyfus 
wachen. Wenn ih noch hinzufüge, daß 
die Thüren, die auf den Hof führen, 
An dem Dreyfus feine tägliden Epa= 
jiergänge medht, vermauert worden 
ind, fo werden Sie begreifen, welche 
umfafjenden, bisher unerhörten Bor» 
A ihtsmaßregeln getroffen worden find, 
um eine etwaige Flucht des Gefangenen 
zu verhindern. 
© Dreyfus erhält jeden Tag zwei Mahl- 
zeiten und legt- jedesmal einen guten 
petit an den Tag. Sein Frühitüd 
wird ihm um 9% Uhr des Morgens auf: 
Hetragen. &3 beitcht aus Yleiih, Suppe 
und Gemüfe. Das Diner findet um 4 

Ihr ftatt, und bietet im wmejentlichen 

13 Nümliche. Das Fleiſch iſt ausge— 

net. Das Getränf der Verurtheil- 

5 beftebt im allgemeinen aus Wajter, 
a legten 14 Tagen vor der Ber- 
fung jedoh erhalten fie zu. jeder 
aplzeit Wein, Jedenfalls it ihre 

ft beiler als die der Soldaten der 

23. Snfanterieregiements, die VieWache 


der Zeit vom 1. bis 5. März 
Drevfus auf-dem Dämpfer „Fi- 
ftere“ eingeihifit werden. Das ge- 
ye Datum wird jorgfältig verfchwie- 


Sniel Re | 


Außer diejer Gefahr gibt es | 


und im | 


ſpiels: 
fall, ald Verhöhnung von Sitte und 








Sivilfleider; | 
der | 








er thut überhaupt | 





gen, weil man neue Kundgebungen der 
Snielbewohner fürchtet. Der „Finiftere“ 
‚wird gar. nicht bis zur Inſel Re kom⸗ 
men, er toird-einige Meilen nordieitlich 
von der Injel Mir halten, Dreyfus 
wird auf einer Heinen Schaluppe, die 
bon Gendarmen geführt wird, an Bord 
des Dampfers gebracht werden, jo daß 
jede Ginmifchung ausgefchlofien iſt. 

Niemals Hat die 
einen Gefangenen jolche Borfihtsmaß- 
regeln getroffen. Qrogdem wird weder 
der Kommendant Piquet nod) der Ober 
infpeftor Galvini ruhig fchlafen, jolange 
Dreyfus ihr Schußbefohlener ift. Bor 
einigen Tagen hatte man ihnen bereits 
einmal eine große Angft eingejagt, in- 
dem man behauptete, verdächtige Indi— 
piduen hätten jich in der Nähe der Zi— 
tadelle herumgetrieben. Von da bis 
zum Glauben an einen Berjudh zur 
Befreiung des Gefangenen war nur ein 
Schritt. Während der ganzen Zeit 
jeines Aufenthaltes auf der Injel Re 
hat Dreyfus feinen Bejuh erhalten. 
Seiner Frau wurde die Erlaubniß ver- 
weigert, ihren Mann zu jehen. 


Ein unmoraliihes Shaufpiel. 


Man jchreibt der „Ft. Ztg.“: Ohne 
Widerſpruch iſt vor einigen Tagen im 
reußtiſchen Abgeordnetenhauſe dieAuf— 
führung des Hauptmann'ſchen Schau— 
„Die Weber“ als ein Skandal— 


Religion erklärt worden. Ohne Wi— 


derſpruch wurde das heutige Thegter | 


zu einer Stätte der Unfitte und Un 
zucht geitempelt. Und ohne Wider- 
* hat man ſagen dürfen, die mei⸗— 

ten neueren Schriftſteller wollten zu— 
nächſt recht viel verdienen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, die Moral des Volkes zu 


ruiniren. Ohne Widerſpruch: denn die 


Entgegnungen des Abgeordneten Ri— 
clert ſuchten mit keinem Worte dieſe 


ſchweren Angriffe auf unſere Bühnen- 


und Bücher-Schriftſteller zu entkräften; 


ſie begnügten ſich vielmehr, nach belieb⸗ 


der Kampfesweiſe, ſchwache Seiten des 
Gegners zu ſuchen und dieſe ihrerſeits 
anzugreifen. Jenes Verdammungs⸗ 
urtheil über die heutige Literatur, das, 


wenn es begründet wäre, das traurigs | 
ſte Zeichen des geiftigen Niederganges | 


unferes Voltes befundete, ging pon dem 
preußifchen Minifter des Innern, Hrn. 
vb. Köller, und von Abgeordneten des 


Zentrums und der fonjervativen Parz | 


teien aus. Das Urtheil des Minifters 


mürden unfere Schriftfteller in Ruhe | 


ertragen, auch wenn fie — mas mohl 
nicht der Fall ift — annehmen müßien, 
e3 beruhe auf Kenntni ihrer Werte, 


Das Zentrum würde den Wit auf dem | 
e3 Tibt, ablägen, wollte e3 fich zu neus | 


zeitlichen Anfchauungen befennen. Kon- 
jerpative Welibetrahjiung aber und ges 
ſchi ichtliche Fortentwicklung ſind be— 
kanntlich unverſöhnliche Gegenſätze. 


Und wenn dann noch ein Nationallibe- 
raler in das Horn des Polizeiminiſters 
geſtoßen hat, ſo wird das heute nur |. 
noch ein ganz unſchuldiges politiſches 
Gemüth in Verwunderung ſetzen. Daß 


ſich aber in der ganzen preußiſchen 


Volksvertretung keine einzige Stimme 
fand, die ſich der bedrängten Dichter 


und Schriftſteller angenommen hat, iſt 
ein tieftrauriges Zeichen dafür, 
dieſes Abgeordnetenhaus 


wegüngen des Volkes verloren hat. 


Denn das ijt ja das’ charakteriftifche | 


Zeichen unferer modernen Literatur, 
daß fie, im Gegenjfaß zu der ihr poran= 


gehenden papierenen Periode, den fris | 
Ihen Lufthauh in fi aufzunehmen | 


jtrebt, dem die gegenwärtige mächtige 
Entmwidlung unferes mwilfenfchaftlichen, 


religiöfen, politifchen und fozialen Geis | 


jteslebens augjtrömt. Eine Uebergang3- 


zeit, wie die unfrige, die in der Kunft | 
erit nach neuen Formen für den neuen | 
Gehalt tajtet, wird viel Unreifes, aber | 
auch manches Bedeutende, viel Unfcho= | 


nes, aber auch manches Eigenartige, 
piel_Unfechtbares, aber auch manches 
Neu: Empfundene 
herborbringen. 


ziehlicher”, als etwa „Charley’s Tante“, 
ein Stüd, dem befanntlih nit nur 
Volksvertreter und Minifter 


Beifall gehlaticht Haben. Leichte Pari- 


fer Schwänfe aber und ein Drama vom | 
Schlage der „Weber“ wird nur derjes | 


nige in einem them nennen fönnen, 


für den Die Gejchichte blos aus Jahres= | 
zahlen bejteht und dem „Gleichzeitig“ | 
jo viel wie „Oleichartig“ bedeutet. Aber | 
zeigt denn der Reichstag, die Verires | 
| tung des beutichen Gefammtvolfes, | 

mehr Einfiht in das geiftige Leben der | 
Sit denn fein Verhalten | 
bei Caprivis Atheijtenrede, find feine 
jegigen Verhandlungen über das lIms | 
fturzgefeß im Plenum und in derftom= | 
miflion aus anderem Geifte geboren? | 


Gegenwart? 


Diefe Regierung und diefe Parteien 
welchen die Grundlagen unſerer heuti— 
gen Staats- und Geſellſchaft tsordnung 
als unverrückbar, 
Theorien als Utopien erfcheinen — iſt 
jemals das Wort Friedrich AlbertLan— 
ges an ihr Ohr gedrungen: Die größte 
Utopie beſteht darin, den gegen— 
wärtigen —— * als ewig zu den⸗ 
len? Die Ftf. Ztg.“ hat die Vorgänge 
in der Be iſſion des Reichs⸗ 
tags wiederholt beleuchtet. Laſſen Sie 
mich nur noch auf einen Umſtand hin— 
weiſen, der mir von Belang ſcheint. 
Unſer Bürgerthum täuſcht Ir über 
Eines. Die Sozialdemofratie, die frei- 
lich den ganzen Ballaft, der ung in un: 
feren jahrhundert "alten Iraditionen 
aufgedürbet ift, nicht erit abzumerfen 
braucht; die Sozialdemotratie, die fich 
nur bon den geiltigen Früchten der letz⸗ 
ten Jahrzehnte — wiewohl nicht immer 
bon reifen und geſunden — genährt 
hat; die Sozialdemokratie, bei der jeder 
neue Druck die unverbrauchte Kraft 
und den ungeſtümen Freiheitsdrang 
ſtärkt und ſteigert; — die Sozialdemo— 
fratie wird das Umfturzgefeh als den 
Todterfhein betrachten, welchen das 
von ‚polizeiväterlicher Geiftegunterbrü- 


“dung zu Iode kuricte Bürgerthum ſich 

Das wäre denn 
wahrlich ein moraliſches Schauſpiel 1. —* 
wie Biel 


jelöft außgeftellt hat. 


freilich, in demfelben Sinne, 
— ein unmoraliſches find, 


Verwaltung für | 





daß ı 
| längft die | 
Fühlung mit den großen geiftigen Bes | 


und Neu-Gedadte | 
Und jelbft wo fie fehl: | 
geht, wirkt fie immer noch weitaus „er= | 





lauten |! 


die ſozialiſtiſchen 





$B 


eiltig für 12, — 35334 zu den billig⸗ 


Geld⸗ u. Packetſendungen 


Sparbank: 10: 


a Bis 123 State Str., dur bis Wabaff u 


Sreitags-Bargnins 


jede Woche grofartiger — in dem gefchäftigen Mandel-Baje- 
ment—in Chicagos bedeutendftem Bargain-Hauptquartier.. 
Morgen—große—unerreichte— Einkaufs Gelegenheiten — 


für Puge Käufer— für Sie. 
Waſchſeide ¶ Kaikais — Cable Cord Kai— 


kais —bedruckte Pongees —in den 1895 neueſten Muſtern und gewählteſten 
Schattirungen—ebenfalls 27;Öll. „Saufire Grepons—in den forreften Abend 


Schattirungen—werth bis zu 31.25— Freitag zu 25c und 


Sturm:-Serges— ihwarz und marineblan 


—die echte BWaare — ganzmwollene Henriettas — dDoöppeltbreit — ganzwollene 
Triecot-Ivory —in ſchwarz, marineblau und den neueiten 1895 Schattirun— 


gen —werth bis zu 705c -Auswahl Freitag zu 
Reſter von Kleider-Stoffen — Cheviots — 


Fancy Suitings — Scotch Suitings — Cravettes —D Diagonals—S erges— 
Safhıneres— Twills — reinwollene gemijchte Govert Suitings — die neue— 
ſten 1885ger Farben —bis zu 81.00 Werthe —Auswahl Freitag zu 


Reſter von ſchwarzen Stoffen — und Klei— 


derlängen von SJacquards—faucy geblimt— Brofades— Brohes— Serges— 
Henriettag—werth 50c, Töc und $1.00—in Rejtern—furze Enden und Klei- 
derlängen— per Nard, Freitag 


Reiter von Mustin —Betttüher — Kiffen: 


beziige— Reiter von bejten breiten Muslin—werth bis zu 2Sc—zu 124c— 
der beiten Kijjenbezüge—werth biß zu 18c—zu He—des beiten Yard breiten 
Muslim und Sambric—merth bis zu 124c—per Yard zu.. 


Reiter von Mleideriutter— Enden. Ieber: 


bleibjel von feinem Nutter aller Art—einihlieglich Taffetas— Haartuh— 
Bercaline—Erinoline—Ganvas ı. j. m. —werth bi8 zu 25c — Auswahl in 
Rejteru— per Yard 


Sutter — Haartud) — Silejia — Scrim — 
Philadelphia berringbone- und Amitation=Haartuh—werth 25c—zu 124e— 


Leinen Aermel Scrim—garantirt reines Leinen—werth 123—für Bc—365Öll. 
Silefia Taillenfutter—werth 124c—für 


Reiter von Waſch-Kleiderſtoffen — das beſte 


Zephyr Kleider-Gingham--franzöſiſche Crinkles —,Satines —Percales, u. ſ. 
Auswahl— Freitag— per Yard 


Kite Slace-Sandichuhe für” Damen—in 


ihwarz—4friöpfia—alle Größen—5+ bis 74-werth $1.50-zu 68c—4nöpfige 


echte Slace-Handjchuhe-nur in Größen 53,5% und 6-mwerth 81.50-Freitag zu 


Teinen — Reiter, Odd8, Ends und leicht 


beihmust—zu 81.25, 81.00, I0e und 756, und ‘ Zafel: Damait zu 65c, 
506, 45e und 39e die Nard— 81.50 Bett-Deden zu TBCc—$2.50, 82.00 und 
81.50 das Dußend Servietten zu 81. 25, #1. 00 und T5e das Dußend — 
35c und 30c Handtücher — reitag— das Stüd zu 

Ga} * *2 2 Ce ” ir. y — 
Tiſchtücher — Türkiſch-rother Damaſt ſbeſte 
Qualität—fertig geſäumt zum Gebrauch—volle 23 Yds. lang —neue Muſter 
—garantirt echtfarbig —werth 81.50 —Freitag zu 

Spitzeu — in weiß, ficelle und butterfarbig 
—in Enden 14 bis 3 Mös. lang — bis zu 12 Zoll breit — in Muſtern dieſer 
Saiſon — S5e und 25e Spitzen—per Yard, Freitag zu 106 und 


Taſcheutücher — für Damen und Mänuer 


—mit einfachen, hoblgejänmten, beiticten und gezadten Rändern—hoblge- 
faunmte und geitictte Gentren —geläumte und, bedrudte Rinder—einfach weiß 


» gejäumte und buntgeränderte für Manner-regulär für 25c und 15c verkauft 


—sreitag— Auswahl 10e und 


Bilder — auf Glas gezogen —in dem be: 


rühmten Sujet ‚„„Alone’—mit Ketten zum Aufhängen— any das Stüd 


Doppelte Kapes für Damen— feines 


Tuhd—in Jhwarz—braun--marineblau—beide Gapcs hübich beiebtẽ 
Werth 810.00zu 85. 00 feine reinwollene Clay Diagonal Doppel: 
Gapes--werth 86.50 Freitag zu 


15c 
25c 
25c 
3bc 
ce 
5c 
Tc 
5c 
4dc 


15c 
98c 
be 


5c 
22c 


93.25 


Kleider — Sateen-Hleider für D Dauen—g1 75 


dunkelgeblümt—werth 87.50 -Freitag zu 


> Av r 
Corſets —J. B. extra lange Waiſt — von 
Coutil gemacht -Cluſter boned-franzöſiſches Facon Zwerth 8 1 59 ⸗ 
Mandels Kinder-Waifts in allen Größen — 1 bis 10 Jahre — in drab und 
weiß—zu 19e— und 100 Ded. EorjetS — Ipeziell zum jchnellen B serfauf ge⸗ 
macht, ſtrip boned, doppelter Stahl, alle Größen (18—30), werth 50«, Freitag 


Beſchmutzte Nachtkleider — Beinkleider — 


beſchmutzte 81. 25 ſpitzenbeſetzte und beſtickte Nachtkleider zu TſSc—beſchmutzte 
65e Beinkleider mit Torchon Spitzen und Cluſter Tucks — zu 


Damen-Veſts—Jerſey gerippt — lange Aer— 


mel—mit pajjenden Beinkleidern—gute Facons—qut gemaht—werth 4Löc— 
das Stüf zu 25e—Veits mit tiefen Halsausignitt—ogne Aermel— Hals 
und Armlöcher mit Band bejegt— billig zu 2Oc—Nreitag zu 


Baumwollene Halbitrimpfe für Männer — 


volle reguläre Waare—in echtjehwarz und neuen Tans— wert 2Oc— Freitag 
das Paar zur. 


Knaben = Anzüge — reine Wolle — zwei 


Sticde—doppelfnöpfig— aus grau gemijchten Stoffen—fleine Größen— 
Junior Facon—werth 85.00 -Freitag zu 


HYacht-Kappen für Knahen und Mädchen — 
blau, roth und lohfarbig —werth 75e—Freitag zu 

Schuhe zuverläſſige Kinderſchuhe —Größen 
11 bis 2— zu 81.25 — Größen 84 bis 103 —werth 81.75—Sreitag zu 
Damen-Stiefelhen—Kid- oder Tud)-Ober: 


theil—exrtra fein—enge oder breite Zehen— Patentleder-Spigen—pafjen wie 
Glace-Handihuhe—alle Grögen—pojttiver 83.00 Wertb— zu 


Porzellan— Glas —Silberjadgen . . . 


85c farbige Glas-Glocken —verſchiedene Fagons — 


250 
35c 


10c 
10c 


9.8 
25c 
98c 


506 Ihee- Servis aus imit. geichlifienem Gtas—4 Stüden— das Servis 25c 


15e Oelflaſchen aus imit. geſchliffenem Glas 

Deforirte Dejjert: Teller—werth 81 das Duß.— das Stüd.... 
Deforirte einzelne Ehteller-—werth 81.50 das Dug.—das Stüd- 
Dekorirte Souce-Teller—werth 90c dad Duß.— das Stüd 


Handbemalte Salz: u. Rieffer-Büchjen-vierfach plat. Dedel-das Stüd de 


Brauereien. 


Schiffsfarten! 


nach EUROPA 


Paflagiere über Hamburg. Bremen- 
Antiwerhen nnd Rotterdam .iverden mit 
unjerer Bedienung ftet® zufrieden jein. 


Tickets von Europa, für Familien -Gebrandı. 


er: vᷣt a 


14nobw H. PABST, 


— durch — 
Kaiſerlich — NReichspoſt. 


Temlagen werden von 
10 Dollars an verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 


Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präjident. 
Adam Ortseifen, Vice-Präfident. 


11jaljmddj 





| Raub und Wafler. 
4 ift Eure Gelegenheit. 


| 86 Schuhe, für 








Generalsägentur, 


155 0. WASHINCTON STR. 
IR Ya Salleund 5 Une. 
—e — 
Dentjches —— u, ‚Redtöhurenn 


HL Bellamy, Settetär und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Die 171N.Desplaines Str. EdeIndianasStr. 
tanerei: No. 171—181 N. Deövlaınes Str. 


Malzbaus: No. 186—192 N. tion Str. 
a— Ro. jo 83 3. Indiana wagali 


HARDT, Gerdensriäter, — 


142 Weſt edition a. enüber Union Str., 


——— 


x x 
* 


166, 168, 170 State Str., Ecke Monroe. 


| HALB-PREIS-SCHUH-VERKAUF.... 


Bon Geo. P. Gore & E0.’3 großem Auktions-Verkauf. 


Neneite Novitäten für_das Frübiapr 


Teuer: 


| I Schul): Verkaul, 


J J Auf Auktion gefauft von Geo. P. Gore & 
| Co., die beiten Partien des geretteten Waa- 


renlagers bei dem Brand von FranksSchuh⸗ 


E Baus, Detroit, Mich. Die Waaren find | 


nicht angebrannt — nur beichädigt durch 
Schuhfäufer, hier 


A Tartie 1-ANlle Arten Damenfchube, 
A die beiten Sorten, in flei= 


A nen Nunmern, 84, $5 u. 690 


Partie ⸗Dongola Strap⸗ 
len für Damen, 
werth bis zu 82. 00, C 


Sandas 


4 Rartie3— Erimp Banıp 6199 

| Schuhe für Damen, 
dies ijt ein $9-Schub, 51.29 
m etwas beichmußt, nur. 


a Bartie 4—2 


m wertb, Auswahl auf es C 
B ren Bargaiıı-Counter.... 


A Rartie 5 — Schwere Arbeitsſchuhe 
a für Männer, werth 82, 
J ſind ſchmutzig geworden — C 


E Tartie 6-GrainzLeder:Stiefel für 
IJ Männer, werth bis zu 
34.00, dur) Wajjer be= 
J ſchmutzt, zu 


J Vartie 7 -83, 84 u. 85⸗ 
J Damen-Schuhe, dieſee 
J Partie iſt rein u. trocken, zu 


$1.59 


Rartie S- Halbleder, Korfjohlen ıt. | 


a Kordovan Männer: 
E Schuhe, wih. bis zu 84, 
4 dieje Partie ijt rein, zu.. 


1 Bartie 9—-Kalbleder: 
a Kuaben- Schuhe, alles 
reine Waare, werth 82, zu 


91.59 
19c 


Partie 10 — Franzöſiſche Kalbleder | 


Patentleders Schuhe für Männer, 


Bi Schnür: und Conqreß⸗ Fa— “91, 97 


B cons, $4, 85 u. 86 Sorten, 
Kleider und Hüte. 


fammtlich tadellos, zu.. 


2 50 Dukend neue Muiter 


J Fedora-Hüte für Männer 2 
J und Knaben, vwerth 81.25, zu c 
1000 elegante Chevi— 
ot⸗Knaben-Anzüge — 
Größen 4 bis 14, einige in 
hellen Farben von voriger 
J Saiſon befinden ſich unter 


Ider Partie, waren bis zu 85, 


J morgen für 


1500 Knaben-Kombi— 


J nations-Ansſtaftun⸗ 
gen, beitehend aus Anzug, 
a ertva Hojen und Stanley- 
= Kappe, regul. Freis 84.50, 


| 9 morgen für 


am. 


275 lange Hoſen⸗Anu⸗ 


4 züge für NAnaben, in 


5 dunfelblauem und jchwar- 
J zem Cheviot, — 
J reichlich 87. 50 werth, 


IB gen für 


2 1000 elegante blaue 
J und ſchwaͤrze Cheviot⸗ 
Anzüge für Männer, 
doppeltfuöpfig, werth 810, 


m morgen für 5.00 


She Columbus 


Deutfches 


Rechtsburecau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbfdafts-u. Nahlagregulirungen 
Hier und in allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſtonen, Ouittun⸗ 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchung 
von Abiirarıe 8. u . 


Konſulariſche 


Veglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


bier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLE STR., 


un der Office von 


A. BCENERT & CO. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir 
Beim Einfauf von Federn au alb 3 
A unſeres Hauſes 





Keine Familie Jolte fein ohne — = 
Heines Hofſpita 
en n. —— * — Diet: 


Eine Sedarme 
— 83 Se — — Foft — 


18f, jd,4w —— <B> — 


‚000 BE tohfar bige im | 
a ihwarje Dongola Orfords für 
9 Damen, weldhebis zu 84 


gs8e 


E. G. Pauling, 


Schuhoetein Der Hausheſther 


In Kleiderſtoſſen, Seide, Capes und Waiſts. 


Mäntel, Suits, 
Wrappers und — 


Zweiter Zlur, 
Capes. Capes. 
300 ſehr hũbſche Capes — 


mit weißem fancy Braid-Beſatz um die Schultern, regulärer Preis 
$4, als etwas Befonderes 


500 hüßfche doppelte Gapes— 

aus ganzwollenen Stoffen mit 3 Reihen Geiden - Braid oben; 
ehenjo $ower Gapes, der reguläre Preis für dieje Kleidungstüde 
ift 85.50, Spezial- Preis für morgen 


Sehr hübſche Blüſch⸗ Capes — 
mit 3 Reihen Jet:Bejag an der Schulter, regulärer Preis 817.50, 


Capes. 


51.98: 
9248| 


Sübfie ganzwollene Biber-Capes— 
40 zen lang, wurden zu 819.50 verkauft, 


JACKETS. 


5000 Frübjaßrs-IJakets— in allen Moden und Jarben. 


Im OBe Msn. sg 


bis zu 87.50... 
81.98 dar ach 53.98 
Bromenaden:Nöde. 


Serge · Röcke — 
werth 87. 50, für 
Hübſche reinwoſſene 2 a Fancy- 
Erepon-Röke— Erepon- Röde— 


anz gefüttert, werth 86.00, | 44 Nd8. weit, ‚ganz geiättert, 
Fir PN 5 | werth 38.50, für 


52.49. 54.98 
Damen-Snits. 


400 fhöne Suits, in allen Moden, Schattirungen u. Far: 
ben, ‘werth bis zu 832.50 Partie 1, 9Sc-Partie 2, 
$1.98— Partie 3, 82.98— Partie 4, $3.98, 


— und Waiſts. 


1000 in Slanellettes, Indigos, 100 Pungend neue Shirt-Waifis— 
»ercales und Ginghams, mit großen vollen Aermeln, Hübjchen 
werth bis zu 32.98, Streifen, regqulärer Preis 988, 

um zu räumen ipeziell, morgen zu 


675 Winter-Jakets— 

An Chindilfa, Biber, Mel- 
ton, Vieuna u. Miſchungen 
—werth bis zu 830 — Aus: 


wahl ſo lange 5. 75 
fie anbalen... > od 


Baich: und Futteritoffe. 


Bollene Challies, .jhrwarz marine 
blau und Gream Grund, ichöne Effects, 25 
6: 


Kleideritoffe und Seide, 


6000 YD3. glatte und geblümte 
ihillernde Novelty Suitings, 
neuefte Frübjahrd-Farben, gemadt un 5J 
für 35c per Yard verfauft zu werden. 19c 30 ZoK Der Jazt, 
Senrietta Sateen 
echt ihwarz, 32 Zoll ureit, —— — 
39c die Yard, Morgen iu «..... 
Franz. Percales, feine Farben, — 
Mufter, eıne Yard breit, requläre 
18c Qualität, die Yard, Diorgen 
95 C | Sitert’s Sitefia, eintah und fanch 
reihli) 3% wertb, per Yard.... mit ihwarzer und naturfarbige 
Novelty Seide, Fancy Zaffetas, Rücijeite, die 18c-Sorte, die Yard 
großes Sortement d. höchſt —— Cambrie Futter, Kid Appretur, voll 
den Farbeu⸗ — — c Standard, 64x64, die Yard für 


1800 Yards 46:3ÖUl. feine fran- 
zöftiche Serge,ihöne Appretur,$1.00s 
Qualität, nur in Schwarz, die Yard.. 
Reinjeidene Gauffre Grepes, volle 
Anzwahl von Farben, rofa, hellblau, 
cerije, beliotrop. rotb, —— 


Unſer Preis 
ſind neue Waaren, die Yard 


Eur „N v 

Spitzen, D — — * 
Neue Effekte in butterfarbigen Spitzen— 
fragen, in den neuen breiten Points, 
wert) bis zu 69c, für 

Meinfeidene ihwarze Chantilly: 
Spitzen, 8 Zoll breit, neue Schattiruns 
gen von butterfarbiger Spige, weiße No 
velty-Spite, werthe 30c, die Yard 
Meinjeidene Schleieritoffe, arones 
Sortiment von Moden in einfach und Ehe: 
uille getupft, werth biß zu 25c die Ypd., zu.. 


Tajhentücher und Bejat. 


Weiße TZajhentücher für Damen, 
für 


Muslin:-Unterzeng. 


..48c 
49e 


Kurzwaaren und Droguen. 


Sechs Eord Raihinen: Zwirn,per Epule.2e 
Kerrs Hätel: Baumwolle, per Knäuel ...Be 
Goldfarbe, die Flaide.. de 4 
Buttermilch⸗ und Gucumbet:@eite, 

das Stüd n.Be 


Little Kiver PIUS, die Flaidhe 
Gelern Compound, die Flaiche 


he Columbus 


Finanzielles. 


Held zunerleihen. 


Summen von 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigenthum und für Bauzmede, 


1Zinſen bezahlt Mt auf Spar- Einfagen, . 
GELD zu u verleihen auf | Adolph Pike & Co., 
Grundeigenthum, 93 5th Ave., Zimmer 4 und 5 
NMortgages auf Grundeigenthum (im Staatszeitungs-Gebäude). . 


ftet3 zu verfaufen. 
Unjere allbefannte reelle Ge 
Bolmadten außgeitellt. — ——— eingezogen. * günſtige — — 


Vaſſageſcheine don und nach Europa ⁊c IS 
| Mortgages zu verkaufen. 
} 
| 
| 
| 


Damen:Gowns, 
in den neueften Muftern, wert 81.25.. 


Echt ſchwarze Sateen⸗Röcke für. 
Damen, werth 81.25, das Stüd.;... ... 


Feiner Jet-Bejag, 10 verichiedene Moden, 
werth bı3 zu 12% die Yard, zu 


166, 168 170 State Str., 
Ede Monroe. 


Finanzielles, 


Banf: Beichäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
Simmer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum in befiebigen Summen, 
aa ——m*— zum Bertauf ſtets 
an Hand. 181p, ddja, sus 


GELD 


| ju verfeiben im beliebigen Summen dom 8500 aufıwärtd 
|  auferfte Hypotheten auf Syicago Srunbeigenthum. 
| Bapiere zur fiheren RapitabAnlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, wu 


149 fa Safle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. 4apıi | 


gegen fchlect zahlende Miether, 
* — ** 


Branch 


Wenn Sie-Geld ivaren wollen, 


fauien Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


uud KHaus- "Aushattungswanten von 
Strauss & Smith, w. " Madison Str. 


| Nord- Ost-Ecke Dearbarn und Washington Str. 


| 


verieidt 


Ge > -auf — 


Sid ereiten zu vertauen. 





